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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ ganz ergebenſt ein. Dieſelbe 
iſt mit Beginn dieſes Jahres in ihren neunundneunzigſten Jahr⸗ 
gang eingetreten. Sie iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung der 
Provinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche 
dreimal täglich erſcheint. 8 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit 
der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Aus⸗ 
andes, namentlich Peters burg, Riga, iſt die „Poſener Zeitung“ 
in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kennt⸗ 
niß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vor⸗ 
günge, beſonders in den Kolonial⸗Gebieten, werden durch karto⸗ 
graphiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd über 
alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original⸗Plau⸗ 
dereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte u. |. w. Außerdem bringt 
die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilde⸗ 
rungen und Aufiäße unterhaltenden und belehrenden Inhalts in 
reicher Abwechſelung. i 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ eine ſehr 
abwechſelungsreiche und feſſelnde Erzählung 


Eine Entführung 


aus der Feder des geſchätzten Schriftſtellers Alexander Römer 
bringen, deſſen Roman „Die Glücksjäger“ den allgemeinen Beifall 
unſerer Leſer gefunden hat. Außerdem gelangt noch ein Roman 


nach dem Engliſchen, 
„Rut 5 4 


von Ottomar Beta, dem bekannten und beliebten Erzähler, 
zum Abdruck. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
4,50 Mark pro Quartal. 

— . — ——— SSREREGEER 


Die Beſchränkung der freien Meinungs⸗ 
Aeußzerung. 


Die unlängſt an dieſer Stelle beſprochenen Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeſſe der neueſten Zeit bilden nur ein Glied in 
einer Reihe verwandter Erſcheinungen, die in unſerem politiſch 
o bewegten Leben neuerdings aufgetaucht ſind und beſondere 
Beachtung verdienen. Unverkennbar iſt in einflußreichen Kreiſen 
eine gewiſſe Neigung vorhanden, der Meinungsäußerung in der 
Oeffentlichkeit und beſonders in der Preſſe größere Beſchränkung 
aufzuerlegen. Eine Tendenz, die ſich allerdings mit dem viel⸗ 
zitirten Worte, daß unſere Zeit unter dem Zeichen des Ver⸗ 
tehrs ſtehe, nicht in Einklang bringen läßt. Der Verkehr 
vermittelt zweckbewußt den Ausgleich von Ueberfluß und Be⸗ 
darf, den Austauſch der Erzeugniſſe nicht nur gewerblicher 
Thätigkeit im weiteſten Sinne des Wortes, ſondern auch des 
rein geiſtigen Schaffens. Das Aufblühen einer Induſtrie, 

der Ausbau irgend einer Entdeckung auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete hat die Betheiligung Anderer, die öffentliche Bekannt⸗ 
werdung und Beſprechung zur Vorausſetzung. Die Geheim⸗ 
Jae iſt das größte Hemmniß jeglicher Entwickelung und 
at nicht ſelten das Verkümmern und Vergeſſen einer guten 
Erfindung oder einer lebensfähigen Idee zur Folge gehabt. 

Ein Fortſchreiten der Kultur iſt ohne öffentlichen Ge⸗ 
danken⸗ und Meinungsaustauſch garnicht denkbar. Rede er⸗ 
weckt Gegenrede und Schreiben fordert zum Schreiben heraus. 
Wer nicht ſpricht und nicht ſchreibt, der hat entweder keinen 
eigenen, Gedanken, oder er darf ſie nicht äußern. Im letzteren 
Falle gehen ſeine Ideen der kulturellen Entwickelung des Volkes 
verloren. Trifft dies zu für eine Perſon in höherer Stellung, 
ſei es in der eines Beamten oder eines Offiziers, ſo gehen 
damit auch ſeine Erfahrungen den Untergebenen und ſeinem 
Beruf verloren, dem Jüngeren aber iſt die . genommen, 
ſich in der Entwickelung ſeiner Gedanken und Ideen und in 
deren Mittheilung und Nutzbarmachung zu üben und fortzu⸗ 
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anden au eee und Fefttage folgenden Tagen 
an Sonns und Feſttagen ein Mal. 
jäyrli al. i 
ganz 
der Zeitung ſowie alle Boftämter des deutſchen Reiches an. 


“ exſcheint a drei 


en. 
Derartige Betrachtungen müſſen ſich aufdrängen, wenn 
man ſich Weſen und Wirkung einer Beſchränkung der öffent⸗ 
lichen Meinungsäußerung klar machen will. Der Preſſe wie 
dem Schriftthum überhaupt, läßt ſich heute zwar kein Maul⸗ 
korb mehr anlegen in altgebräuchlichem Sinne, aber es hieße 
die Schwachheit der Menſchen vergeſſen, wollten wir glauben, 
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daß Vorkehrungen in dieſem Sinne ganz ohne Erfolg bleiben. 
In der unabhängigen Preſſe wird der Erfolg allerdings 
weniger hervortreten, er iſt aber außerordentlich groß in der 
Militärliteratur. Die Beweiſe liegen vor, konnten auch nicht 
ausbleiben, denn die Disziplin innerhalb der Militärhierarchie 
iſt ja vortrefflich und ſoll es auch ſein. Das für alle aktiven 
und zur Dispoſition ſtehenden Offizieren geltende Verbot, ohne 
Genehmigung der vorgeſetzten Militärbehörde ſchriftſtelleriſch an 
die Oeffentlichkeit zu treten, war ſelbſtredend für alle aufwärts 
ſtrebenden Offiziere ein Schloß am Tintenfaß; diejenigen aber, 
die auf ſchriftſtelleriſche Thätigkeit ohne Zenſur nicht verzichten 
mochten, ſind in kurzer Zeit aus dem aktiven Verhältniß 
in der Armee und Marine ausgeſchieden. Wir wollen nur 
die Namen v. Verdy, v. Scherff, v. Boguslawski. Admiral 
v. Widdern, Bartſch, Stenzel, v. Werner nennen. Die deutſche 
Militärliteratur, das iſt die Folge, nährt ſich heute von den 
Arbeiten inaktiver Offiziere und iſt deshalb arm an Gedanken, 
die in unſerem Heere mit ſeinen heutigen Einrichtungen und 
ſeiner gegenwärtigen Dienſtthätigkeit wurzeln. Sie muß 
auf dieſe Weiſe mehr und mehr den Charakter des Greiſen⸗ 
haften erhalten. Wie aber wird es in Zukunft werden, wenn 
der alte Stamm nach und nach ausſtirbt? Die Entwickelung 
des Nachwuchſes iſt jetzt verhindert und werden deshalb Lücken 
entſtehen müſſen, die umſo größer anwachſen, je länger der 
jetzige Zuſtand der Zurückhaltung des Nachwuchſes dauert. 
Kein Schriftſteller fällt als Meiſter vom Himmel, er kann nur 
durch Studium und Uebung für ſeinen Beruf erzogen werden. 
Man darf billig fragen, weshalb denn den aktiven Offizieren 
das Schriftſtellern unterſagt, oder doch mindeſtens ſo erſchwert 
iſt, daß es einer Unterſagung gleich kommt? Nur das Dogma 
verbietet die Kritik, weil es ſonſt aufhört Dogma zu ſein. Je 
mehr Dogma aber, um ſo weniger freie Meinungsäußerung 
und Aufklärung. Die Aeußerungen des Reichslanzlers im 
Reichstag über die Beſprechungen militäriſcher Dinge in der 
Tagespreſſe durch inaktive Offiziere laſſen keinen Zweifel dar⸗ 
über, daß der Militärverwaltung dieſe Beſprechungen unbequem 
ſind. Und doch iſt es eine unbeſtrittene Thatſache, daß es 
kein beſſeres Mittel giebt, einen Gedanken, eine Meinung zu 
berichtigen und zu klären, als ſie durch das Pochwerk der 
öffentlichen Kritik gehen zu laſſen. Da ſcheidet ſich die taube 
Gangart der hohlen Phraſe vom nutzbaren Erz des geiſtes⸗ 
klaren Gedankens. Reines Gold wird klar im Feuer! 

Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, wird man das 
„Geſetz gegen den Verrath militäriſcher Geheimniſſe“ als einen 
weiteren Schritt auf dem Wege der Unterdrückung ſchriftſtelle⸗ 
riſcher Thätigkeit der aktiven Offiziere anſehen dürfen, zu 
welchen dann auch die Offiziere a. D. hinzukommen. Denn es 
iſt offenbar, daß der Begriff, welche Nachrichten im Intereſſe 
der Landesvertheidigung geheim zu halten ſind, von der je⸗ 
weiligen Auffaſſung abhängig iſt. Er kann in recht enge 
Grenzen eingezwängt werden, aber ebenſo weiten Spielraum 
erhalten. Es wird kaum möglich ſein, dieſen Begriff durch 
das Geſetz näher zu umgrenzen, das wird in jedem Falle von 
der den militäriſchen Sachverſtändigen ertheilten Inſtruktion 
abhängen und Letztere wird der freien Meinungsäußerung 
ſchwerlich viel Spielraum laſſen. So muß das geiſtige Leben 
auf dieſem Gebiete immer mehr erſtarren, und das iſt beklagens⸗ 
werth. f 
as deutſche Heer zeichnet ſich vor allen anderen durch 
einen gebildeten und ehrenhaften Offizierſtand aus. Man muß 
doch annehmen, daß die Angehörigen deſſelben ſich ſtets der 
Grenzen bewußt ſein werden, in denen ſich ihre öffentliche 
Meinungsäußerung zu halten hat. Gegen Ueberſchreitung 
dieſer Grenzen aber bietet die ſtraffe Disziplin hinreichende 
Mittel. 

— —— — 


Deutſchland. 

A Berlin, 30. März. Ein kleiner Irrthum wider⸗ 
fährt der konſervativen Preſſe. Die Entwickelung der 
letzten Kriſe hatte das Eigenthümliche, daß ein Miniſter gehen 
mußte, weil er die Majorität der Volksvertretung auf ſeiner 
Seite hatte. Es lag nahe, dieſe Bezeichnung des Sachver⸗ 
halts dahin umzufehren, daß er gegangen fei, weil die parla⸗ 
mentariſche Minderheit es gewünſcht habe. In der That ließ 
ſich nichts dagegen einwenden, wenn man dieſen Ausdruck für 
die Sache wählte. Durch die Eigenartigkeit der Situation 
haben ſich nun aber konſervative Organe ſo in ihrer Logik 
verwirren laſſen, daß ſie erklären: Noch niemals iſt dies Un⸗ 
erhörte geſchehen, daß bei uns einer parlamentariſchen Minder⸗ 
heit zu lieb regiert wird, und ſelbſt in parlamentariſch regier- 
ten Ländern kommt es doch immer auf eine Majorität der 
Volksvertretung an. Nun, wenn es in parlamentarisch regier⸗ 
ten Ländern auf die Majorität der Volksvertretung ankommt, 
und wenn wir kein parlamentariſch regiertes Land find (dieſe 
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ae, 
beiden Vorausſetzungen treffen thatſächlich zu), jo entſpricht 
eben bei uns die Regierung häufig dem Willen der parla- 
mentariſchen Minderheit, das iſt eine logiſch zwingende Schluß⸗ 
folgerung. Ihre Richtigkeit wird auch durch die Erfahrung 
dargethan. Wie oft iſt eine Mehrheit, in der die Liberalen 
tonangebend waren, unberückſichtigt geblieben; ja iſt nicht de 
Arbeiterſchutz das erſte Mal von der Regierung abgelehnt wor⸗ 
den, obgleich ſie nur einen verſchwindend kleinen Theil des 
Parlaments dabei hinter ſich hatte? Das hätten jene Konſer⸗ 
vativen bedenken follen. — — Aus dem Lager der Jungen 
ift wieder einmal eine Broſchüre gegen die „Fraktionellen“ 
herausgekommen. Die Broſchüre greift Liebknecht, Bebel und 
Vollmar ſcharf an, die dem Verfaſſer zufolge verkappte Freunde 
der Religion und der Kirche find, wie ſie nach dem „Sozialiſt“ 
auch Freunde des Militarismus und Parteigänger der Bour⸗ 
geofie ſein ſollen. Es iſt in der That ergötzlich, was für 
Blüthen merkwürdiger Logik und verdrehter Darſtellung der 
Thatſachen die Parteibewegung der Jungen zeitigt. Als Autor 
iſt A. P. gezeichnet. Vielleicht ſollen dieſe Initialen den 
Schein hervorrufen, daß die Schrift von einer bekannten 
Führerin der Arbeiterinnenbewegung herrühre; dies iſt indes 
wohl nicht der Fall. — — In einigen Blättern haben wir 
vor längerer Zeit ſympathiſche Aeußerungen über die Thätig⸗ 3 
keit der Heilsarmee geleſen. Auch kirchlicherſeits betrachtet 
man die Heilsarmee vielfach mit durchaus freundlichen 
Augen. Solche Urtheile mögen für England nicht Rei 
ohne Berechtigung fein, und wir wollen über die Heilsarmee 
nicht ganz den Stab brechen. In Berlin iſt die laute Agitation 
der Heilsarmee nicht angebracht, weil ſie hier die bekanntlich 
ſpottluſtige Stimmung weckt und dadurch eine Profanation der 2 
Religion, deren Zwecke fie doch fördern will, hervorruft. Nur 
verurtheilend kann aber das Verdikt ausfallen, wenn man ihm 
manche Aeußerungen des Organs, des „Kriegsrufs“, zu Grunde 
legt. Man höre, was in der letzten Nummer von einem Major 
der Armee, Herrn Fornachon, erzählt wird. „Sein Leben in 
der Armee iſt ein ſehr bewegtes geweſen, kaum war ein Kampf 8 
vorüber, jo ſtand er wieder vor einer neuen Schwierigkeit. Als 
er in Bordeaux die Thür hütete, während feine Frau die Ver⸗ 
ſammlung hielt, waren ſeine Nerven ſo erregt, daß er ſelbſt 
noch im Schlafe glaubte, man greife ihn an, und einſt ver⸗ 
hinderte es nur ſeine immer wachſame Frau, daß er nicht ſein 
Kind im Schlaf aus der Wiege warf, in der Meinung, er 
habe es mit einem Böſen zu thun.“ Wenn Einer im Schlaf 
ſein Kind aus der Wiege werfen will, weil er es mit dem 
„Böſen“ zu thun zu haben meint, jo leidet er nicht an ein⸗ 
facher Nervenüberanſtrengung, ſondern an religiöſen Wahn. 
Das find die Wirkurgen des Heilsarmeetreibens, die das O 90 
erzählt, ohne ſie irgend zu bedauern. Der hauptſächliche übrige 
Inhalt der Nummer ſind harmloſe Selbſtbekenntniſſe bekehrte 
Sünder. Wie ſich die Heilsarmee aber aufs Agitiren und An⸗ 
feuern verſteht, zeigen folgende Notizen: „Schönen Dank, 
Stabshauptmann Gibſon, Ihr Verſprechen am Ende des 
Monats 4000 zu verkaufen, geht ſeiner Erfüllung entgegen, 
aber bitte, vergeſſen Sie nicht, daß wir ſehr gern ſehen wich 9 
wenn die 4000 ſich in 5000 verwandeln.“ Ferner: „Unſere 
Kameradin aus der Prenzlauerſtraße ſteht obenan mit 500, 
und es ſcheint, als befände fie ſich an einem uneinnehmbaren 
Platze, dennoch aber muß ſie ihre Lorbeeren hüten, es möchten 
ihr manche dennoch den Rang ſtreitig machen.“ Und ſo folgen 
noch einige ähnliche. 22 
— In einzelnen Direktionsbezirken der preußiſchen Staats ⸗ 
bahnen ſoll, wie „Der Confekt.“ erfährt, vom 1. 7 ab der 
Güterverkehr verſuchsweiſe an Sonntagen eingeſtellt 
werden. Aus den Erfahrungen, die man durch dige Ein 
ſchränkung des Verkehrs machen wird, will man ſpäter beur- 
theilen, ob ſich dieſe neue Einrichtung ohne Nachtheil für den 
Handel und die Induſtrie auf den geſammten Eifenbahnverfehr 
wird ausdehnen laſſen. Ferner ſeien in Folz; er demnächſt 
eintretenden obligatoriſchen Sonntagsruhe Beſtrebungen i 
Gange, um den gänzlichen Schluß ſämmtlicher Berliner Engros 
und Fabrikgeſchaͤfte an Sonn⸗ und Feiertagen zur Durch⸗ 
führung zu bringen. In einzelnen großen Geſchäftszweigen 
haben ſich bereits faſt ſämmtliche Firmen von Bedeutung mit 
der geplanten Neueinrichtung einverſtanden erklärt. * 
— Die „Poſt“ e e die geſtrigen Drohungen der 
„Kreuzztg.“, daß die Freikonſervativen bei den Wahlen 
von den Konſervativen nicht mehr würden unterſtützt 
werden. Eine ſolche Kundgebung ſei für die praktiſche Partei⸗ 
politik nicht bedeutſam und könne nur einen Heiterkeitserfolg 
erregen, weil die Löwenhaut denn doch gar zu kurz ſei. — 
Dieſe heftige Befehdung zwiſchen Freikonſervativen und Konſer⸗ 
vativen und dann wieder zwiſchen den Konſervativen unter ſich 
iſt eine ergötzliche Nachg⸗burt des Miniſterwechſels. * 
— Eine Enthüllung über die Konſervativen läßt 


x 


Bismarck in „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen. Dar: 
h iſt am Schluß des Krieges von 1866 eine konſervative 
utation in Prag erſchienen, um der Abſicht des 
Fiürſten Bismarck, bei der Rückkehr nach Berlin im Landtage 
fe 5 nachzuſuchen, durch den Verſuch einer Einwirkung 
den König entgegenzutreten. — Die „Kreuzztg.“ antwortet 
darauf mit einer andern Enthüllung. Darnach iſt 1872 nach 
dem en fich geiz ein Bruch zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und den Konſervativen eingetreten, weil Fürſt 
Bismarck einen zwiſchen ihm und den Herren v. Rauchhaupt 
und v. Brauchitſch verabredeten Kompromißantrag in offener 
Sitzung preis gab, nachdem er die Ueberzeugung gewonnen, daß 
er auch ohne die Konſervativen über eine Mehrheit für das 


Geſetz verfügen konnte. ur ’ 
2 — Strelitz hat der freiſinnige Wilbrandt, wie 
bereits gemeldet, mit 2300 Stimmen Mehrheit über den kon⸗ 
ſervativen Grafen Schwerin geſiegt. Die „Nationallib. 
Korr.“ macht folgende Bemerkungen aus Anlaß dieſer That⸗ 
ſache: 
* is war von 1871—78 und von 1881—84 national⸗ 
W ares konſervativ vertreten. Die Konſervativen 
haben bei Ei allen, in jüngfter Zeit hattgebabten Nachwahlen, an 
en fie betheiligt waren, ſchwere Ni 
A: x r erinnern nur an Tilſit, Stolp, e ſowie jetzt Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitz, welche fie an die Freiſinnigen, Kaſſel, welches ſie an 
die Nationalliberalen, Kirchberg⸗Auerbach, welches ſie an die So⸗ 
Iilaldemokraten verloren haben. Mit den Prahlereien und 

2 5 ochtönenden Worten, mit denen die konſervative Partei 
And ihre Preſſe um ſich zu werfen pflegen, ſtehen dieſe fortgeſetzten 
Mißerfolge in ſchrofſem Gegen ſatz. Man darf wohl 1 
ſein, was nach dieſen Vorgängen die Partei bei allgemeinen Wah⸗ 


2 en wird. 
ben noch een Germauig⸗ iſt über die Ablehnung der 
N Kreuzerkorvette K ſehr erfreut. Ste meint, es hätte ſich 
‘A raſch gezeigt. daß die Mittelparteien ohne die Unterſtützung des 
2. entrums bedeutungslos ſeien. Aber ſelbſtverſtändlich hätten nur 


achliche Gründe die Haltung des Zentrums beſtimmt, beileibe 


auf 


U des Volksſchulgeſetzes 2 
nicht ber a Poſt“, jo läßt Fürſt Bismarck in 
den „Hamb. Nachr.“ verſichern, ſei nicht für eine von amtlichen 


ungen und alſo auch Inſpirationen unabhängige Zeitung 
holen. — Wünſchenswerth wäre es, bemerkt dazu ſehr richtig 
die „Freiſ. Ztg.“, wenn Fürſt Bismarck eine e Liſte von 
itungen veröffentlichen wollte, welche von amtlichen Mit⸗ 
tbeilungen und alſo auch Inſpirationen abhängig find. Fürſt 
smarck weiß ja darüber mehr als ſonſt jemand außerhalb der 

1 terung. 

ER 2 We Ober-Wräfidenten einzelner öſtlicher Provinzen haben 
wu letzter Zeit von den landwirthſchaftlichen Vereinen Berichte über 
den Stand der Pferdezucht eingefordert, | 

Aus Sachſen, 29. März. Tie Frage, ob ein Geiſtlicher 

bpPeerrechtigt it, einem Trinker gegenüber das Halten einer Gra b⸗ 

rede abzulehnen, iſt kürzlich vom evangeliſch ⸗ lutheriſchen 

Landeskonſiſtortum in bejahendem Sinne beantwortet 

worden. In dem betreffenden Beſcheid heißt es der „Voſſ. Ztg. 
zufolge wörtlich: „Es wird vom Geſichtspunkte der Kirchenzucht 

And der Seelſorge aus nicht für ausgeſchloſſen erachtet, daß die 
Geeiſtlichen in Fällen, wie dem vorliegenden, das Halten einer 
Grabrede, auch wenn dieſelbe von den Hinterlaſſenen ausdrücklich 

begehrt wird, nach ihrem ſeelſorgeriſchen Ermeſſen ablehnen“. 


Rußland und Polen. 


5 8 Shure, 30. März. Die Regierung verfügte neuer⸗ 
De dings d Ai‘ ſe 2 ng zahlreicher lutheriſcher Paſtoren in 
deen baltiſchen Provinzen — Wie verlautet, ſetzte der Zar dem 
Exlönig Milan ein Jahresgehalt von 100 000 Fres. aus. 


. * Der Berichterſtatter des Reuterſchen Bureaus in den 
nothleidenden ruſſiſchen Provinzen ſchreibt: „Es 
itt traurig, wie die Grundbeſitzer die Noth der Bauern 
wmucheriſch ausnützen und fie in ihre Gewalt zu bekommen ſuchen. 
Die Juden weiſt man aus, den ſchlimmſten Wucher aber treiben 
dieſe Gutsbeſitzer. Sie betrachten den Bauern lediglich als Trieb⸗ 
kraft, als landwirthſchaftliches Geräth. Bittet er den Herrn um 
- Hilfe, fo leistet ihm dieſer welche, aber nur unter der Bedingung, 
daaß er erxſt die Felder ſeines Gutsherrn bearbeitet, natürlich um⸗ 
ſonſt, und dann erſt feine eigenen. Häufig kommt der Bauer um 
feine eigene Ernte, während er die des Gutsherrn einheimſt. Die 
2 auern ſind nur dem Namen nach frei. Thatſächlich iſt ihre jetzige 
Knechtſchaft viel ſchlimmer als die frühere. amals hatten die 

erren wenigſtens noch ein Intereſſe daran, den Bauern gut zu 

ttern. In vielen Theilen Niſchnis leben die Bauern von Pilzen 
And Brot, das aus Kräutern und Hülſen gebacken iſt. Die Guts⸗ 
beſitzer haben lange Zeit dazu gebraucht, einzuſehen, daß ein Noth⸗ 
ſtand vorhanden iſt, und deshal hat der Zemſtwo erſt ſpät Hilfe 
geſpendet. Lange haben die Bauern von Niſchni, die intelligen⸗ 
teften Rußlands, ſich ſelbſt zu helfen eſucht. Sie verkauften Alles 
N ch Sibirien aus. Selten aber kamen ſie in das 
wurden ſie von der Polizei zurückgeſchickt. 
Auswanderungsfrage iſt in Rußland bren⸗ 

nend. Das beſte Land im europälſchen Rußland iſt ausgeſogen, 
wie eine Citrone, während es in Sibirien die fruchtbarſten Gegen⸗ 
den giebt, die nur mit der „Egge gekitzelt“ zu werden brauchen, 
um reichen Ertrag zu geben. Zur Organifetion der Auswande⸗ 
rung aber geſchieht nichts, vielmehr hindert man ſie auf alle mög⸗ 
liche Weiſe. Für die nächſte Ernte waren die Ausſichten in 
Niſchnt und faſt in den geſammten nördlichen und öſtlichen Pro⸗ 
vinzen bisher gut, da viel Schnee während des Winters gefallen 
N iſt. In den mittleren Provinzen dagegen ſehen die Dinge böſe 
aus, da es dort faſt gar nicht geſchneit hat. Man muß allerdings 
in Betracht ziehen, daß viele Bauern gar nicht geſäet und fein 


2 ben. 
ee Italien. 


nt 
"RE „Die Schacherpolitit des Zentrums in Preußen 
er land erquickt die Herzen der ultramontanen Zei⸗ 
eee 8 0 nie von dort nen Br 
ie vatikaniſchen Blätter ihre Genugthuun 

5 daß in Folge 5 Haltung des deutſchen Zentrums die Kreu⸗ 
zertorvette K. abgelehnt worden ſſt. Hſermit jet der 
. zeuiſchen Regierung der Beweis gegeben, daß „ohne Erfüllung 
der W ed Forderungen der Katholiken die Reichsintereſſen 
deine zweckdienliche Förderung nicht erfahren können. 


ee Frankreich. 


Tee 


und wanderten nach S 
BL rk FT und häufig 
te 
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tungsſchreiber in Rom. Denn 


2 


En Paris, 30. März. Ein verhafteter Anarchſſt, Namens Le⸗ I 


„legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Danach verübten 
1291 99 U 4 die beiden Brüder Emil und Guſtav Ma⸗ delsgewerbe treten 
thieu, ferner Simon Bealat und deſſen Geliebte Marie Abſatz 2, 1050, 


Dynamitanſchlag auf dem Boulevard Saint Ger⸗ 
* rg e dent verbarg die Bombe unter ihrem Unter: 

kleide, um beim Thore von Saint Denis ohne Behelligung von 
Seiten des ſtädtiſchen Verzehrungs⸗Steueramts durchkommen zu 


ederlagen erlitten. 


RN N Ne 
können; Bealat erſchlen ganz allein im Hauſe des Appellgerichts⸗ 
raths Benott und Wande h deſſen Wo 5 5 = ing wurde 
ihm ein falſches Stockwerk angegeben, ſodaß Bealat die Bombe im 
zweiten ſtatt im vierten Stock warf. y 


Großbritannien und Irland. 


* London, 30. März. Ueber den jüngften Kampf in 
Witu erhielt die britiihe Oſtafrikaniſche Geſellſchaft aus Zan⸗ 
0 ar vom 29. März nachſtehende Drahtmeldung: Kapitän 

ogers und die Streitkräfte der Geſellſchaft Ih die Ein⸗ 
wohner von Witu, welche jüngſt einen Ueberfa 
am 18. März an. Der Kampf dauerte mehrere Stun⸗ 
den; die Stärke des Feindes iſt noch nicht bekannt, aber nach 
Angaben eines Flüchtlings wurden 23 getödtet, 14 verwundet, viele 
vermißt. Der Verluſt der Geſellſchaft beträgt 3 2 d 10 
Verwundete, darunter Offlzier Thompſon. Rogers 
die Palliſaden einzunehmen, ohne ener Menſchenv xl 
firen ; deshalb zog er ſich gegen Abend unbehelligt langſahh 
Alle Waſſerbrunnen waren vergiftet, aber Rogers wa 
weiſe gewarnt worden. Er erklärt, mit leichten Fe 
hätte er die Befeſtigungen leicht nehmen und den Site 
ſtändigen können. 


* 


Bulgarien. 


Sofia, 30. März. Das Amtsblatt „Swoboda“ meldet, daß 
der Prozeß wegen der Ermordung des Miniſters Belt⸗ 
che w am 15. April beginnen werde. Als N n er⸗ 
ſcheinen Oberſtlieutenant Kiſſow und die ehemaligen Miniſter 
Karavelow und Orchakow. Karavelow lerblindete im Gefängniß 
auf einem Auge. 


Lokales. 


Voſen, den 31. März. 


Da ve Chef⸗Redakteur Fontane mit dem heutigen 
Tage einen längeren Urlaub angetreten hat, bitten wir, alle für 
den redaktionellen Theil unſerer Zeitung beſtimmte Sendungen 
a Briefe nur noch an die Redaktion unſeres Blattes zu 
richten. 


—e. Der 1. April, welcher gleich dem Neujahrstage zur 
ſcherzhaften Ueberſendung von Karten und ſonſtigen im; Volke eir⸗ 
gebürgerten Späßen, wie des! Aprilſchickens, benutzt wird, erweckt 
in den Menſchenzneue Hoffnungen für Aden Frühling, Yundziwenn 
auch die letzten Tage des März und die erſten Tage des April 
ſich im Allgemeinen gewöhnlich! nicht lvon zeinander unterſcheiden, 
jo fteigert ſich doch die! Hoffnung kauf zſchönes Wetter.] Mach dem 
grünen Graſe ſehnt⸗ ſich aſchon das hAuge des Menſchen Zund 
ängſtlich in fein Neſt gedrängt, harrt jedes Vögelchen des ſcützen⸗ 
den Laubes. Doch erit wenn der Himmel warmen Thau ſchickt, 
bekommt die Erde ihr grünes Kleid. Die Knospen der Weiden 
und Stachelbeerſträucher brechen dann zzuerſt zauf, zzauch einige 
Waldbäume, wie Ahorn, Eiche, [Elſe, Birke, entfalten in dieſem 
Monat ihren frühen Blüthenſchmuck. Das graue Märzfeld be⸗ 
ginnt ſich zu färben, und wie ſich fallmählich; das Braun der 
Wälder in dem Maße ändert, in welchem kſicheldie Knospen der 
Bäume entwickeln, ändert ſich die Farbe auf Auen und Wieſen. 
Dieſer Wechſel iſt nicht immer gleich in jedem Jahre; zu Zeiten 
beleben ſich exit die Wieſen, zu Zeitenzerſt die Saat, und jez nach 
dem Aufleben prophezeit der Landmann ein gutes Jahr für Futter 
und Schober, der Jäger für das Geflügel. So wiezdie Lerche der 
früheſte Vogel, der Storch der Wächter àdes Daches, ders Ver⸗ 
künder des Frühlings und der guten; Hoffnungen iſt, jo iſt die 
Schwalbe der Vogel des Sommers und des milden Wetters. Zu 
Ende des April hebt auch zuerſt die Nachtigall ihr Lied an, und 
dann iſt das ganze Kleid der Wälder und die Tganze Decke der 
Gefilde geändert; die Blumen ſproſſen überall hervor. Das iſt erſt 
der wahre April. Neben der Auferſtehung ider Natur feiert die 
chriſtliche Welt zugleich die bibliſche Auferſtehung, das lang 
erſehnte Oſterfeſt, an welchem die junge Chriſtenheit ihre erſte 
Lebensperiode durch die Konfirmation abſchließt, unde die liebe 
Schuljugend mit Hangen und Bangen dem bewußten Vermerk auf 
der Zenſur entgegen ſieht. Von biſtoriſchen Gedenktagen möchten zwir 
an dieſer Stelle nur einen hervorheben, den 3. April, an welchem 
König Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1849 die deutſche Kaiſer⸗ 
würde ablehnte. Auch Falb verſchont den ohnehin wetterwendiſchen 
April nicht und prophezeiht am 12. April einen kritiſchenz Tag 
zweiter Ordnung, am 26. April einen ſolchenzerſter, Ordnung. Am 
Firmamente ſehen wir die Venusiwtegim Märzides Abends zweiter 
ſtrahlen, Saturn die ganze Nacht hindurch, von lden übrigenkPla⸗ 
neten ſeien Merkur und Mars beſonders hervorgehoben. Den 
Aufgang der Sonne beobachten wir ſchon um 5 Uhrs36 Minuten, 
während fie ihren Lauf um 6⸗Uhr 33Min. vollendet. * Noch häufig 
überzieht ein Nachtfroſt die Oberfläche der Erde, die jetzt ſchon bis 
auf den Grund zu thauen beginnt; noch häufig jagt das launiſche 
Aprllwetter bald dahinſchmelzenden Schnee oder auch große Hagel⸗ 
ſtücke über die Erde hin und häufig wird dieſelbe von gewaltigen 
Winden heimgeſucht, wenn aber dann die Sonne wiederum hervor⸗ 
bricht, klärt ſich das Himmelsblau und es ſingt der ſganze Chor 
der Gärten, Sträucher und Wälder. So hat die Unbeſtändigkeit 
des Wetters den April um ſein gutes Renommee gebracht, und 
mit Recht nennt man auch das Glück, wenn es nicht Stand hält, 
Aprilglück. Der Himmel bewahre jeden freundlichen Leſer vor 
ſolchem wetterwendiſchen Glück, noch mehr aber vor Verbindungen 
mit April⸗Menſchen, die ihre Entſchließungen und Geſinnungen 
täglich und ſtündlich ändern. 2 . N 

1 e erbe. er Reichsanzeiger 
verö nn bekteffend das Sntraftireten ber 
auf die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmungen 
der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Junt 1891. Vom 28. März 
1892. Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König, 
von Preußen ꝛc. verordnen auf Grund des Artikels 9 Abſatz 1 des 
Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. 
unt 1891 (Reichs ⸗Geſetzbl. S. 261) im Namen des Reichs, nach 
uſtimmung des Bundesraths was folgt: Für das Han⸗ 

dle Beſtimmungen der 88 41a, 55a, 105 a, 105 b, 
1056, 105 f, 105h und 1051 des Geſetzes, betreffend 
der ee end vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗ 
geſetzbl. S. 261), ſoweit es ſich um die zu ihrer Durchführung er⸗ 
forderlichen Maßnahmen handelt, mit dem 1. April 1892, im 
Uebrigen mit dem 1. Juli 1892 in Kraft. 


erfolgter 


die Abänderung 


! 


gemacht hatten, 


Brombergerſtraße Nr. 4, zu derſelben 


Urkundlich! A 


7 


unter Unſerer öchfteigenbänt gen Unterſchrift und 
Kaiſerlichen 42. — Gegeben im Schloß Berlin, den 28. M 
1805 gem . Böcker h | 2 

* Mit dem 1. April treten das Arbeiterſchutzgeſetz 
und die Landgemeindeordnung für die ſechs öhlichen 
Provinzen in Kraft; Formulare und Arbeitsbücher 
Ba Arbeiterſchutzgeſetz nach amtlichem Muſter find vorräthig in 

er W von W. Decker u. Comp. 

Vertretung. Der an das 1 Kammergericht zu 
Berlin verſetzte Herr Oberſtaatsanwalt Wachler tritt in Folge 
neuerlicher Beſtimmung des Herrn Juſtizminiſters ſein neues Amt 
bereits am 4. April d. J. an. Von dieſem Zeitpunkte ab bis zum 
Eintritt des Herrn Oberſtaatsanwalts Müller tit die einftweilige 
Verwaltung der hieſigen Oberſtaatsanwaltsſtelle dem Herrn Staats⸗ 
anwalt Rukſer übertragen worden. 

br. Oeffentliche Prüfungen baden heute Donnerſtag um 
8 Uhr Vormittags und 3 Uhr Nachmittags in der unter Leitung 
des Herrn Rektors Heiſig ſtehenden dritten Stadtſchule in der 

Zeit in der unter Leitung 
des Herrn Rektors Brendel ſtehenden erſten Stadtſchule in der 
Kleinen Gerberſtraße Nr. 12, in der unter Leitung des Herrn 


Rektors Weym ann ſtehenden fünften Stadtſchule in der 


heiligenſtraße Nr. 1 und bloß Vormittags in der vierten Stadt⸗ 
ſchule in der St. Martinſtraße 35, unter Leitung des Herrn Rektor 
Schwochow, ſtattgefunden. 
br. Den Schluß der Comeniusfeier in unſerer Stadt 
5 in würdiger Weiſe die Feier gebildet, welche am Mittwoch 
bend in der Petrikirche hierſelbſt ſtattgefunden hat. Mit 
Rückſicht darauf, daß Herr Konſiſtorialrath Dr. Borg ius die 
eſtrede bei der am Montag, dem eigentlichen Feſttage ſelbſt, in 
iſſa ſtattgehabten Feier gehalten hat, bei welcher auch unſere 
Stadt aus allen Kreiſen vertreten war, hatte die hieſige kirchliche 
Feier bis auf den Mittwoch verſchoben werden müſſen ieſe 
Feier nun war gut beſucht und iſt in wahrhaft exhebender und 
weihevoller Weiſe verlaufen. Eröffnet wurde dieſelbe durch einen 
Gemeindegeſang, worauf Herr Prediger Kaskel Comenius als 
chriſtlichen Dulder ſchilderte und der andächtig lauſchenden Feſt⸗ 
verſammlung in tief empfundenen Worten die ehrwürdige Leidens⸗ 
eſtalt des vor 300 Jahren geborenen großen Mannes vor die 
ugen führte. Hierauf wurde von einer Soliſtin der 126. Pſalm 
„Wenn der Herr die Gefangenen Zlons erlöſen wird“ geſungen, 
woran ſich die Anſprache des Herrn Superintendenten Zehn 
[bloß in welcher derſelbe Comenius in feiner Bedeutung als Pä⸗ 
agogen auch noch für unſere heutige Zeit ſchilderte. Es folgte 
ein Feſtgeſang, vorgetragen von dem gemiſchten Kirchenchor. Die 
letzte Anſprache wurde vom Herrn Konſiſtorialrath Dr. Borgius 
gehalten und beantwortete derſelbe die Frage, warum gerade die 
Petrigemeinde eine kirchliche Feier zum Andenken des Comenius 
veranſtaltet habe, damit, daß gerade dieſe Gemeinde Comenius 
zu den Ihren zählt, weil er ſeiner Zeit ein Biſchof der Unität ge⸗ 
weſen iſt, welcher die Petrigemeinde e noch angehört. Nach⸗ 
dem die Gemeinde noch einige Schlußverſe geſungen hatte, fand 
nach gerade anderthalbſtündiger Dauer die Beendigung dieſer 
würdigen und weihevollen Comeniusfeter ſtatt. 


br. Kreditverein. Die ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Poſener Kreditvereins, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, hat am geſtrigen 
Mittwoch um 8 Uhr Abends im Neſtaurant Gürich ſtattgefunden. 
Zunächſt wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 1891 
vorgelegt, welchem wir folgende Mittheilungen entnehmen: den 
verfloſſenen Jahre 1891, dem 18. Geſchäftsjahr, hat der Verein den 
ſeit Begründung an der Spitze geſtandenen Direktor Karl Meyer 
am 10. November durch den Tod verloren. Weiter hat der Kaſſirer, 
Herr R. Richter, in Folge andauernder Krankheit ſein Amt nie⸗ 
derlegen müſſen. Es ſind nun bereits noch im vorigen Jahre der 
bisherige Kontrolleur, Herr D. S. Jablonski zum Direktar 
und der Kaufmann Herr B. Kasprowicz zum Kafjtrer, beide 
für die noch laufende Amtsdauer der Vorgänger gewählt worden. 
Die Mitgliederzahl betrug Ende 1890 491 Mitglieder; im Laufe 
des Jahres 1891 ſind 114 hinzugetreten, 37 ausgeſchieden, ſo daß 
der Beſtand am 31. Dezember 1891 568 Mitglieder 9 Der 
Reingewinn für das Jahr 1891 bezifferte ſich auf 8559,49 M. Es 
haben im verfloſſenen Jahre 47 ordentliche Aufſichtsraths⸗ 
Sitzungen, eine außerordentliche und 5 Reviſionen ſtattgefunden. 
Das eigene Vereins⸗Vermögen hat am 31. Dezember 1891 betragen 
an Einlagen 192864,59 M. an Reſervefonds 19919,8) M., und 
an Effekten⸗Reſerve 533,85 M. in Summa 213318,24 M., das 
fremde Vermögen beſtand aus 256 381.50 Mk. auf Devofiten, 
8183307 M. in der Sparkaſſe und 17276,21 Mk. auf Conto⸗ 


Corrent⸗Conto, in Summa alſo 355 490,78 Mk. mithin hat ſich das 


geſammte Betriebskapital auf 568 809,02 M. belaufen. Nach Vor⸗ 
legung dieſes Geſchäftsberichts, dem wir nur einige der Haupt⸗ 
daten entnommen haben, wurde dem Kaſſirer die beantragte Entlaſtung 
ertheilt. Bei der Mittheilung des bereits eben erwähnten Reingewinns 
wurde das etwas geringere Erträgniß auf die größeren Unkoſten zurück⸗ 
geführt, welche durch die Vertretung des erkrankten Kaſſirers entſtanden 
waren. Auf den Vorſchlag des Aufſichtsraths wurde eine Divi=- 
dende von 5 Proz. angenommen. Im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
ſind 13 Mitglieder aus dem Vereine ausgeſchloſſen worden, weil 
ſie 1 — Verpflichtungen gegen den Verein nicht nachgekommen ſind. 
An Stelle des zum Direktor ernannten früheren Kontrolleurs Herrn 
Jablonski wurde Herr Kaufmann Adam Gärtig zum Sons 
trolleur bis zum 31. Dezember 1894 gewählt. Die geſetzlich alle 
zwei Jahre vorgeſchriebene Reviſion des exeins hat am 20. und 
21. Auguſt vorigen Jahres durch den Poſener Verbands⸗Reviſor 
Herrn . Lewinſohn⸗Nalkel ſtattgefunden und es haben ſich 
dabei einige Mängel der Statuten ergeben, in Folge deſſen eine 
diesbezügliche Aenderung derſelben in Ausſicht genommen tit. An⸗ 
träge von Mitgliedern ſind nicht geſtellt worden. Nachdem 
darauf die Erledigung einiger perſönlicher Angelegenheiten ſtattge⸗ 
funden hatten, wurde die ordentliche Generalverſammlung sie 
br. Der Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein hat am 
Dienſtag feine regelmäßige Verſammlung im Dümke ſchen Reſtau⸗ 
rant abgehalten, welche bald nach 4 Uhr Nachmittags vom Vor⸗ 
ſitzenden Major nd e eröffnet wurde. Zunüchſt 
fand die Aufnahme eines neuen Mitgliedes ſtatt und darauf wur⸗ 
den vom Vorſitzenden verſchiedene Mittheilungen gemacht und ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Allſeltig wunderte man 
über die Grundſätze, welche ſich darin ausſprachen, wenn ein Land⸗ 
3 welcher ſeinem Dienſtperſonal Fleiſch von einem nachweislich 
mit Rothlauf behafteten Schwein zum Genuß gegeben habe, zu⸗ 
erſt zu einer Geldſtrafe verurtheilt und nach erfolgter Einlegung 
der Berufung aber freigeiprochen jet. Es knüpfte ſich hieran eine 
kurze Beſprechung. Hierauf theilte der Vorſitzende die vom Vor⸗ 
ſtande des Provinzialvereins neuerdings getroffenen Beſtimmungen 
bezü l der Rindvieh⸗Prämiirungen mit. 1 
ach ſich in Want deſſen dahin aus, daß vornezmlich die Hollän⸗ 
der und die Oldenburger Race von dem Rindvieh zu wählen jet, 
und daß thunlichſt die beiden Kreiſe Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt wie 
bisher einen Prämiirungsbezirt bilden ſollen. Daran aner 
eine Beſprechung der in der letzten Zeit in ſo auffallender eiſe 
geiunfenen Viehpreiſe und deren vermuthlichen Urſachen. Hlecauf 
wurde eine Kommiſſion zur Prüfung der Vereinskaſſen⸗Rechnung. 
beſtehend aus den Herren Friedrich und Petric, gewählt. 
Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Beſchluß⸗ 
Aan über eine etwaige Betition an den Reichstag um 


** 


änderung des Alkers⸗ und Invaliden⸗Geſetzes. 


9 * 


Die Verſammlung 


u Raten, der Abdruck einer Reſolution des landwirthſchaftlichen 


fehle doch alle 3 1 haben werden. 
8 itzende erſuchte darxau 

ee e dieſes Geſetz bei den Arbeitsleuten und bei dem 
Dienſtperſonal im landwirthſchaftlichen Betriebe gefunden habe. 
Im Anſchluß bieran bod Herr 0 N 
Leute Fich die zeselmäßigen Lohnabzüge bezüglich des in Rede 
ſtehenden Geſetzes anſtandslos haben gefallen laſſen Herr Rodatz 
beſtätigte dies duch bei ſeinem Dienſtperſonal. fügte aber hinzu, 
daß daſſelde in jüngſter Zeit eine Lohnzulage beanſprucht habe. 
Herr Herzog ſprach fich im weiteren Laufe der Debatte dafür 
aus, daß die Altersrenten ſchon mit 60 Jahren fällig und daß 
dieſe ganzen Verſicherungen auch auf die Wittwen und Waiſen 
ausgedehnt werden möchten. Bei der weiteren Beſprechung der 
e en Punkte der Reſolution des landwirthſchaftlichen Vereins 
des Kreiſes Schroda konnte ſich die Verſammlung mit dem einen 
Punkte, wonach die Arbeiter von der Zahlung der Verſicherungs⸗ 
beiträge gänzlich befreit werden ſollten, nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Zerner wurde der Punkt, wonach die einzelnen ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Betriebe ſich in ihrer geſammten Verfaſſung 
an die Unfallverſicherungen anlehnen möchten, ebenfalls von der 
Versammlung abgelehnt. Schließlich wurde beſchloſſen, eine 
Kommiſſton zu wählen, welche den Wortlaut einer Petition 
an den Reichstag in Betreff einer Abänderung des Alters⸗ und 
Invaliden Geſetzes ſeſtzuſtellen und dieſelbe in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung zur nochmaligen Berathung und endgültigen Beſchluß⸗ 
jaſſung darüber vorzulegen habe. In dieſe Kommiſſion wurden 
die Herren v. Treskow Radojewo, Helling⸗Lagiew⸗ 
nit und Major Endell⸗Kiekrz gewählt und es wurde 
dieſen drei Herren zugleich das Recht der Kooptation noch einiger 
anderer Mitglieder behufs Mitberathung über dieſe Petition zuge⸗ 
ſprochen. Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die 
Beſprechung der Verſuche mit künſtlichem Dünger 
bezw. anderer Anbauverſuche. Die Debatte hierüber 
dehnte ſich dermaßen in die Länge aus, daß es den 
uns zugemeſſenen aum bedeutend überſchreiten würde, 
wenn wir uns auf eine Wiedergabe der verſchiedenen dort 
zu Tage getretenen Anſichten einlaſſen würden. Intereſſant war 
ledenfalls die vom Vorſißenden ausgesprochene Anſicht, wonach er 
bel der beutigen Landwirthſchaft die überaus große Viebhalkung 
Ar ſehr toftipielig und für einen großen Krebsſchaden erachtete. 
Da man das Rindvieh hauptſächlich nur des Düngers wegen halte, 
ſo könnte man ja vielleicht die Bewirthſchaftung des Ackers nur 
mit Gründungung und mit künſtlichem Dünger verſuchen. Man 
könne ſich den Betrieb einer Landwirthſchaft ohne größeren Vieh⸗ 
beitand heutzutage wohl faum vorſtellen, doch erachtete er die Mög⸗ 
lichteit einer ſolchen Wirthſchaft nicht für ausgeſchloſſen und wollte 
bei dieſer Gelegenheit einen Verſuch nach dieſer Richtung hin ange⸗ 
regt haben. Mehrere Herren der Verſammlung äußerten ſich über 
dieſen Gegenſtand gerade nicht zuſtimmend und es dürfte wohl 
dieſe Anregung des Herrn Har nen des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins blos eine Anregun 

Theorie ganz gut erſcheinen mag, in der Praxis aber wenigſtens 
vorläufig noch undurchführbar ſein möchte. Herr Major Endell 
wußte freilich eine ihm von einem Mitgliede entgegengehaltene 
Anfrage, wo bei einer folgen Bewirthſchaftung das Schlachtvieh, 
welches zur menſchlichen Nahrung doch unbedingt nöthig jet, her⸗ 
kommen ſolle, kurz in jedenfalls nur ſcherzhaft gemeinter Weiſe 
damit abzufertigen, indem er ſagte, daß das Publikum dann ſehen 
möge, woher es etwas zu eſſen bekäme, das ſolle ihnen egal ſein, 
wenn ſie nur zu leben hätten. Den nächſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete ein Referat des Herrn Dr. Loges über Boden⸗ 
unterſuchungen. Mit Rückſicht auf die bereits allzu weit 
porgejehrittene Zeit wurde dieſer Gegenſtand bis zur nächſten Ver: 
ſammlung vertagt und die heutige gegen 7 Uhr Abends geſchloſſen. 
Nachträglich hat dann noch vom Kaſſirer des Vereins dle Ein⸗ 
ziehung der Mitglleds⸗Beiträge, wenigſtens ſoweit die Herren an⸗ 
weſend waren, für das Vereinsjahr 1892/93 gemäß § 7 Abſatz 1 
des Vereinsſtatuts ſtattgefunden. 


Poſen berathen. 
Dr. 
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Kafige ſollen leihweiſe von dem Vereine aus Liegnitz bezogen wer⸗ 


erlin einen Vortrag über: „Nuße 
g utritt haben. 
zach Erledigung noch einiger Internas wurde von 1 — uz 
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br. Ausſtellung weiblicher Handarbeiten. Die Direktion 
der gewerblichen Lehranſtalt und Fortbildungs⸗ 
ſchule „Frauenſchutz“ hat in ihren Anſtaltsräumen ſeit Mitt⸗ 
woch Vormittag eine Ausſtellung von in der Schule gearbeiteten 
Handarbeiten veranſtaltet, welche ſich eines regen Beſuches und 
einer großen Theilnahme Seitens des Publikums der beſſeren 
tände zu erfreuen hat. So ſchenkten auch Herr Regierungs⸗ 
präſident Himly, mehrere Regierungsräthe, Herr Polizeidirektor 
v. Nathuſius, Herr Erſter Bürgermeiſter Witting und 
andere höhere Beamte der Ausſtellung einen längeren Beſuch. Es 
1 dort die Arbeiten ausgeſtellt, welche die jungen Mädchen von 
hrem Eintritt in die Fortbildungsſchule bezw. Gewerbeſchule an 
angefertigt haben. Wäſchenäherei von der einfachſten bis zur 
ſchwierigſten Arbeit, zunächſt mit der Hand, dann mit der Maschine 
ausgeführt. In einer anderen Abtheilung find die Stickereiarbeiten 
ausgeſtellt, welche mit dem Stopfen und Flicken anfangen und 
ſo Schritt für Schritt weitergehen bis zu vollſtändigen Kunſt⸗ 
ſtickereien, welche in Elfenbein Rokoko, japaniſcher Art, Gold 
und Silber ausgeführt ſind und prachtvolle Muſter aufweiſen. 
Für alle dieſe Näharbeiten und Stickereien müſſen die Zeichnungen, 
welche gleichfalls ausgeſtellt ſind, von den Schülerinnen ſelbſt an⸗ 
gefertigt werden. Auch ſind Arbeiten der Seminariſtinnen ausge⸗ 
itellt, welche nach einer beſtimmten Vorſchrift gemacht werden müſ⸗ 
ſen. Auch das Knüpfen von Franzen und das Klöppeln von Spitzen 
wird in der Schule geübt, wie einige Muſter nachweiſen. Seit 
dem 1. Oktober iſt die Malerei auch fakultativ eingeführt worden, 
und waren ſehr ſchöne und geſchmackvolle Proben davon zu ſehen. 
Eine weitere Abtheilung umfaßt die Schneiderei, in welcher die 
jungen Mädchen erſt im Zeichnen von Schnitten, dann im Schneiden 
derſelben und ſchließlich im Anfertigen von Kleidern, Mänteln u. ſ. w. 
Uebung erhalten. Eine ganze Reihe von fertigen Koſtümen ließ 
am beſten die Fortſchritte erkennen, welche die jungen Mädchen in 
der Damenſchneiderei gemacht haben. Die Ausſtellung legt ein 
beredtes Zeugniß von der hohen Stufe, auf welcher dieſe gewerb⸗ 
liche Lehranſtalt ſteht, ab und auch dafür, daß die Leitung der⸗ 
ſelben in artoirfenbofteiter Weile bemüht iſt, ihren Schülerinnen 
eine Ausbildung zu geben, welche ſie in ihrem Fache gewiſſer⸗ 
maßen au Künſtlerinnen heranbildet. Die Ausitellung wird noch 
bis Freitag Abend für das Publikum geöffnet ſein. 


. Bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken iſt in dem Betriebs⸗ 
jahre 1890/91 ein Rückgang der Waſſerförderung um 65 304 Kbm. 
(1183 465 Kbm. gegen 1 248 769 Kbm. im Vorjahr) und in der Ab⸗ 
abe ein ſolcher von 67 839 Kbm. zu verzeichnen; die Einnahme 
ür verkauftes Waſſer an Privat Konſumenten iſt daher um 8600 
M. gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Dies ungünſtige Reſultat 
iſt auf die allgemeine Einführung der Waſſermeſſer zurückzuführen; 
die einzelnen Hausbeſitzer gehen nach Einſchaltung der Waſſer⸗ 
meſſer äußerſt ſparſam mit dem Verbrauche des Waſſers um; der 
Verbrauch beträgt pro Kopf und Jahr bei einer Einwohnerzahl 
von 69631 Köpfen 16,6 Kbm. Für öffentliche Zwecke wurden 
83 300 Kbm. (gegen 80000 Kbm. im Vorjahr) verbraucht; der 
2 ch bei den Konſumenten war 869 548 Kbm. gegen 
11 im Voriahr: die Geſammt⸗Abnehmerzahl betrug 1061 
Konſumenten f 1069 im Vorjahr), die Anzahl der ſtehenden 
Konſumenten hat ſich dagegen von 1019 im Vorfahre auf 1024 er⸗ 
höht. Der Betriebs⸗Ueberſchuß betru 
zu öffentlichen Zwecken verwendeten Waſſers betrugen 9996 M., 
an Waſſerzins wurden vereinnahmt 113 107 M. Der Werth der 
e betrug am 1. April 1891: der Kunſtwaſſer⸗ 
leitung 1094246 M., der Quellwaſſerleitung 99 418 M. 
Vom Oberſchleſiſchen Steinkohlen Markte ſchreibt die 
„Schl. 8 r Obwohl in letzterer Zeit die Aufträge auf die 
röberen Sortimente etwas ben eingegangen ſind, kann die 
zage des Oberſchleſiſchen Kohlenmarktes als a 1 erfreulich 
noch nicht bezeichnet werden. Einige Kleinere Kohlengruben haben, 
da ihre Abnehmer, wegen Mangel an Abſatz, das geſchloſſene 
Quantum an Kohlen nicht abnehmen konnten, bedeutende Poſten 
Kohlen aller Art für Rechnung derſelben verſteigern laſſen, wobei 
nur ſehr geringe Preiſe erzielt wurden. Mit dem 1. April er. er⸗ 
wartet man die Ankündigung der Sommerpreiſe; bis jetzt haben 
nur die fiskaliſchen Gruben die Preiſe herabgeſetzt und zwar um 
1½ Pf. pro Centner Stück⸗, Würfel⸗ und Nußkohle I und um 
1 Pf. pro Centner Gries, während Kleinkohlen den bisherigen 
Preis beibehalten. In früheren Jahren waren die Sommerpreiſe 
um 2 bis 3 Pfennige pro Centner niedriger gehalten als die Winter⸗ 
preiſe. Man nimmt an, daß die übrigen Gruben ſowie die Kohlen⸗ 
händler ſich den fiskaliſchen Preiſen anſchlteßen werden. Dürfte 
durch eine ſo geringe Ermäßigung eine wejentliche Belebung des 
Oberſchleſiſchen Kohlenmarktes kaum herbeigeführt und das ver⸗ 
lorene Abſatzgeblet nur ſchwer zurückerobert werden, jo giebt man 
ſich doch allgemein der Hoffnung hin, daß bei regeren Waſſerver⸗ 
ladungen mit Beginn des Ziegelei⸗ ꝛc. Betriebes die Nachfrage 
nach allen Sortimenten ſich wenigſtens dermaßen ſteigern wird, 
daß der Grubenbetrieb, die bis jetzt in Arbeit gebliebenen Mann⸗ 
ſchaften weiter zu beſchäftigen in der Lage wäre. Die Kokeswerke 
haben in letzter Zeit den Betrieb nicht eingeſchränkt, da ihre gegen⸗ 
wärtige Produktion den Verbrauch nicht überſteigt. Für Theer 
heerprodufte war wenig n vorhanden. 
br. Penſionirung. Mit dem 1. April tritt der Schutzmann 
Karl Zapf, 61 Jahre alt, in den Ruheſtand. Der in der ganzen 
Stadt wohlbekannte und durch ſein freundliches und zuvorlommen⸗ 
des Weſen ſtets und überall gern geſehene Beamte iſt, nachdem er 
9 Jahre bei der Feld⸗Artillerie und darauf 3 Jahre bei dem 5. 
Train⸗Bataillon gedient hatte und als Wachtmeiſter abgegangen 
war, am 9. September 1862 bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
als königlicher P lizei⸗Sergeant eingetreten. Im Jahre 1869 er⸗ 
ielten dieſe Beamten erſt den Titel „Schutzmann“. So hat Herr 
Zapf fait 30 Jahre der hieſigen Polizet⸗Verwaltung gedient und 
nur mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand hat er jetzt ſeinen 


Abſchied genommen. 

br. Der Oftermarft, welcher dene begonnen hat, macht 
keinen beſonders günſtigen Eindruck, Verkäufer ſind nur in geringer 
Zahl vertreten und Käufer hatten ſich heute wenigſtens auch ſo gut 
wie gar leine eingefunden. Wie es heißt, ſollen dieſe Jahrmärkte 
ja über kurz oder lang in unſerer Stadt eingehen, dem Anſchein 
nach ſtehen dieſelben jetzt ſchon auf dem Ausſterbe⸗Etat. 

br. Verhaftet wurde am Mittwoch ein Arbeitsburſche, weil 
er einer Frau einen Hund, der einem hieſigen Pe vor 
einigen Tagen geſtohlen worden war, ze Verkauf anbot. Auf 

die Mutter des Burſchen 

den Gefangenen wiederholt mit Gewalt zu befreien, ſo daß ſie 
ſchließlich ebenfalls verhaftet werden mußte. 

br. Diebſtähle. In der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch 
find einem Bäckergeſellen, welcher in einem Gaſthofe auf der St. 
Martinſtraße übernachtete, ein Portemonnaie mit 14 M. 60 Pf. 
Inhalt und eine ſilberne Ankeruhr im Werthe von 10 Mark ge⸗ 
ſtohlen worden. Der Beſtohlene hat in fraglicher Nacht mit noch 
fünf anderen Perſonen in einem Zimmer geſchlafen und hat ſich 
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4713 M., die Koſten des ſch 
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natürlich der Verdacht des Diebſta (8 auf eine dieſer Perſo 
chts ermitteln laſſen. — 
chäftsladen in der St. Marti 


fortgebracht werden. — nem Mädchen aus Gu 
n auf dem Bohn'ſchen Platze vor dem Berliner Thore 
in dem Gedränge eine Wurſt im Werthe von 75 


kaufsſtelle entwendet. 
ergriffen und nachdem ihr die Kanne abgenommen war, verhaftet. 
— — —ſhñ— ——— — — — —— ¾— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 31. März. Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Der Reichstag N: 
in dritter Leſung das Geſetz über den Belagerungszuſtand für 
Elſaß⸗Lothringen und den Nachtragsetat für die Reichseiſen⸗ 
bahnen an. Bei der dritten Leſung der Unterſtützungsvorlage 
für die Familien eingezogener Reſerviſten forderte Abg. Gamp 
den Bundesrath auf, das Geſetz wegen finanzieller Bedenken 
nicht auszuführen. Staatsſekretär v. Boetticher erachtete die 
Annahme der Vorlage in veränderter Form durch den Bundesrath 

Berlin, 31. März. [Tel. Spezialbericht der „Poj- 
Ztg.“] Abgeordnetenhaus. In der zweiten Leſung der 
Welfenfondsvorlage erklärten ſämmtliche Redner ihr Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Prinzip der Vorlage. Abg. Richter be⸗ 
antragte jedoch die Rückverweiſung an die Kommiſſion behufs 
Vorlegung eines neuen Vertrages mit dem Herzog von Cumber⸗ 
land, um zu erſehen, ob nicht doch noch maskirte Reſtverwendungen 
nominell ſeitens des Herzogs von Cumberland aus dem 
Welfenfonds erfolgten. Der Finanzminiſter erklärte, daß 
für Preußen keine Reſtverwaltung bleibe. Abg. Virchow 
befürwortet den Antrag Richter, erklärte aber, ev. auch jetzt 
ſchon ſeine Zuſtimmung zur Vorlage. Darauf wurde der 
Antrag Richter abgelehnt und die Vorlage gegen 5 freiſinnige 
Stimmen angenommen. 

Weiterhin wurde in zweiter Leſung die Vorlage, betr. 
die Deklaration zum Einkommenſteuergeſetz angenommen. Darauf 
wurde über die Sekundärbahnvorlage in erſter Leſung ver⸗ 
handelt. Die Debatte wurde aber nach der Begründung der 
Vorlage durch den Eiſenbahnminiſter, und der Ausſprache 
mehrfacher Lokalwünſche auf morgen vertagt. 

Das Herrenhaus beendete die Etatsberathung und nahm 
die Vorlage über die Beſetzung der Unterbeamtenſtellen in 
Kommunalverbänden mit Militäranwärtern an. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


1; NY zweiter zanage erſchien ſoeben im Verlage von R. Ei- 
ſenſchmidt in Berlin „Die Standquartiere des ruſſt⸗ 
en Heeres im europäiſchen Reichstheile.“ (Preis 
1.50 M.) Der im Maßſtabe von 13 72000. 0 ausgeführten, trefflich 
gezeichneten Ueberſichtskarte iſt eine Straßen⸗ und Wegekarte bei⸗ 

Neri me Zuſammenſtellung gründet ſich auf das neueſte amtliche 
erzeichniß. 

* Paul Lindau s neueſter Roman. m nächſten 
Quartal von „Nord und Süd“ (Verlag der Schleſiſchen Buch⸗ 
druckerei, Kunſt und . in Breslau) erſcheint der neu⸗ 
eſte Roman von Paul Lindau, „Hängendes Moos“ der in denſel⸗ 
ben Geſellſchaftskreiſen ſpielt, in denen ſich ſeine früheren Romane 
„Der Zug nach dem Weſten“, „Arme Mädchen“ und „Spitzen“ be⸗ 
wegen: in den Salons des Thiergartens, wo ſich Künſtler und 
Schriftſteller mit den Finanzgrößen begegnen. 

* Im Aprilheft der „Deutſchen Revue“, Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin, wird der Briefwechſel 
der Führer der nationalliberalen Partei v. Bennigſen, Eduard 
Lasker, Miquel ꝛc. im Jahre 1870/71 mit den Miniſtern von Mitt⸗ 
nacht, von Höher Delbrück, dem Präſidenten Simſon u. a. aus 
dem Nachlaſſe Lasker's erſcheinen, welcher nicht nur für die natio⸗ 
nalliberale Partei, ſondern für jeden von hohem Werth jein wird, 
der die Geſchichte der Kämpfe um die deutſche Einheit genau kennen, 
lernen will. - 

* Muſikaliſcher Hausfreund. Blätter für ausge⸗ 
wählte Salonmuſik. Verlag von C. A. Koch (J. Sengbuſch) in 
— Pro Quartal 6 Nummern (à 2½ N Preis 1 M. 
— fle e der Hausmuſik durch Darbietung forgt ältig ausgewählter 
nicht allzu ſchwerer und neuer Compoſitionen, das iſt die Aufgabe, 9 
die ſich der ſo raſch zur Beliebtheit gelangte „Muſikaliſche Haus⸗ 7 
freund“ geſtellt und, wie das ſoeben abgeſchloſſene 1. Quartal be⸗ | 
eugt auch gelöſt hat. Auch der Leſeſtoff, dem Verlangen nach . 
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bwechslung huldigend, iſt dazu angethan, allen herrſchenden Ge⸗ 

ſchmacksrichtungen ar u werden. g 
Auf deutſcher Bahn in Kleinaſien. Eine Juli 

fahrt. Von Friedrich Dernburg. Verlag von lius 
Springer in Berlin. 200 Seiten. Preis 1 Mark. — Es iſt erſt 
eine kurze Zeit hex, daß durch die Orientbahn Konſtantinopel an 
das europäiſche Eiſenbahnnetz angeſchloſſen worden ist zund jetzt hat 
bereits die Bahn den Bosporus überſetzt und den Weg nach dem 
r Kleinaſiens geöffnet. Die anatoliſche Bahn, die zunächſt in 

ngora enden wird, derdankt ihre Erbauung deutſcher Initiative 
und deutſchem Kapital, An fes ſteht. 
Das vorliegende Buch Friedrich Dernburg's ſchildert in feſſelnder 
Weiſe das Erwachen dieſer althiſtoriſchen Landſchaften zu neuem 
Leben durch den Anſtoß europäticher Kultur, der ihnen durch die 
Bahn gegeben worden iſt. Für alle, welche an den anatoliſchen ö 
Sandienften in irgend einer Weiſe Intereffe nehmen, wird das auch Ra 
in formeller Richtung hervorragende Werfen eine anregende und ö 
fördernde Lektüre ſein. 

* Dr. Ulm, der kundige Steuer⸗Keklamant. Eine 

Anleitung für alle Stände zur vorſchriftsmäßigen und Erfolg ver⸗ 
ſprechenden Abfaſſung von Reklamationen gegen die Einkommen⸗, 

ewerbe⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ und Kommunalſteuer, mit vielen 
klamationsformularen. 11. unter Berückſichtigung des preuß. Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 9 Auflage. 
Leipzig, Verlag von Guſtav Weigel. Preis M. 1,50. — Ulm's 
Steuer⸗Reklamant iſt uns ein alter Bekannter. Aus der Fluth der 
Erſcheinungen, die das neue preuß. Einkommenſteuergeſetz gezeitigt 
hat, hebt er ſich vortheilhaft hervor. Nicht lediglich auf dieſes Ge⸗ 
ſetz nimmt das Buch Rückſicht, ſondern es giebt auch, wie aus dem 
Titel hervorgeht, Anleitung zur ſachgemäßen 7 von Rekla⸗ 
mationen gegen alle anderen direkten Steuern. Die häufigen neuen 
Auflagen ſprechen wohl am beſten für ſeine außerordentliche Brauch⸗ 
barkeit und Beliebtheit. 


wie ſie auch unter deutſcher 


Hiedurch bringen wir zur 
Kenntniß der geehrten Eltern 
und Pfleger unſerer Schüler, 


Meine Verlobung mit Fräulein daß von Oſtern d. J. ab das 


Else vou Hirsch, Tochter des Oberſt 
a. D. Herrn Constantin von Hirsch 
und deſſen Gemahlin Lonny geb. 


von Kreckwitz zu Görlitz, beehre 


ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Krosno aan Moſchin, 


März 1892. 
Carl Harhausen, 
Pfarrer. 4757 


Ein ſanfter Tod endete heute 
früh das Leben unſerer geliebten 
treuen 3 
und Tante, d 


Fräul. Minna ee rg bar 


Bofen wöhnbaft, 

früher in Poſen wo nha im 
achtzigſten Lebensjahr. 741 
Königsberg i. Pr., 30. März 1 1892 
Pauline v. Crousaz, geb. Müller. 

v.Crousaz, Appell.⸗Ger.⸗Rath a.D. 
Lucie v. Morstein, geb. v. Crousaz. 
Prof. v. Morstein, Gymn. ⸗Oberl. 


Nach langen, ſchweren 
Leiden verſchied geſtern 
Nachmittag 4 Uhr unſer 
innigſtgeliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwie⸗ 
gerſohn, Schwager und 
Onkel der Kaufmann 


Carl Jüttner 


im Alter von 38 Jahren. 
Dies zeigen ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung tief⸗ 
betrübt mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
oſen, den 31. März 1892. 
Die Beerdigung findet 


Freitag, den 1. April, 

Nachmittag um 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Ziegen⸗ 
ſtraße 25 aus ſtatt. 4752 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt. Frl. Paula Brand⸗ 
ſtaetter in Bonn mit Dr. med. 
Gatob G Cornely in Aachen. Frl. 
Anna Mengel in Barmen mit 
orſtaſſeſſor Lieut. der Reſerve 
— Staudinger in Saßmanns⸗ 
hauſen. 

Berehelicht. Lieut. 
v. Guionneau mit Fräul. Jenny 
Fraeb in Hamburg Dr. jur. 
nit Weniger mit Fräulein 
Martha Oehlſchlegel in Leipzig. 
Aſſiſtenzarzt Dr. Robert Böhme 
in Dresden mit ee Helene 

Gebler in Klein⸗Zſchachwitz. 
eboren. Ein Sohn: 
rn. Woldemar Grafen von 
e in Malczewo. Hrn. 
„Rath Ludw. von Nordheim 
Eimbeck. Hrn. Dr. Klemens 
Buff in Bremen. Hrn. General⸗ 


Friedr. 


landſch.⸗ Syndikus Juſtizrath 
Klapper in Breslau. Hrn. 
Be ⸗Aſſeſſor 15 Blaſch in 
Berlin. — Eine Tochter: 
rn. Dr. Otto 1 Schlüter in 
redow. 


Geſtorben: Hr. Vizepräſident 
des Ev.⸗Luth. General Konſiſt. 
Biſchof Julius W. Th. v. Richter 
in Petersburg. 825 Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Lieut. d. Reſ. Wilh. Boiſ⸗ 


ſerée in Köln. r. Berg⸗In⸗ 
ſpektor J Kühnel in Berlin. Hr. 
N Nebler Lieutenant der 
ſ. J. Lehmann in Strehlen. 
Se rof. Dr. E. Krauſe in 
Aug. Pöhler in 


in Berlin. Fr. Bertha v. Miſchke⸗ 
Collande, geb. Buſſe in Berlin. 
Fr. Agnes v. Brietzke, geb. Rei⸗ 
mann in Leipzig. Br Profeſſor 
Kammermuſiker Babette Baer⸗ 
mann in München. Frau Guts⸗ 
beſitzer Emma Haunſchild, geb. 
Häusler iu Schönfeld. 


Pantagge.um LA al 


erg i. S 
Taten geſund A 
ſchön geleg. Lehr⸗ und Er- 
zlehungsanſt. Kleine Claſſ. 
(real. u. aymn. Sexta⸗ 


Prima, Vorb. z. Freiwill. 


Prüfg.) Treue gewiſſenh. 
Pflege 55 Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwächer 
Begabter. Beſte Erfolge u. 
Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 
1244 Dr. H. Hartung. 


Schwägerin! 


jährliche Schulgeld an den 


drei Gymnaſien der Stadt 
Poſen 120 M. beträgt. 4764 
Poſen, den 31. März 1892. 


Dr. Geist. 
Leuchtenberger. 
Dr. Meinertz. 


 Vermüguneen. I 


Stadttheater Posen. 
Freitag, den 1. April 1892: 
1, Gaſtſpiel des Frl. M. 
Reiſenhofer vom Leſſing⸗ 
theater in Berlin. 
Die Cameliendame. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Dumas. 
Marguerite Gauthier: 
Frl. Reiſenhofer als Gaſt. 
4767 Opernpreiſe. 
Sonnabend, den 2. April 1892: 
Benefiz für den Oberregiſſeur 
Herrn Schaumburg. 
Nathan der Weiſe. 
Schauſpiel in 5 Akten v. G. E. 
Leſſing. 
Nathan: Herr Schaumburg. 
Bons haben mit Zuzahlung 
Gültigkeit. 
Aula der Mittelichule 
(Naumannſtr.) Vokal⸗ und 
Inſtrumentalkonzert, gegeben 
von Frau Dr. Theile u. güt. 
Mitw. d. Hrn. Kapellm. Hache 
u. geehrter Herren Dilettanten 
am Mittwoch, den 6. April, 
Num. Plätze à 1 Ml. 
50 Pf. in d. Muſ.⸗Handl. v. 
Bote & Bock. An d. Kaſſe 2 M. 


Schilling⸗Schieß⸗Verein. 
Eröffnung des dies⸗ 
jährigen Schießens 
am Sonntag, den 
4749 3. April er. 
Der Vorſtand. 


E. Oscar Müller’s 


ippodrom 


Auf 15 Bohnſchen Platze. 
Heute Freitag, den 1. April: 
Auf vielſeitigen Wunſch 


Spau:Ferkel- 
heilfell, 


hochintereſſant für Zuſchauer. 


Ge⸗ Täglich von 4 bis Abends 11 Uhr 


Muſik⸗Reiten. 


4748 Sonntag, den 3. April: 


Oſter⸗Cier⸗Reilfeſt 


Hartkopfs Muſeum 
vor dem Verlinerthor. Täg⸗ 
lich geöffnet von Nachm. 4 bis 
10 Uhr. Eintritt: 25 Pf., Kinder 
15 Pf. Die Kinder erhalten ein 
Muſchelpräſent. 622 


Muſikwerk „Euphonjum“ 
24tönig, mit 6 Freinoten M. 24, 
Extranotenblätter à M. 1. Das⸗ 
ſelbe mit Trommel od. Glocken⸗ 
ſpiel, mit 6 Freinoten M, 36, 
Extranoten a M. 1,40, Sym⸗ 
phonions, Harmonikas ze. 
liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 


Beste Violinschule: 
Hohmann-Heim 


164 Seiten grösstes Noten 
orm. Prachtausg. 5 Hefte 
je 1 M., in 1 Band 3 M. 
5. J. Tonger, Köln a./Rh. 


Wem-Eiiquekten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


kreuzs., v.380 M. an 
janinos, Ohne Anz. A l5 M. mon 
Franco 4 wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Gessler's echter Altvater. 


BEAT Ueberall zu haben.. 


17184 


Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, 


Jäger ndor f, Oesterreich. 


In der einfachen u. doppelten IEE 
CCC 
neue Kurſe: 4692 spellspellistellstellstel] 


am 4. April für Herren, 
am 6. April für Damen. 

Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 u. 2 Uhr entgegen. 


Handelslehrer Prochownik, 
St. Adalbertſtraße 6, 3 Tr. 
Zu einem 8 ¼ Jahr alten 

Knaben, der bis jetzt die Volks⸗ 

ſchule beſucht, von jetzt aber durch 

Hauslehrer weiter unterrichtet 

werden ſoll, ſuche einen gleich⸗ 

altrigen Knaben als Gefährten 

gegen mäßige Penſtion. 4678 
Auguſtenhof bei Duſchnik. 

von Schweinichen, 


koſtüme, Reiſekoſtüme, 


Gardinen, unvergleichlich ſchön, preiswerth, 


DER Geſunde deutſ er Amme 
iſt zu haben 4750 
nei Waſſerſtr. 20, I. 


C. junges iſt. Mädchen 


ſucht p. ſofort oder ſpäter mit 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
zur Stütze der Hausfrau. Zu er⸗ 
fragen Poſen, Waſſerſtraße 25, 
2 Treppen, rechts. 4770 


Ein erfahrener Kaufmann, 
welcher vielfach bei induſtriellen 
Etabliſſements und in Geſchäften 
die doppelte Buchführung ein⸗ 
gerichtet hat, empfiehlt ſich zur 
ſtundenweiſen Führung von 
Geſchäfts büchern. Derſelbe 
bietet namentlich den Behörden 
und Banklinſtituten feine Dienſte 
beim Abſchluß der Jahres⸗ 
rechnungen ergebenſt an. 
Gefl. Offerten unter Chiffre 
N. N. an die Expedition 8 
„Poſ. Tagebl.“ 478 


Die Handarbeits⸗ Austellung 
bleibt auf Wunſch noch Freitag geöffnet. 4769 


Gewerbl. Lehranſtalt armen, 


Höhere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha. 
Schulbeginn 21. April. 4 Klassen. Die a 
berechtigen zum einj. Dienste. Schulgeld 120 Mk. Prospect 
versendet Director Dr. Goldschmidt. 


Gürbersüort, Schlesien, |2a 


Dr. Brebmersche Helnstalt fir Lungenkranke, 


geleitet von Dr, Wilhelm Achtermann, früherer lang- 
jähriger Assistent Dr. Brehmer's. Aeltestes Sanatorium; R 
das ganze Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. Prospecte 

gratis und franco durch 3323 | CN 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer’schen 
Heilanstalt zu Görbersdorf. 


(früher Hotel zum 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich mein bisher Mühlenſtraße Nr. 7 
innegehabtes Kohlengeſchäft unter dem heutigen Tage 


nach St. Martin Nr. 38 
verlegt habe. 4782 
Indem ich meiner geehrten Kundſchaft für das mir 
bisher erwieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich, 
daſſelbe unter Zuſicherung prompter und reeller Be⸗ 
dienung mir auch ferner bewahren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Friedrich Arlt. 


eröffnet habe. 


Unterricht im Klavierſpiel und 
in Stenographie (Syſt. Gabel, } 
wird 1 — gegebenen Falls 

auch Abends — von 4418 


Semrau, 
Blumenſtraße 4. 


Meine Wohnung befindet 1 
jetzt Theaterſtr. 2 


M. Höselbarth. 


Pianoforteſtimmer. 


Unſer Geſchäft iſt an Sonn⸗ 
und Feiertagen von Nachmittag 


romwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, annerböl- opfichmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztli 41 len 101 9 ache 

en 
4 ee neh. 25 a Pt art u 
Königl. priv. Rothe 5 

Poſen, Markt 37. 


4758 


2 Uhr ab geſchloſſen. 


J. Salleper. F. d. Fraas Nach. 


Mein Lager in Confection 


iſt durch tägliche Eingänge auf das Reichſte ſortirt. Ich empfehle: 
Regenmäntel, Paletots, Jacquettes, Capes, Brunnen⸗ 
mäntel, Radmäntel, Morgen⸗ und Hauskleider, Trauer⸗ 
Straßenkoſtüme, 
Schürzen in allen Preislagen. 


Neu eingegangen: Sonnenſchirme, nur neue Sachen. 


Zum Umzuge empfehle ich das größte Lager der Provinz in 


Wäſche, Teppichen, Läuferſtoffen, Portieren. 


Preiſe ohne jeden Abzug. TE 


hobert schmidt vorm. Autan Schmidt, 
EF 


deschäfts- Eröffnung. 

M. Hirschberg, Alter Markt No. 43. 
Eisen-, Stahl- und Messing-Waaren. 

Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 


Natürlicher 


er Sauerbruul! 


Altbewährte Heilquelle. 
Vortrefflichstes diätetisches Getränk. 


Depbts in allen Mineralxaszer-Randlangen. 


Brunnen-Direktion in Bilin, (Böhmen). 


SGI GOA U 
E. Meier's Reſtaurant. 


Meinen geehrten Freunden und Gönnern 
die ergebene Mittheilung, daß ich in der 


Großen Gerberſtraße Nr. 8, 
ein Reſtaurant mit Wein⸗Probirſtube 


Um gütigen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt 


SS ses 


Jupons, 


vorzüglich in der 
4459 


| 
| 


3086 


Schwarzen Adler) 


4385 


E. Meier. 


Alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß meines verſtor⸗ 
benen Bruders, des Propſtes 

Adam Cichowski 
zu Gozdowo irgend welche For⸗ 
derung zu beanſpruchen ver⸗ 
15 che ich, bis zum 
April d. J. mir dieſelbe 
en 4740 

Tekla Cichowska, 

Gozdowo, den 31. März 1892. 


Mark 5 
5 (we: Finder eines 
Notizbuches, welches ſeit acht 
Tagen verloren iſt. Abzugeben 
Hotel Bellevue. 4756 


——— nn 2 — 2 A .. 


R. Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
2 wi Bach, Brodni 
send Find die Stadtverordneten Asmus, Bach, Brodnitz, 
ae: { arten, Jacobſobn, Jerzykiewicz, Herzberg, Dr. Hirſch⸗ 
er Hugger Kindler, en, Dr. Landsberger, Dr. Lewinski, 
Manbelmer Prausnitz, Schleyer, Schönlank, Victor und Ziegler. 
Der Magiſtrat iſt vertreten durch Erſten Bürgermeiſter it⸗ 
Stadtbaurath Grüder und die Stadträthe Dr. Gerhardt, 
Dr. Ball, Annuß, Schweiger, Kantorowicz und Jaeckel. 
„Den Vorſit führt Chefredakteur Fontane. 
Der Vorſitzende theilt mit, daß ein von den Herren Prausnitz, 
Herzberg, Asmus, Kindler und Bach unterzeichneter Ankrag ein⸗ 
gegangen iſt. dahingehend: die Stadtverordneten-Verſammlung 
wolle beſchließen, daß das Innere der Sammelgrube zu Jerſitz 
von einer aus Mitgliedern der Verſammlung und des Magiſtrats 
u bildenden Kommiſton zu unterſuchen und auf ſeinen baulichen 
uſtand zu prüfen ſei. Bei den Berathungen in dieſer Angelegen⸗ 
it ſoll 2 Baumeiſtern Herren Lauber und Klau Sitz und 
timme gewährt werden. Der Antrag wird auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung geſetzt werden! 
Die Verſammlung geht nunmehr zu den Etatsberathun⸗ 
en über und es berichtet Stadtw. Brodnitz über die Feſt⸗ 
Hellung des Voranſchlages für die Waſſerwerke pro 1892 93. 
e vorberathende — erg ſchlägt nur unbedeutende Ver⸗ 
änderungen des Voran chlages vor. Titel II Poſ. 2a beträgt 
3000 M. mehr. Unter Titel IV. werden als neue Bofitton 2a 
500 M. eingeitellt, und Titel V Poſ. 2 Arbeitslöhne beim Auf⸗ 
nehmen der Waſſermeſſerſtänder wird von 1050 auf 1000 M. herab⸗ 
eſetzt. Weitere Aenderungen baben ſich nicht ergeben. Von den 
unabmepoſitionen dieſes Etats ſeien hervorgehoben: das für 
Öffentliche Zwecke erforderliche Waſſer iſt mit 11000 M. eingeſtellt. 
An Waſſerzins nach Waſſermeſſern werden 117 600 M. gleichwie 
im Vorjahre erwartet. Der Selbſtverbrauch der Waſſerwerke iſt 
auf 1200 M. und der Gaswerke auf 1600 M geſchätzt. Für vor⸗ 
übergebende Waſſerabgabe find 1150 M. gerechnet. Die Ge⸗ 
ammteinnahme trügt bei der Kunſtwaſſerleitung 132 940,50 
und bei der Quellenlettung 800 M. Bei den Ausgaben find 
erechnet: Verwaltungskoſten 6066,10 M.: für Waſſerhebung 
92 650 M.; für Unterhaltung der Anlagen und Geräthe 6 180 M.; 
für Mie Abgaben und Laften 55 73850 M.; für Insgemein 
18 904,05 20 5 — Ueberſchüſſe betragen 23 401,85 M. Der Etat 
enehmigt. 
wien eber den Etat der Magazin⸗ und Werkſtatt⸗ 
Verwaltung für 1892 93 berichtet ebenfalls Stadtv. Brodnitz. 
Die Finanzkommiſſion ſchlägt unveränderte Annahme des Etats 
vor. Stadtv. För ſter interpelltrt den Magiſtrat in der An⸗ 
elegenheit einer Rechnung für die Reparatur eines Waſſermeſſers. 
Erster Bürgermeiſter Witting beantwortet die Interpellation 


ting, 


Dr. Lewinski fragt an, wieweit die für die Gasanſtalt ſti 


Stadtv. 0 

rzeit eingeſetzte Unterſuchungs Kommiſſion ihre Aufgabe erledigt 
— Stadt. Bach ertheilt dahin Auskunft, die Kommiſſion babe 
ch mit der Angelegenbeit bisber nur in einer Sitzung befaſſen 
können, da ihre Mitglieder durch die Etatsberathungen voll in 
Anſpruch gennommen waren; fie werde aber nach dem I. April 
an die Arbeit gehen. Der Etat wird genehmigt. Die Ein⸗ 
nahmen ſind unter Anderem folgende: Uebernommener Beſtand 
des Magazinwerthes aus dem Vorjahre 75 000 M.; für Gasmeſſer⸗ 
miethen und verkaufte Materialien von der Gasanſtalt 30 000 M., 
von den Waſſerwerken 30 000 M. und von Brivatperjonen 38 000 M., 
zuſammen 111600 M. Der Etat balancirt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 186 600 M. 30 700 M. mehr als im Vorjahre. 

Es folgt die Feſtſtellung des Doran nee für die Spar⸗ 
kaſſe. Referent fit der Stadtv. Dr. Lewinski. Hier iſt der 
Titel IV Poſ. 2 Zinſen von Schuldverſchreibungen 29 092.07 M. 
zu niedrig eingeſetzt. Er ſoll 32837 M. betragen. Im Uebrigen 
wird der Etat unverändert genehmigt. Er ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 202 589,32 M. ab. 

Ueber die Feſtſtellung des Voranſchlages für die Verwaltung 
des ſtädtiſchen Grundeigenthums berichtet Stadtv. 
Hugger. Die Veränderungen der Finanzkommiſſion an dieſem 

at ganz unbedeutend. Bei Titel I Poſ. 3 der Einnahmen 
werden ſtatt 50 M. 90 M. 
Einnahme 15 — —5 mit 210 
3 folgt Feſtſt 0 

in erungsweſen. Referent fit Stadtv. Hugger. Bei 
Titel II pos. 2b. will die Kommiſſion für die Neupflanzung von 
Platenen auf der Wilhelmſtraßen⸗Allee ſtatt 816 Mk. nur 432 Mk. 
bewilligen. Dieſer Vorſchlag wird genehmigt. Zur Einrichtung 
eines Bla es für Jugendſpkele und gärtnerſſche Anlagen 
auf dieſem Platze vor dem Königsthore werden nach dem von dem 
Magiſtrate aufgeſtellten Koſtenanſchlage 8000 ME. erforderlich ſein. 
Davon ſollen 4000 Mk. als erſte Rate in den Etat eingeſetzt 
werden. Die Finanzkommiſſion ſei mit der Anlegung eines ſolchen 


700 M. Er 


wird genehmigt. 


nn 


eingeſtellt. Der Etat balancirt in M 
ellung des Voranſchlags für das Ver ⸗ W.̃ 


Nr. 232. Freitag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Spielplatzes einverſtanden, möchte aber die 8000 Mk. zur Ein⸗ 
richtung deſſelben auf einmal bewilligen und nicht in zwei Raten. 
Stadtv. Jacobſohn . die Anlage eines Jugend⸗ 
ſpielplatzes als eine ſehr wichtige Angelegenheit und fragt an, ob 
der Kommiſſion über die Verwendung der 8000 Mk. bezw. über 
die Saad des Platzes ein vollſtändiger Plan vorgelegen habe. 
Stadtv. Kirſten erwidert, der Kommiſſion habe ein Ein⸗ 
richtungsplan vorgelegen; danach ſollten / des Platzes für Park⸗ 
anlagen verwendet werden, und ½ deſſelben für das Spiel der 
eon verbleiben. Dieſe Theilung halte er nicht für . 
3 müßten wenigſtens / der Fläche dem Spiele freigege en werden, 
wenn man ½ deſſelben mit Anlagen verſehe, ſei das vollſtändig 
ausreichend. Er ſtelle den Antrag, den Raum in dieſer Weiſe zu 
verwenden. 

Stadtv. Bach hebt hervor, dieſe Angelegenheit jet in der 
Kommiſſion ſehr eingehend erwogen worden und dieſelbe habe ſich 
mit der vorgeſchlagenen Theilung, etwa ein Drittel zum Spielen 
und zwei Drittel für Anlagen zu beſtimmen, einverſtanden erklärt. 
Es ſei von allen Seiten für ausreichend erachtet worden, wenn 
man von der etwa 12 Morgen großen Fläche ein Drittel für die 
e Cone und die übrigen zwei Drittel mit Park⸗ 
anlagen zur Erholung für Kinder und Erwachſene verſehe. Eine 
größere f läche zum Spielen herzugeben, würde den Uebelſtand 
10 E daß die Ueberſicht über die Spielenden ver⸗ 
oren gehe. 

Stadtv. Prausnitz wünſcht nähere Auskunft über das An⸗ 
lageprojekt; man könne ſich doch für die Bewilligung nicht entſchei⸗ 
den, ohne ein beſtimmtes Projekt vor ſich zu haben. 

Erſter Bürgermeiſter Witting bemerkt, die Verſchönerungs⸗ 
Kommiſſion habe de über das der Verſammlung vorliegende Pro⸗ 
jekt geeinigt. Es beſtände allerdings noch ein zweiter Plan für 


die Einrichtung des Platzes, der aber nicht! für geeignet befunden | ich 


worden ſei. 
Stadtv. Kirſten hält an der Meinung feſt, daß ein Drittel 

der Fläche für die Zwecke des Spielens nicht ausreichend ſei. 

rſter Bürgermeiſter Witting: Er habe Kan in der 
Finanzkommiſſion erklärt, daß eine ſolche Theilung des Platzes un⸗ 
möglich ſei. Wenn der Antrag Kirſten Annahme finden ſollte, 
dann würden die geplanten Anlagen unausführbar ſein, indem ſich 
ein befriedigendes Verſchönerungsprojekt dann nicht mehr auf⸗ 
ſtellen ließe Ein Drittel des Terrains ſei nach dem Gutachten 
ſachverſtändiger Perſonen für die Zwecke der Jugendſpiele voll- 
ſtändig ausreichend, darauf könne ſich die Sugen ohne irgend 
welche Einſchränkung genügend austummeln. Der übrige Raum 
aber ſolle zum Aufenthalt und zur Erholung des Publikums dienen 
und gene entſprechend eingerichtet werden. 

tadtv. Kindler hält es nicht für richtig, den Raum ſchon 
heute beſtimmt 1 man könne ſich in dieſer Hinſicht 
nicht von vornherein binden. Er werde gegen den Antrag Kirſten 


mmen. 

Stadtv. Kirſten erwidert auf dieſe Ausführungen 

Stadtrath Jaeckel führt aus, die Bepflanzung des Platzes 
ſei ſo gedacht, daß der größte Theil deſſelben frei bleibe. Es 
würden etwa die Umgrenzungen des Platzes mit Buſchwerk ver⸗ 
ſehen und die Mitte mit Baumgruppen bepflanzt werden. Zum 
Spiele bliebe dann hinreichender Raum, zumal doch die Gänge 
guch bierzu benutzt werden könnten. Man denke den Platz mit 
Raſen einzugrünen, der für die Anlagen beſtimmte Raum werde 
immerhin nur ein minimaler Theil des Ganzen ſein. 

Der Antrag des Stadtv. Kirſten wird hierauf abgelehnt 
und die Einſtellung von 4000 M. als erſte Rate zur Einrichtung 
eines Jugendſpielplatzes genehmigt. Die Einnahmen des Etats 
für das Verſchönerungsweſen beſtehen aus den Erträgen der 
Hundeſteuer mit 6575 M. und einem Kämmereizuſchuſſe von 
10 142,50 M. Unter den Ausgaben bilden 12 316 Mark für die 
Unterhaltung der Anlagen den größten Poſten. Der Etat beläuft 
ſich in Einnahme und Ausgabe auf 16 717,50 M. Er wird ge⸗ 


nehmigt. 

Es berichtet ſodann Stadtv. Schönlank über die Feſt⸗ 
ſtellung des Voranſchlages für die Stadtſchuldenverwal⸗ 
tung. Der Etat wird mit einer unweſentlichen Aenderung ge⸗ 
nehmigt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 337 074 


ark ab. 

Gegen die Feſtſtellung des Voranſchlages für die Beamten⸗ 
itt wen⸗ und 1 worüber Stadtv. Kirſten 
berichtet, iſt Seitens der Finanzkommiſſion nichts zu erinnern. 
= rn welcher mit 15 936,34 Mark abſchließt, wird ge 
nehmigt. 

Ueber den letzten Etat, den der Kämmerei⸗Verwaltung, 
berichtet Stadtv. Manheimer. Referent beginnt mit den 
Ausgaben. Der Magiſtrat ſtellt den Antrag auf Einſtellung 
von 3000 M. zur Annahme einer juriſtiſchen Hilfskraft. Die An⸗ 
forderungen, welche durch die Einführung der neuen Geſetze an 
die Arbeitskraft der Magiſtratsmitglieder geſtellt würden, denn 


* * * — . gs Pen r 


auch die Vorarbeiten für die bevorſtehende Eindeichung der Warth e 
und andere Aufgaben erforderten eine ſolche N 
Einſtellung der Mittel für dieſelbe würden ſpätere Nach 
gen unnöthig gemacht. Er empfehle den Antrag des Magiſtrats. 
Derſelbe wird angenommen. — Zur Annahme te N 
Perſonals ſind unter Titel II C. Poſ. 4d. 8700 M. neu eingeſtellt. 


Dieſe Poſition wird damit motivirt, daß ſeit der Vornahme der 
Kanaliſationsarbeiten, der Ausführung größerer Pflaſterungen, der 
Aufſtellung von Fluchtlinien und Bebauungsplänen eine Anzahl 


techniſcher Hilfsarbeiter beſchäftigt geweſen ſeien, die bisher aus 
den für dieſe Arbeiten bewilligten Mitteln bezahlt wurden. Da 


aber die Diätenzahlung in dieſer Weiſe vielfache Uebelſtände im a 


Gefolge habe, werde beantragt, die Diäten für einen Landmeffer, 
für zwei Techniker und für einen Zeichner mit zuſammen 
8700 M. in den Etat einzuſtellen. Die Finanzkommiſſion habe 
Degen, dieſe Poſition nichts einzuwenden. Dieſelbe wird be= 
w gt 


Für Beheizung und Beleuchtung der Amtslokale im Rathhauſe 
find unter Titel IID. Pos. 2a. 3400 M. eingeſtellt. Es werden 
3000 M. bewilligt. Bei Titel IID. Poſ. 2e., Heizung und Be⸗ 
leuchtung und Bereinigung der Amtslokale in dem Grundſtücke 
Breslauerſtraße Nr. 39, 1520 M., werden 120 Mark abgeſetzt. 
Titel VIII A. Poſ. 14 enthält für Beleuchtung der Lokale der 
Fortbildungsſchule des Vereins junger Kaufleute 14) Mark Es 
werden für ereinigung noch 108 M. eingeſtellt. Pos. 15, — 
Beleuchtung und Bereinigung der Schulräume zur Ertheilung des 
polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts, 70) M. und 600 M., wird 
N Poſ. 16 iſt ebenfalls neu. Sie enthält als Koſten für 
ie in den ſtädtiſchen Schulen einzuführenden Jugendſpiele 
1800 M. Nach den Mittheilungen des Referenten begründe der 
Magiſtrat dieſe Poſition dahin, daß die oberen Klaſſen der ſtädtl⸗ 

en Schulen durch Lehrer zu Jugendſpielen angeleitet werden 
ſollen. Es werde in Ausſicht 
rinnen der Mittelſchulen und der 


enommen, die Schüler und Schüle⸗ 

Bürgerſchule, ſowie diejenigen 

der IV. und VI. Stadtſchule in dem anzulegenden Stadtparke 
ſpielen zu laſſen, die der V. und III. Stadtſchule auf den Schul⸗ 
böfen und die der I. und II Stadtſchule auf dem unbebauten 
Theile des Kanonenplatzes. Ein dahingehendes Uebereinkommen 
mit der Kommandantur werde ſich herbeiführen laſſen. Die ſpiel⸗ 
fähigen Schulkinder ſollten in etwa 74 Abtheilungen unter An⸗ 
leitung und n von Lehrern ſpielen. Den Lehrern 
ſolle pro Stunde eine Mark vergütet werden. Dieſe Poſition, 
wie auch diejenigen für die Fortbildungsſchule des Vereins junger 
Kaufleute und den polniſchen Privat⸗Sprachunterricht werden ge⸗ 


nehmigt. 

Titel IX. Poſ. 9, Zinſen für zeitweiſe aufgenommene Betriebs» 
darlehne wird von 5000 M. auf 2000 M. ermäßigt. Neu einge⸗ 
ſtellt werden unter Titel IX. Poſ. 20 zur Unterſtützung des 
Zentralvereins der Geſellſchaft zur Beförderung des Gewerbe⸗ 
fleißes unter der Jugend 20 Mark und der Geſellſchaft zur Be⸗ 
förderung der Jugendſpiele 75 M. 2 

Referent wendet ſich nunmehr zu den Einnahmen des 
Kämmereietats. Titel II. enthält an Zuweiſung vom Staate aus 
der lex Huene 135 076 M. und Titel III. an Ueberſchuß der Ver⸗ 
waltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums 148 260 M. Titel IV. 
Poſ. 2, Einnahmen des Pen ls 290 M., wird auf 650 M. 
erhöht. Titel VI. Poſ. 1 ſoll es heißen: Zinſen vom „Kapital“⸗ 
Vermögen der Stadtgemeinde 8273 8 
beträgt der Zuſchuß zum Dienſteinkommen der Lehrer, in Gemäß⸗ 
heit der Geſetze vom 14. Juni 1888/31. März 1889 betreffend die 
Erleichterung der Volksſchullaſten 33 300 M. Titel VII. Poſ. 1e. 
wird die Tantieme für Erhebung und Veranlagung der Gebände⸗ 
ſteuer, da dieſe Einnahme wegen alljährlicher nahme der Ge⸗ 
bäude ſteigt, um 500 M. auf 800 M. erhöht. Titel VIII. Poſ. 4, 
Einnahme aus der Wildpretſteuer 5800 M., wird um 600 Mark 
höher eingeſtellt. Auch dieſe Steuer ſteige von Jahr zu Jahr. 

Referent geht nun zur Normirung der Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer über und führt aus: Es ſeien an Einkommen⸗ 
ſteuer nach dem Voranſchlage des Etats für 1892/93 680 161 M. 
aufzubringen. Nach den Etatsabſtrichen kommen davon in Abgang 
rund 4300 M. Es bleiben daher aufzubringen 675861 M. oder 
rund 676 000 M. 

Bezüglich des aufzubringenden Prozentſatzes ſei Fol⸗ 
deer zu 1 Das Staatseintommenftener⸗ Soll für 1892/93 

etrage für die 

ſchließlich der Aktien⸗Geſellſchaften 515500 M. Rechne man hierzu 
das Steuerſoll der Zenſiten bis 900 Mk. Jahreseinkommen von 
rund 25000 Mk. und das Veranlagungsſoll der Forenſen mit 
40 000 M., ſo ergebe} ſich ein Staatseinkommenſteuer⸗Soll von 
zuſammen 580 500 Mk. N 
werden das Steuer⸗Soll des Militärs mit ca. 40 000 

die Ausfälle bei den Beamten, welche nicht mit mehr als 2 Pro⸗ 
zent ihres Dienſteinkommens zur Kommunal⸗Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden dürften, ungefähr 28 000 Mk., zuſammen demnach 


Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 
(Nachdruck verboten.) 
1. Im Mai. 

„Ich fürchte, Du langweilſt Dich bei mir alten Mann“, 
ſagte der Forſtmeiſter Lindſpohn zu ſeinem jungen Neffen, 
Far die Flinte über der Schulter, neben ihm durch den 

orſt ging. 
8 „Onkel, wie kommſt Du zu der Muthmaßung?“ 

„Nun — ſolch ein junges Blut wie Du — ich habe 
Dir hier wenig zu bieten. Laß gut ſein, ich bin ein zu alter 
Praktikus, von Euch Boahelben ift das ja auch nicht zu 
verlangen, Euch armen en werden die richtigen Lebens⸗ 
adern ja unterbunden, und kein Wunder, wenn Euch die 
Friſche dabei abhanden kommt. Aber mit Dir iſt mir das 
doch ein bischen zu arg. Nerven — Nerven — überarbeitet 
— ja Du lieber Gott, in ſo jungen Jahren, was ſoll denn 
aus ſolcher Generation herauskommen!“ 

Der alte Herr pfiff ſeinem Hunde, der auf eigene Hand 
zu jagen ſich unterfing, und wies ihm die Wege. Er hatte 
ſich in Eifer geredet und ſah dabei verſtohlen auf ſeinen Be⸗ 
gleiter, der ſchweigend, mit einer tiefen Falte auf der Stirn, 
neben ihm ging. 

Es war eine ſchlanke, kräftige Geſtalt, ein von ſchönem 
dunklen Bart umrahmter, rl Andi Männerkopf. Der 
junge Herr wendete ſich jetzt zu dem Oheim und lächelte. In 
* Augenblick wurde das Geſicht plötzlich verjüngt, man 
ſah, daß er erſt 28 Jahre zählte. 


„Du haſt recht, Onkel, es iſt unnatürlich und ſchlimm. 
Ich komme mir in der That oft wie ein Greis vor, man 
lebt zu früh, wird zu früh von des Gedankens Bläſſe an⸗ 
gekränkelt, iſt zu wenig harmlos geblieben, das thut nicht 
gut.“ 

Der Forſtmeiſter ſchüttelte den Kopf. „Hm —“, meinte 
er, „dieſes Stillleben hier taugt Dir jedenfalls nicht. Als 
Dein Vater mir ſchrieb, Du müßteſt einmal gründlich aus⸗ 
ſpannen, Ruhe haben, Dich erholen, bildete ich mir ein, unſer 
Waldfrieden ſolle Dich kuriren, aber jetzt ſcheint es mir eher, 
Du müßteſt unter Menſchen, unter viele Menſchen.“ 


„Um Gottes willen, Onkel —“, der junge Mann lachte, 
und dieſes Lachen klang jugendlich friſch durch das grüne 
Revier, „wenn Du wüßteſt, was das heißt, heutzutage unter 
vielen Menſchen ſein. Habs gründlich ausgekoſtet, magſt es 
mir glauben. Abend für Abend die Einladungen zu Bällen, 
Soupers und anderen Feſten, immer in demſelben bunten Menſchen⸗ 
knäuel, im Frack und weißer Binde ſcherwenzelnd und Süßholz 
raſpelnd — man kommt ſich wie ein Affe ſelber vor. Und 
macht man nicht mit, ſo iſt man ein wunderlicher Kauz. Selbſt 
in den Stammkneipen und Weinſtuben wird es banal, immer 
dieſelben Kalauer, die alte abgeſtandene Kalteſchale.“ 


„So — alſo der richtige moderne, blaſirte Kulturmenſch 
— ſag' mir, was macht Euch jungem Volk denn noch Ver⸗ 
gnügen, Liebesräuſche habt ihr ja auch wohl nicht mehr — 
zu meiner Zeit — na —.“ Der alte Herr lächelte verſchmitzt 
und ſchelmiſch in ſich hinein, ein ganzer Sonnenſtreif aus 
dieſem Jugenderinnern flog über ſein wetterhartes Geſicht. 


„Junge! Das himmelhoch Jauchzen, das ſelige Schwärmen 
möchte ich Dir wahrhaftig ein einzig mal wünſchen.“ 

In des Neffen Augen blitzte es auf, ein flüchtiger, raſch 
unterdrückter Strahl. Aber der Alte, der mit ſeinen Jäger⸗ 
augen ſcharf aufmerkte, hatte ihn doch geſehen. 

„Jol, ein langgedehnter Pfiff, der liſtig und luſtig 
klang, kam zwiſchen ſeinen Lippen unter dem grauen Schnurr⸗ 


bart hervor. „Hoi! 


M. Aus dem Staatsfond 


Durch 
ulla 33 


inkommen von mehr als 900 Mark jährlich, aus⸗ 


Von dieſer Summe müſſen abgerechnet 8 i 
Mk. und 


Komme allmählich auf die richtige 


Fährte. Bläſt der Wind aus der Ecke, und gilt es da etwas 


auszuheilen — dann freilich — nun, mein Junge, Kopf oben 
— ein Menſch wie Du geht an einem verfehlten Liebesaben⸗ 
teuer noch nicht zu Grunde.“ 

Des Neffen Antlig war wieder finſter, er winkte abweh⸗ 
rend mit der Hand. 5 

„Willſt Du morgen mit mir in die Stadt fahren?“ fragte 
der Onkel, der es gerathen fand, das bedenkliche Thema für 
den Augenblick fallen zu laſſen⸗ 

„Zur Stadt?“ wiederholte langſam der junge Herr, „Du 
haſt wohl dort Geſchäfte? Rainsbüttel iſt ja wohl ein kleines, 
elendes Neſt?“ 

„Elendes Neſt, natürlich, keine Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, 
wo der bunte Menſchenknäuel, für den Du Dich vorhin be⸗ 
geiſterteſt, ſich tummelt. Es iſt dafür ein von der Natur ganz 


beſonders bevorzugtes Städtchen, lieblich gelegen, von See 


und Wald umgeben. Du wirſt übrigens von Rainsbüttel doch 
ſchon gehört haben, die Schweſter Deiner Mutter lebt ja 
dort.“ 

„Die Schweſter meiner Mutter?“ Der junge Mann grub 


Summe hinzuzufügen, 
lichkeit ca. 679 000 


feſtgeſtellten Betrage des Staatsſteuer⸗Solls zunächſt ein Zuſch 
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1892/3 feſtzuſetzen. 


gehoben die Schlachtſteuer mit 255 000 
55 000 M 


der 


r habe ſich allerdings die Finanzkommiſſion au 


und der Rektoren für die e 
Es jet möglich, daß hier eine Aenderung eintrete. Für das Etats⸗ 


ar jabr 1892 
 bertag 
AR 4 
ihrer Exiſtenz wüßteſt.“ 


er iſt todt, nicht wahr?“ 


er , 2 ’ 
3.000 Mi. hiernach bliebe ein Staatsſteuer⸗Soll von 512 500 
er Zu dem für Poſen er Steuerbetrage von rund 
6000 ME. find für Ausfälle auf Reklamationen 2 Prozent dieſer 
rund 13000 Mk. Hiernach müßten in Wirk⸗ 
Mk. Kommunal⸗Einkommenſteuer aufgebracht 
werden. Um dieſen Betrag aufzubringen, würde nach dem 1 
ag 
don 132 Prozent erforderlich fein. Hierzu treten dann noch die 
Exemtionen der Beamten, welche nur von der Hälfte ihres Dienſt⸗ 
‚einfommend zur Gemeindeſteuer herangezogen werden könnten. 
Dieſe Vergünſtigung habe nach den Erfahrungen der früheren 
Jahre einen Ausfall von 30 bis 40 Prozent verurſacht. Die Finanz⸗ 
miſſton nehme einen Ausfall von 92 Prozent an, ſodaß demnach 
m Ganzen 132 Prozent und 32 Prozent = 164 
zent der Staatsſteuer, wie im vorigen Etats⸗ 


ro⸗ 


flabre, aufzubringen ſeien. Die Finanztommiſ⸗ 


Son beantrage, dieſen Prozentſatz für 1892/3 
eſtzuſtellen. 


Erſter Bürgermeiſter Witting: Er halte ſich verpflichtet im 


* Namen des Magiſtrats zu erklären, daß ein Zuſchag von 164 


8 zent der Staatsſteuer nicht für ausreichend erachtet werden 
nne. Die Ausfälle bei der Einkommenſteuer ſeien mit 2 Prozent 
zu niedrig gegriffen; der Magiſtrat rechne 4 Prozent Ausfälle, bei 
er Veranlagung jeten früher jedenfalls immer 4 Prozent in An⸗ 
rechnung gebracht. Dann gebe er zu bedenken, daß ein Defizit 
vorhanden ſei, und er meine, daß es doch bis zu einem gewiſſen 
Grade gefährlich jet, mit einem Defizit zu wirthſchaften. Anderer⸗ 
erkenne der Magiſtrat dankbar an, daß der Etat in dieſem 
Jahre weſentlich vorſichtiger und ausreichender aufgeſtellt worden 


ſei, als dies im vorigen Jahre der Fall geweſen wäre. Gleich⸗ 


wobl halte er einzelne Etats auch diesmal für zu niedrig dotirt, 
ſo daß ſie die Bedürfniſſe wahrſcheinlich nicht decken würden. 
nenne beiſpielsweiſe den Etat für die Verwaltung der Straßen, 
deſſen Summen, falls ein langer ſchneereicher Winter eintreten 
ſollte, nicht reichen würden. Auch das Extraordinarium dürfte ſich 
[3 zu gering erweiſen, insbeſondere dann, wenn eine Ueber⸗ 
ſchwemmung eintreten würde, die größere Anforderungen ſtelle. 
Der Magiſtrat meine daher, daß 164 Prozent Zuſchlag zu niedrig 
gegriffen ſeien, und daß man dem Bedürfniß beſſer entſpräche, 
wenn man dieſen Satz auf 170 Prozent, zum Mindeſten aber auf 
168 Prozent feſtſetze. 
Referent Manheimer hebt dieſen Ausführungen gegenüber 
hervor, bei der Genauigkeit der Einſchätzung zur Einkommenſteuer 
E nicht anzunehmen, daß viele Reklamationen erfolgen würden. 
Ein Ausfall von 4 Prozent, wie er von dem Magiſtrat angenom- 


men werde, dürfte ſich daher nicht ergeben. Im Uebrigen ſchienen 


ihm die einzelnen Etats nach Möglichkeit reichlich dotirt, und er 


hege die Hoffnung, daß ſie reichen würden. Die von der Kom⸗ 
fon aufgeſtellte und von ihm dargelegte Berechnung ſei wohl 
treffend. Er bi 
euer mit einem Betrage von 675861 M. in den 
tat einzuſtellen und zu ihrer Aufbringung den 
uſchlag zur Staatsſteuer auf 164 Prozent für 
Dieſe Anträge werden von 
der Verſammlung ohne weitere Debatte ange⸗ 
nommen. 
Von den Einnahmen des Kämmerei⸗ Etats ſeien noch hervor⸗ 
M. und die Bierſteuer mit 
Die gewerblichen Anlagen laſſen 302 771 M. Ein⸗ 
an 1 gpepkäaie die Beiträge zu den Verwaltungskoſten erreichen 


0 Der Geſammtetat der Kämmerei⸗ Verwaltung 


wird hierauf ebenfalls angenommen. 

Die Verſammlung erledigt dann noch einige kleinere Vorlagen. 
Ueber die Wahl je eines Armenraths für den 
Kommiſſionsbezirk Ila 3 und VIII 7 berichtet Stadtv. 
Ziegler. Vorgeſchlagen werden der Baumeiſter Zeyland und 
aufmann und Generalagent Lerche. Die Verſammlung 
ſtimmt dieſem Vorſchlage zu. 

Punkt 16 iſt die Bewilligung einer Remuneration an den 
Oberturnlehrer Kloß in Höhe der von ſeinem Dienſteinkommen 
zu zahlenden Kommunalſteuer. Referent Stadtv. Dr. Lewinski 
erinnert daran, daß bei der Berathung der betreffenden Etats den 
Lehrern an der Mittel⸗ und Bürgerſchule die Rückerſtattung der 
Kommunalſteuern bewilligt worden ſei. Und da dieſe Vergütigung 
auch den Rektoren der ſtädtiſchen Schulen für das nächſte Etats⸗ 
jahr zugebilligt worden tft, jo erfordere es die Gerechtigkeit, dem 
Oberturnlehrer Kloß dieſelbe ebenfalls zu en Gleichzeitig 

ie Frage vor⸗ 
gelegt, ob dieſes Steuerprivilegium der Lehrer an den Zahlſchulen 
Zukunft aufrecht zu erhalten ſein werde. 


93 beantrage er jedoch auch für den Oberturnlehrer 
oß die Rückvergütung der Kommunalſteuer. Die Verſammlung 
genehmigt dieſelbe. h 
Die Entlaſtung der Rechnung über den Bau des 
Bogdanka⸗Kanals, Referent Stadtv. Brodnitz, wird 


t. 
Mit der definitiven Anſtellung des Friedrich Tauer als 


offenbar in ſeinem Gedächtniß, dieſe verwandtſchaftliche Beziehung 
ſchien ihm ganz fremd zu ſein. 


ja frellich, die Familie hat ſich wohl gänzlich 


ch ſo — 
Ich glaubte aber, daß Du wenigſtens von 


von ihr losgeſagt. 


„Ja ja! jetzt dämmert es in meinem Hirn,“ meinte der 


unge Aſſeſſor, „die Tante Meluſine, welche eine Heirath unter 


rem Stande gemacht, — was iſt oder war der Mann eigentlich 


„Ja, ſie iſt ſchon ſeit mehreren Jahren Wittwe, und der 
Mann gehörte freilich nicht zu ihrer Lebens ſphäre, er ſtammte 


aaus dem Handwerkerſtande und bekleidete einen kleinen Schreiber⸗ 


oſten. Natürlich paßte die Heirath der Familie nicht, war 
0 auch von dem Mädchen ſchwer zu begreifen. Aber die 
Liebe, die Liebe, — ſie richtet viel Unheil an, mein Junge, 

und meines Erachtens war man zu hart gegen die Frau.“ 
„Ja, ich entſinne mich jetzt,“ ſagte Helmuth Lindſpohn in 


5 lebhafterem Ton, als vorhin, „man hat wohl gelegentlich 


von ihr geſprochen, in 


eringſchätzender Weiſe. Hat fie 
ſich denn weiter ſchlimme Dinge m Punkt der Ehre zu Schul⸗ 
den kommen laſſen? 


„Ei bewahre!“ rief der Alte barſch, „Sie hat den Mann 
ihrer Wahl geheirathet und Freud’ und Leid mit ihm ge⸗ 
tragen. Wie ſie ihr Loos ſich geſtalten wollte, war doch ihre 

ache.“ 

„Gewiß!“ rief der junge Mann beinahe aufbrauſend, 
„und da iſt es ja eigentlich unerhört, daß man ſie ſo ver⸗ 
leugnet hat. Ha! trotz all' der hohen Ziviliſation und Auf⸗ 
klärung exiſtirt bei uns noch ein Kaſtenweſen, wie bei den 


tte alfo, die Kommunal⸗Einkommen⸗ Von 


hierüber berichtet hat, die Verſammlung einverſtanden. 
Da die Etatsberathungen gg find, die wenigen noch auf 

der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände aber nicht dringlicher 

Natur ſind, hebt der Vorſitzende die für morgen, Donnerſtag, an⸗ 

geſetzte Sitzung auf. 

Damit ſchließt die Sitzung gegen 8 Uhr. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


D Mur. Goslin, 30. März. [Unglücksfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgang iu Der 62jährige Leinwandhändler Groß 
aus Hennersdorf in öſterreichiſch Schleſien, welcher mit ſeinen 
Töchtern den Verkauf ſchleſiſcher Leinen betrieb, war vorige Woche 
mit ſeinem Fuhrwerk nach Mur. Goslin gekommen und hatte im 
Czieslitkſchen Gaſthauſe ausgeſpannt. Um 1 für ſein 
Geſpann zu beſorgen, begab ſich derſelbe nach Pila zu dem Mühlen⸗ 
beſitzer Mausle und wählte einen ſchmalen Weg, der dicht neben 
dem katholiſchen Kirchhofe über eine Anhöhe führt. Zur ſelben 
Zeit wurden auf Anordnung des katholiſchen Kirchenvorſtandes auf 
dem katholiſchen Kirchhofe mehrere am vorher bezeichneten Wege 
ſtehende hohe Pappeln gefällt. Als nun der Leinwandhändler mit 
ſeinem Heueinkaufe auf dem Rücken die Stelle, wo gerade eine 
mächtige Pappel gefälltzwurde, paſſirte, riß ihn der fallende Stamm 
in demſelben Augenblicke von hinten nieder. Mit zerſchmettertem 
Körper lag der Bedauernswerthe unter dem Baume, von welchem 
er nicht ſogleich befreit werden konnte, da ſein Körper zwiſchen 
einem ſtarken Seitenaſte des ſchweren und hohen Baumes zu liegen 


Er kam. Bald darauf verſtarb der Unglückliche und wurde im hieſigen 


Johanniter⸗Krankenhauſe untergebracht. Die gerichtliche Leichen⸗ 
ſchau fand bereits ſtatt. — Der penſionirte Gendarm Kobel ließ 
an ſeinem Grundſtücke einen neuen Zaun aufſtellen, wobei mehrere 
Arbeiter thätig waren. Der mehrfach beſtrafte Grzechowiak wollte 
dieſelben an der Arbeit verhindern und forderte dieſelben zur Ein⸗ 
ſtellung der Arbeit auf. Als ſie der Aufforderung nicht nachkom⸗ 
men wollten, ergriff derſelbe Steine und warf damit die Arbeiter, 
indem er ihnen zurief, ſie möchten es doch ſo wie die Berliner 
machen. Der Fußgendurm Domke, welcher gerufen wurde, forderte 
den Ruheſtörer auf, ſich ruhig zu verhalten. Als dies nichts nützte, 
wollte ihn der Gendarm Domke verhaften. Dagegen ſträubte ſich 
Grzechowiak mit Händen und Füßen. Erſt mit 15 anderer Bürger 
cht es, den Wüthenden zu feſſeln. Daß Grzechowiak die Ab⸗ 
icht hatte, Unruhen zu verurſachen, geht auch daraus hervor, daß 
derſelbe am kathol. Feiertage Mariä Verkündigung in mehreren 
Schanklokalen des Ortes geweſen war und die dort anweſenden 
Arbeiter aufgefordert hatte, mitzukommen. 
Samter, 30. März. [Bezirkslehrer⸗ Konferenz. 
on der Ortskrankenkaſſe. Neuer Amtsſitz. Unter 
Vorſitz des königlichen Kreisſchulinſpektors und Superintendenten 
Reyländer hier fand heute in der hieſigen evangeliſchen Schule die 
erſte diesjährige W des Aufſichts⸗Bezirkes 
Samter II. ſtatt. Als Gaſt wohnte derſelben Provinzialvikar 
Kleindorf bei. Die Lehrprobe über „die ſechſte Bitte“ hielt Lehrer 
Bleek in Kl.⸗Gai, ein Referat Lehrer Weiſe in Vertretung des 
plötzlich erkrankten Lehrers Rieske in Slepuchowo, und zwar über 
das Thema: „Der Leſeunterricht auf der Mittel⸗ und Oberſtufe“. 
An beide Leiſtungen knüpfte ſich eine ziemlich rege Debatte. Nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſchloß der Vorſitzende die Kon⸗ 
ferenz. Die nächſte Konferenz iſt auf den 1. Juni d. J. feſtgeſetzt 
worden. — Nachdem vor Kurzem der bisherige Rechnungs⸗ und 
Kaſſenführer der Ortskrankenkaſſe pr den Kreis Samter, Gerichts⸗ 
Sekretär Beſſert hier freiwillig fein Amt niedergelegt hat, iſt der 
Buchhalter Hermann Mühle hierſelbſt zum Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
führer derſelben gewählt worden. — Der Amtsſitz des Diſtrikts⸗ 
Amtes Duſchnik, Kreis Samter, wird mit Genehmigung des Ober⸗ 
präſidenten vom 1. April d. J. nach Bythin verlegt werden. 

O. Rogaſen, 30. März. [Feuer. Sparkaſſe. Wege 
[perre. Fleiſchbeſchauer. Serien) Heute Vormittag 
10%, Uhr wurde unſer Städtchen durch Feuerſignal in Aufregung 
gebracht, indem auf dem Hofe des Herrn Louis Zerenze Feuer 
ausbrach. Es brannte ein Pferdeſtall nieder, doch gelang es unſerer 
tapfern freiwilligen Feuerwehr unter Leitung des bewährten Brand⸗ 
meiſters Bürgermeiſter Weiſe hier das Feuer auf ſeinen Heerd zu 
beſchränken. Es iſt als ein Glück zu betrachten, daß ſofort die 
1 zur Stelle war, da in nächſter Nähe der Brandſtätte 
ich das große Spirituslager des Herrn Zerenze befindet. Der 
Stall war bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät in Poſen verſichert. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — Der Abſchluß der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe am 25. d. Mts. war folgender. A. Einnahme. 
1. Summa der Einlagen bis Ende März 1891: 115997 M. 38 Pf. 
2. e e nlagen bis en 25. d. Mts. 34049 M. 80 Pf. 
3. Zinſen von Darlehnen, desgleichen 5944 M. 75 Pf. 4. Spar⸗ 
marken 499 M. 80 Pf. 5. Reſervefonds, desgleichen, 11989 M. 
79 Pf. Zuſammen 168 481 M. 52 Pf. B. Ausgaben. 1. An 
zurückgenommenen Einlagen einſchließlich Zinſen bis zum 25. d. M. 
20037 M. 90 Pf. 2. Ausgeliehen gegen Wechſel und Hypotheken 
140 456 M. 95 Pf. 3. Extraordinaria 749 M. 84 Pf. Zuſammen 


Kaſſenbote bei der Abfuhrverwaltun iſt, nachdem Stadtv. Hugger 
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161 244 M. 69 Pf. Mithin haar und in Marken 7226 M. 83 Pf. 
— Die auf dem Kreuzwege von Boruſchin nach Kiſchewo und er: 

Stobnica nach Neugedank im Kreiſe Obornik liegende Brücke 

Nr. 171 wird neuerbaut, wodurch der Verkehr über dieſelbe in der 

Zeit vom 4. bis 6. April d. J. von Seiten der Behörde geſperrt 
wird. Ferner wird die über die Welna führende, auf dem 
öffentlichen Verbindungswege von Lukowo über Kowanowko nach 
Ludom innerhalb der Feldmark Kowanowko liegende Brücke Nr. 139 
ausgebeſſert, weshalb der Verkehr über dieſelbe, von heute ab bis 
auf Weiteres geſperrt wurde. — An Stelle des verſtorbenen Fleiſch⸗ 
beſchauers Mardzinskt, iſt für den Fleiſchſchaubezirk Bialenzyn, 
beſtehend aus den Ortſchaften Bialenzyn, Gut und Gemeinde 
Weißthal, Startſchanowo, Uchorowo Gut und Gemeinde und Nie⸗ 
ſchawa im Kreiſe Obornik, der Lehrer Michael Liſſy zu Bialenzyn 
als Fleiſchbeſchauer konzeſſionirt worden. — Die diesjährigen 
Oſterferien in den hieſigen Volksſchulen währen vom 183. April bis 


zum 21. April. 

g. Jutroſchin, 30. März. [Eine Folge des vorjäh⸗ 
rigen Hochwaſſers.] Bei verſchiedenen Beſitzern im benach⸗ 
baxten Dorfe Szkaradowo find binnen kurzer Zeit nahe an 30 Stück 
Rindvieh verendet. Poltzeilicherſeits wurde Seuche vermuthet; die 
er Unterſuchung durch den Kreisthierarzt ſtellte jedoch als 
Todesurſache „ſchlechte er in Folge der fortwährenden 
Ueberſchwemmung der Wieſen feſt. Die Thiere verenden an Waſſer⸗ 
ſucht. Das Fleiſch derſelben iſt zum Genuß für Menſchen nicht 
geeignet. Unter dieſen Ueberſchwemmungen hat ganz beſonders 
das Dorf Szkaradowo zu leiden. Die ſehr mangelhaften Vorfluth⸗ 
verhältniſſe haben ſich nämlich ſeit der Schüttung des Oſieker 
Dammes, der den unmittelbaren Rücktritt des Waſſers aus dem 
Querthale in die Orla ſehr erſchwert, noch erheblich verſchlechtert. 
Die in die Szkaradowoer Feldmark eindringenden Hochwaſſer fin⸗ 
den keinen genügenden Abfluß, ſo daß ein langes Stagniren des 
Waſſers hier die Regel bildet. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der 
Schaden, den die Anlieger unter dieſen Verhältniſſen erlitten haben, 
pro Jahr und Hektar rund 40 M. beträgt. Es liegt ſomit auf der 
Hand, welche Mehrerträge durch eine Regulirung und Eindeichung 
der Orla ſich ergeben würden. 

„ Podſamtſche, 30. März. ([Ruſſaſche Sachſen⸗ 
a — Abſchiedspredigt. — Perſonglien. — 

ahl der Gemeinde vertretung] Die Wanderung 
ruſſiſcher Arbeiter nach den weſtlichen Provinzen Preußens hat ſich 
in dieſem Jahre faſt verdoppelt. Die Noth in Rußland und die 
fortwährend beunxuhigenden Kriegsgerüchte haben dazu das ihrige 
beigetragen. Während früher nur Arbeiter aus den Grenzkreiſen 
ſich nach Sachſen begaben, kommen ſie jetzt ſchon aus den Kreiſen 
Sierdz ja ſogar Lodz herüber. Bauern verlaſſen oft mit Frau 
und den erwachſenen Kindern ihr Heim, um über den Sommer in 
Deutſchland zu arbeiten. Seit Mitte März haben die Grenze bei 
Wieruszow gegen 5000 ruſſiſche Arbeiter überſchritten. Oft müſſen 
ſie hier eine Woche und auch länger warten, bis ſie von einem 
en engagirt werden. Während dieſer Zeit ſitzen fie zuſammen⸗ 
gekauert auf ihrem Bündel an jedem Gebäude, auf jedem freien 
Platze und — in jeder Kneipe. Das rohe Thun und Treiben der 
Leute iſt abſchreckend. n ſtehen die Agenten Kontrakte 
vorleſend, zuredend, geſtikulirend. In Schaaren werden dann die 
Angeworbenen auf der Chauſſee nach Kempen transportixt, die 
Chauſſee iſt zu jeder Tageszeit wie überſät. In Kempen, Bralin 
oder Groß⸗Wartenberg werden ſie, nachdem ſie auch dort ſo lange 
gewartet, bis ſich eine große Anzahl Sachſengänger angesammelt. 
auf die Eiſenbahn „verladen“ und nach allen Richtungen Deutſch⸗ 
lands zerſtreut. In Grabow wandern die Sachſengänger noch 
ſtärker wie hier. Auch in jedem Spe ſind aal ruſſiſche 
Sachſengänger anzutreffen. Der preußiſchen Sachſengänger hat 
ſich über den ſtarken Eindrang der ruſſiſchen Arbeiter ein großer 
Zorn bemächtigt, da ihnen die ruſſiſchen Arbeiter, welche ſich von 
den Agenten beſſer bethören laſſen, die beſte Arbeit für billigeren 
Lohn entziehen. Man braucht ſich dann auch nicht zu wundern, 
daß die in Deutſchland wohnhaften Arbeiter in eine Nothlage ge⸗ 
rathen. Stockfremde Leute fremder Nation nehmen ihnen die 
Arbeit für Spottgeld (entiprechend den dortigen Arbeitspreiſen) und 
zwingen ſie dadurch, für niedrigere Löhne zu arbeiten. — Am ver⸗ 
gan enen Freitag hielt Probſt Weichmann aus Olſchowa in der 

ochuskir e hierſelbſt ſeine Abſchiedspredigt. Er war 29 Jahre 
5 Monate in der Parochie Olſchowa und hat ſich die Achtung und 
Liebe ſeiner Parochianen erworben. Seine Abſchiedspredigt hatte 
denn auch eine ergreifende Wirkung auf die ganze verſammelte 
Gemeinde. Herr Weichmann (Pole) übernimmt am 1. April er. 
die Pfarrſtelle in Schmiegel. — Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Herbſtein 
von hier verzieht am 1. April d. I. nach Breslau. An ſeine Stelle 
tritt Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Ruge aus Küſtrin. — Die Wahl der 
Semeindevertretung findet hier am 1. April d. J. ſtatt. Auf das 
Reſultat iſt man geſpannt. Die 1. Klaſſe beit nur 2 Mitglieder, 
beides Deutſche. Es ſind dies die Fabrikbeſitzer Lauterbach und 
Lehmann. Die 2. Klaſſe zählt 10 Deutſche und 4 Polen. Die 
3. Klaſſe iſt zum kleineren Theil deutſch. Allem Anſcheine 27 
an ee die Majorität bilden. Der Ortsſchulze fit 
au eutſcher. 

= Schneidemühl, 30. März. [Feuer.] Heute gegen 6 Uhr 
Morgens brach auf dem Bodenraume des dem Kaufmann ter 
gehörigen in der neuen Bahnhofſtraße hierſelbſt belegenen Hauſes 


5 


Indern. Uebrigens werde ich, wenn Du es erlaubſt, morgen 
3 Dir fahren und dieſe unſchuldig verfehmte Tante auf⸗ 
uchen.“ 

„Brav! Helmuth — es iſt alſo noch Schneid und Feuer 
drinnen“, der alte Herr ſah wieder verſchmitzt aus und blinzelte 
mit den noch im Alter ſo luſtigen Augen. „Top! Du fährſt 
alſo mit mir und ſiehſt Dir die unbekannte Tante an; es iſt 
jedenfalls eine Abwechslung.“ 

„Du kennſt die Tante und verkehrſt mit ihr?“ fragte 
Helmuth. 

„Ich kenne ſie — ja, einen Verkehr unterhalte ich nicht 
mit ihr“, entgegnete der Onkel in einem ruhigen, kühlen Ton, 
der auffallend von ſeiner früheren Redeweiſe abſtach. 

Des Neffen Lippen kräuſelten ſich ironiſch. „Hm — 
alſo auch nicht ganz frei von Vorurtheilen“, ſagte er leichthin. 

Der Onkel ließ die Bemerkung unbeantwortet. 

In der Frühe des nächſten Morgens ſaßen ſie beide auf 
dem leichten, hochrädrigen Wägelchen und fuhren in den ſon⸗ 
nigen Maientag hinein, gen Rainsbüttel. Es war gegen Ende 
des Wonnemonds, und der ſpät eingetretene Frühling entfaltete 
jetzt erſt ſeine ganze Pracht an jungem Grün und duftigen Blüthen. 
Die beiden ſtarken Braunen, in des Forſtmeiſters Stall gar 
wohl genährt, trabten luſtig auf der harten Chauſſee. Mit 
luſtigem Tririli ſtiegen die Lerchen aus der jungen, ſaftgrünen 
Saat empor himmelhoch in den blauen Aether hinauf. Es 
war in der Woche vor Pfingſten und lag wie Sonntagsſtille 
über den Fluren. Die beiden Inſaſſen des Wagens hingen 
ihren Gedanken nach. 


dieſem Naturfrieden. Er hatte ſich wirklich überarbeitet, raſch 
hintereinander die Examina abſolvirt, war ſchon im Miniſterium 
des Innern thätig und hatte Ausſicht auf eine raſche Lauf⸗ 
bahn. Er war ein tüchtiger Menſch, von ungewöhnlicher 
Begabung und Arbeitskraft. Das Leben lag eigentlich recht 
ſonnig und verheißungsvoll vor ihm. Heut morgen ſagte er 
ſich, daß er es auch ſo anſehen und nehmen wollte, vorwärts⸗ 
blicken und ein Mann ſein, der dem alten Schmerz nicht ewig 
nachging, wie ein ſentimentales Mädchen. Die ganze Welt 
war jetzt oberflächlich, tiefe Naturen paßten nicht hinein. 
Er wendete ſeine Gedanken dem Zunächſtliegenden zu. Die 
Tante, welche er kennen lernen wollte, beſchäftigte ihn. Ob 
ſie ſeiner Mutter, die ein ſo gutes, freundliches Geſicht hatte, 
ohne wohl je ſchön geweſen zu ſein, glich? Ja, das gute 
Mütterchen, ſie war to ſtolz auf ihren einzigen Sohn, ſtolzer 
vielleicht noch auf ihre hübſchen Töchter, die ſie ſo bald als 
thunlich unter die Haube zu bringen wünſchte. Das war ja 
wohl das Streben aller Mütter, nur heirathen, eine reiche, 
vornehme Partie, die Perſon war dabei Nebenſache. Ja, 
und ſo dachten nicht allein die Mütter, auch die Väter — 
um ſeinen Mund legte ſich wieder der bittere Zug, und 
der muntere Schlag der Wachtel, das Jubelkonzert der kleinen 
Vögel klang an ſeinem Ohr vorüber, er freute ſich nicht mehr 
daran. a 


(Fortſetzung folgt.) 


Helmuths Seele weidete ſich in dieſer ſchönen Luft und“ 


EEE = ( EEC. TER RETTET 


* k ‘ 4 
ucher) größter Art angebracht. Der Vorderſteven iſt zu einem] suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 und Lehrer bei der Kriegsſchule 
15 le Gerne 9 Sri angezogen; das Heck iſt in Glogau, als Komp.⸗Chef in das Bad. Fuß-Art.-Regt. Nr. 14, 
überhängend. Da die Sabrzeuge dieſer Klaſſe beſonders für unſere[ Schmidt, Hauptm. und ee vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, 


Feuer aus, wodurch ein Theil der E . befindlichen Material⸗ 
überſeeiſchen Stationen beſtimmt find, führen dieſelben eine leichte | unter Stellung à la suite egts., als Lehrer zur Kriegsſchule 7 
* 


im Werthe von etwa 100 „vernichtet wurde. Der 
Brand wurde 155 den Hausbewohnern noch ehe die Feuerwehr 
anlangte, gelöſcht. Auf welche Weiſe das Feuer entitanden fit, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die Waaren ſind bei der Magde⸗ 
burger Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. 


3 en, 29. März. [Aus der ſtädtiſchen Ver⸗ 
wa we. Jahre 1891.) Nach der Volkszählung am 1. De⸗ 
zember 1890 find hierorts 18082 Einwohner ermittelt worden, ſo⸗ 
daß ſich die Zahl derſelben ſeit der Volkszählung im Jahre 1885 
um 2.95 vermehrt hat. Nach dem religiöſen Verhältniſſe find 6327 
Evangeliſche, 10402 Katboliſche und 1351 Juden; wührend ſomit 
die Zabl der Juden ſelt 1885 um 131 zurückgegangen und die Zahl 
der Katholiken ſich nur wenig vermehrt hat, hat ſich die Zahl der 
Evangeliſchen um 4873 geiteigert. Beim Standesamt find ange⸗ 
meldet worden Geburten und 391 Sterbefälle, die Zahl der 
Geburten bat ſich demnach gegen das Vorjahr um 24 vermehrt die 
Zabl der Sterbefälle jedoch um 129, trotz der nicht unerheblichen 

e der Bevöllerung, verringert. Der Geſundheitszuſtand 
erſelbſt hat ſich ſomit bedeutend gebeſſert. Hinſichtlich der Ge⸗ 
werbe⸗ und Erwerbsverhältniſſe beſtanden 121 Firmen von Gaſt⸗ 
und Schankwirthen. aber nur 112 Handwerkerfirmen Die Jahres⸗ 
ſteuer bat ſich um 5799 Mark geſteigert, was durch Beſteuerung 
der Offiziere und Beamten des ſeit dem 1. April 1890 hierher ver⸗ 
legten Stabes der 8. Snfanterie-Brigabe bezw. des von Arnimſchen 
Dragoner Negiments und der Eiſenbahnbau⸗Inſpektton erzielt wor⸗ 
den iſt. An Steuern und Abgaben fielen pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung 5,69 Mark an Staatsſteuer und 981 Mark an Gemeinde⸗ 
ſteuer. Die Gemeindeſteuer betrug 133¾ Prozent, die evangeliſchen 
Schulbeiträge 50 Prozent, die kathboliſchen Schulbeiträge 106 / 
Prozent, die jüdiſchen Schulbeiträge 40 Prozent, die evangeliſchen 
Pfarrbeiträge 30 Prozent der ſtaaklichen Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
steuer. Die Erhebung der Schlacht⸗, Geflügel⸗ und Wildpretſteuer 
brachte ein 6952.29 Markl. Während an Nindvieh zum Schlach⸗ 
ten gegen das Vorjahr 363 Stück weniger eingebracht worden, ver⸗ 
mehrte ſich die Einfuhr von Schweinen um 1677, von Hammeln 
und Schafen um 361, von Gänſen um 400, von Rebhuͤhnern und 
wilden Enten um 1160 Stück. Die Haſenjagd war weniger er⸗ P 
ſebig als im Vorjahre, es wurden weniger verſteuert 163 Stück. 
Wegen rückſtändiger Steuern und Abgaben mußten 4281 Zwangs⸗ 
vollſtreckungen verfügt werden. — Die Aufführungen von Privat⸗ 
Neubauten blieben 1 5 das Vorjahr um 9 zurück, dagegen war 
der Bau von fiskallſchen und Provinzial⸗Gebäuden ein ſehr reger, 
was ſeinen Grund in dem Bau des Kavallerie⸗Kaſernements und 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt Dziekanka hat. Größere Brände haben 
im Jabre 1801 weder in der Stadt noch in der Umgegend ftatt- 
gefunden ſodaß die ſtädtiſchen Spritzen zu auswärtigen Bränden P 
nicht abgeſandt zu werden brauchten. — Wegen Uebernahme der 
Räumung der Abortsgruben und Abfuhr des Straßenkehrichts und 
des Hausgemülls ſeitens der Stadtgemeinde ſchweben ſchon ſeit P 
1885 Unterhandlungen, die noch immer nicht zum Abſchluß gekom⸗ 
men ſind. Das dieſerhalb aufgeſtellte Ortsſtatut hat die eſtäti⸗ 
gung des. Bezirks⸗Ausſchuſſes nicht gefunden, well nach dieſem 
Statut die für die Räumung der Abortsgruben von den Haus⸗ 
beſitzern zu entrichtende Gebühr eine dingliche Laſt der betreffen⸗ 
den Grundſtücke ſein ſollte. Ein hierauf von der aus Hausbeſitzern 
deſtehenden Mazorität der ſtädtiſchen Behörden gefaßker Beſchluß. 
nicht nur die Abfuhr des Straßenkehrichts und des Hausgemülls, 
ſondern auch die nach Ortsrecht den Haus⸗ und Grundſtücksbeſitzern 
obliegende Straßenreinigung, das Aufeiſen der Rinnſtetne und die 
Schnee⸗ und Eisabfuhr für Rechnung der Stadtgemeinde zu über⸗ 
nehmen, iſt vom Oberbürgermeiſter beanſtandet bezw. nicht aus⸗ 
eführt worden, da dann die Hausbeſitzer einfach die Miethen ge⸗ 
ſchraubt hätten und den Miethern ſo eine neue Gemeindeſteuerlaſt 
von ungefähr 40 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer aufgebür⸗ 
det worden wäre. Dieſer Beanſtandung iſt der Bezirks⸗Ausſchuß 
beigetreten. Die Räumung der Abortsgruben ſowie Abfuhr des 
Straßen⸗ und Hofkehrichts ſowie des Hausgemülls erfolgt ſomit 
bis auf Weiteres von Seiten der Stadtgemeinde auf Rechnung der 
Haus⸗ und Grundſtücksbeſitzer, die Reinigung der 0 0 das 
Aufeiſen der Rinnſteine und die Schnee⸗ und Eisabfuhr haben je⸗ 
doch nach wie vor die nach Ortsrecht dazu verpflichteten Haus⸗ 
und Grundſtücksbeſitzer zu dewirken. — Die Beleuchtung der 
Straßen und öffentlichen Plätze erfolgt durch 117 Gas⸗ und 18 
etroleumlaternen mit einem jährlichen Koſtenaufwande von 8905,50 
ark. Die ſtädtiſche Gasanſtalt ſtand bis 1. September 1886 
unter ſtädtiſcher Verwaltung und iſt ſeit dieſer Zeit gegen eine 
jährliche minimale Pachtabgabe von 12000 Mark verpachtet wor: 
den. Dadurch hat ſich die erzielte Einnahme ſtetig geſteigert, ſodaß 
ſich das Anlagekapital jetzt nahezu auf 10 Prozent verzinſt. — 
Auch die Einnahmen aus dem ſtädtiſchen Forſte laſſen für die Folge 
Höhere Einnahmen erhoffen, nachdem nunmehr die Folgen des letz⸗ 
ten Raupenfraßes vollſtändig beſeitigt worden ſind. Der Pacht⸗ 
vertrag über die an das 49. Infanterke⸗Regiment als Exerzierplatz 
verpachtete Forſtfläche von ungefähr 30 Hektar fit ſeitens der Mi- 
litärbehörde gekündigt worden, da die Größe dieſes Exerzierplatzes 
den jetzigen militäriſchen Verhältniſſen nicht mehr genügt; die 
läche wird nach Ablauf der Pachtperiode eingeſchont werden. — 
n Kreiskommunalbeiträgen hat die Stadtgemeinde 17 174,52 Mark 


Breimaſttakelung mit Schoonerbeſegelung. Die Ausrüſtung des in Glogau — verſetzt. 


Kreuzers E wird in Kiel erfolgen. r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion: Krulle, 
„Elbing, 27. März. [Vom Haff. Torpedoboot.] Der Major, beauftragt mit den Funktionen des etatsmäßigen Stabs⸗ 
Dampfer „Vorwärts“ unternahm geſtern eine Nekognoszirungsfahrt ofſtziers des 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regiments Nr. 17, unter Er⸗ 
nach dem Haff. Daſſelbe wurde zum größten Theil offen gefunden. nennung zum etatsmäßigen allen, zum Oberſtlt. befördert; y 
Fiſcher aus Liep und Bohnſack hatten bereits auf offenem Haff den v. Platen II, Sek.⸗Lt. vom 2. Hanſeatiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 76 g 
Fiſchfang aufgenommen. Heute fuhr der Dampfer eie ü 
nach Kahlberg. Der Weſtwind hat das Treibeis in die öſtliche 
Rinne des Haffs getrieben. Die regelmäßigen Tourfahrten nach 
den Haffortſchaften können morgen aufgenommen werden. Cbento 
wird in den nächſten Tagen die Schifffahrt von hier nach Danzi 
eröffnet werden. — Auf der hieſigen Schichauſchen Werft iſt 
geſtern abermals ein neues deutſches Torpedoboot vom Stapel 
gegangen. 


in das Inf.⸗Regt. Nr. 140 verſetzt; v. Schmidt, Mayor à la 
suite des Generalſtabs und vom Nebenamt des großen General⸗ 
ſtabes, Vermeſſungs⸗Dirigent bei der trigonometriſchen Abtheilung 
der Landes⸗Aufnahme, als Bataillons⸗Kommandeur in das Inf.⸗ 
Regt. Nr. 140 verſetzt; v. Witzleben⸗Normann, Rittm. a 
la suite des 2. Großherzogl. Heſſ. Drag.⸗Regts Nr. 24, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei der 33. Kav.⸗Brig., 
als Eskadron⸗Chef in das Drag.⸗Regt. Nr. 3 einrangirt; von 
Maltzan Sehr. e Wartenberg u. Penzlin, Sek.⸗Lt. 
vom Drag.⸗Regt. . 12, zum Pr.⸗Lt. befördert; Horn, Sek.⸗Lt. 
vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, von dem Kommando bei der 
1. Unteroffz.⸗Vorſchule in Neu⸗Breiſach zum 1. April d. J entbunden; 
Major und Bats.⸗Kommandeur vom 7. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 96, v. Putttamer I, Sek.⸗Lt vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, vom 


r. 34 
; ä : Cöslin kom⸗ 
unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier > manbirt; Drapert, Sek-üt. dom Inf Niegt. Nr. 140 alg rs 


das Inf.⸗Regt. Nr. 46 verſetzt; v. Blumenthal, Major un zleher zum Kadettenbäuſe in Wablttat vom 1. April d. J. ab 
kommandirt; v. Stockhauſen, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 140, 
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Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Schiller, 
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][ Reichert, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, à la suite dieſes 

Regts. geſtellt. Zu Bezirksoffizieren werden ernannt: Buchholz, 

Pr.⸗Lt. vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Stellung zur 
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tellung à la suite dieſes Regts., als Komp.⸗Führer zur Unter⸗ 

offizier-Schule in Marienwerder verſetzt; Kropff I. Pr.⸗t. von 

demſelben Reger zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, vorläufig ohne 
ert; 


Disp. mit Penſion und Verleihung des Charakters als Hauptmann, 9 
bei dem Landw.⸗Bezirk Neuſtettin; v. Puttkamer, Sek.⸗Lt. vom A| 
6. Bomm. Neben, Nr. 49 und kommandirt zur Dienſtleiſtung a 
2 = 

4 


atterie⸗Chef, vom 2. Pomm. SE eee Nr. 
17, unter Beförderung zum überzähligen Major, in das Feld⸗Art.⸗ 5 
Regt. Nr. 5, Zwenger, Pr.⸗Lt. vom 2. Rhein. Feld⸗Art⸗Regt. 
Nr. 23, unter Beförderung en Hauptm. und Battr.⸗Chef, in das 170 
2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt; — v. Krauſe, 
Oberſtlt. a. D., zuletzt Kommandeur des Drag.⸗Regts. Nr. 3, unter | 
Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des A 
gedachten Negt3. mit feiner Penſion zur Disp. geſtellt. a 4 
— — — — ṹ ́ —— — — — —ͤ — ———s 4 


4 
Marktberichte. * 
Breslau, 31. März. 9¼ Uhr. Vorm. [Privatberlcht.] 4 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 4 
mung im Allgemeinen unverändert ruhig. 1 
Weizen feine Qualitäten preishaltend per 100 Kilogramm * 
weißer 20,30 —21,20—22,00 M., gelber 20,10 —21.00— 21,90 M. 7 
Roggen bei ſchwachem Angebot ruhig, bezahlt wurde per 100 Far. u 
netto 20,10—20,40—2150 M. — Gerste ſchwach gefragt, , | 
per 100 Kilogramm gelbe 15,20—16,10—16,30 M., weiße 17,20 e 
bis 18,00 Mark. — Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 7 
gramm 14,10 bis 14,70 —15,00 M. — Mais ſtark angeboten 
per 100 Kilogramm 13.50 — 14.50 — 15,00 M. — Erbſen ſchwa 
940605 per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 — 21.00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
‚00—26,00 M. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen 720 p. 100 Kg. 
gelbe 7,00 —7,50—8,00 M., blaue 6,80 — 7,30 —7,50 M. — Wicken 
in matter Stimmung, p. 100 Kilogr. 14,00 —14,50— 15,00 M. — 
Del ſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein behauptet, 
— Hanfſamen höher, per 100 Kilogramm 22,00 — 23,00 M. 
— apskuchen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 13,75 bis + M., fremde 13,50 bis 14,25 Mark. 
— Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
17,00 17,50 M., fremde 15,25 —16,25 M. — Palmkern⸗ 
kuchen in u Haftung, per 100 Kg. 13,50—14,00 M. — Klee⸗ 
ſamen ohne Angebot rother in feſter Stimmung, p. 50 Kilo 
45—55—60—65 M., weißer 84 beachtet, per 50 Kilogr. 
32—40—50—60—70—75 M. — Schwediſcher Kleeſamen 
gute Kaufluſt, per 50 Kilo 50—60—70—83 M. — Tannen 
leejamenohne Angebot, per 50 Kilogramm 30—45—51 M. — 3 
Thymothee ohne Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19—22 M. — = 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. inkluſive Sack Brutto 
n 31,50 bis 32,00 M. — dtoggen⸗Hausbacken 32,500 
bis 33,00 Mark. — Roggen⸗Futtermebl per 100 11,60—12,00 a 
25 20 eln N per em BE a 115 Ir. 2 
! artoffeln in matter mmung; peiſekartoffeln 
auptm. und Komp.⸗Chef vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, X 5 Ba kei 8 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, bei dem Landw.⸗Bezirk 8 Bieden * e 


1 0 und Militärlehrer bei dem Kadettenhauſe in Wahlſtatt, zum 
1. April d. J. in ya Eigenſchaft zum Kadettenhauſe in Wahl⸗ 
ſtatt verſetzt; v. Tſchirſchnitz, Pr.⸗Lt. 

Inf.⸗Regts. Nr. 67, kommandirt als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 


Sek.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, als Erzieher 
April d. J. ab 


unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt, à la suite des Regts. geſtellt; Walter, Pr.⸗Lt. 


Vörſen⸗ Telegramme. 


Landw.⸗Bezirk Lauban, v. Koſchitzky, Hauptm. und Komp.⸗Chef PEN ag in Srl W 


gezahlt. Das ſtädtiſche Armenweſen erforderte einen Koſtenaufwand ” do. ni⸗Jull. 188 50 191 — 
bon 0 400 30 Mart, die Kosten der Rolizeiverwaltung betiefen ſich Pate ef dom eld Art edlen Jer de in Genehm gung genes Sonnen pr. April Me 0 781208 20 
auf 24000 Mark, denen nur kaum 3000 Mark als Einnahme ent⸗ Abſchiedsgeſuches, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, bei dem du. Junt⸗Juli . . . . 198 501194 75 
gegenfteben. f * eg a Bee ng Be 228 Landw.⸗Bezirk Schlettitadt; Dzlalas, Hauptm. z. D. un . 1 . on 
der zweiten in die erſte Servisklaſſe iſt np: eantwortet i a * — 2 . | 

ei Yan — Das ſtädtiſche Grund⸗ und Kapitalvermögen beträgt Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Neuſtettin, in gleicher Eigen do. 70er April⸗Mal. 40 80 49 60 


235 982,64 Mark und der Kämmereikaſſen⸗Etat balanzirte mit 


B f . 
\ 1 a bo. 7 Dr 
180 000 Mark. und Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Koſten, in gleicher Eigen⸗ do. 70er Juli⸗Auguſt. 42 20 42 — 


do. 70er Aug. ⸗Sept. 
do. BOer looks 60 80 60 20 


Danzig, 29. Mär 


Zum U 

Wie die „Danz. Ztg.“ miitheilt, ſoll der Neubau 1 demnächſt zu Bezirksoffizier bei dem Landw. ⸗Bezirk Schroda, in gleicher Eigen⸗ Het, v.30, ern 30 
Waſſer gelaſſen werden. Dieſes Schiff iſt nach den Plänen des ſchaft zum Landw.⸗Bezirk Saargemünd, Heym, Hauptm. z. D. Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 90 85 80 Poln. 5%, brf. 64 20 65 — 
Reichs maxineamts nach dem ſogenannten N gebaut, und Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Seneg in gleicher Konſolld. 4% Anl. 106 501106 25 Poln. Liquid.⸗Pförf 62 40 62 30 
d. h. die Spanten und die unterſte Lage find Stahl, über welche | Eigenichaft zum Landw.⸗Bezirk Schroda — verſetzt; Bernſee, do. % 99 40/99 gar. 4% Goldr. 93 20 93 — 
155 über [Waſſer eine doppelte Beplankung aus Teak⸗ und Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Rgt. Nr. 50, zum Hauptm. und Pol. 4% Pfandbrf. 101 401101 30]. do. 5% err. 87 75 87 80 

ypreſſenholz terſcht die unter Waſſer eine Kupferhaut det, und | Komp.-Chef, vorläufig ohne Patent, befördert: Meyer J., Pr.⸗Lt. Bol. 3¼%% Vfdbrf. 95 50 95 50 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 172 75 171 50 
iſt ein Schwef erſchiff des gleichfalls hierſelbſt erbauten kreuzers vom Füſ.⸗Regt. Nr. 37, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef vorläufig] Bo). Rentenbriefe 102 201102 — | Deftr. fr. Staats b. 3 122 10 122 25 
„Kaiſeradler“. In dem Marine⸗Etat für 1889/90 waren die Bau⸗ Bol. rd 8 40 25 40 — 


b 
el.⸗Lt. 
von demſelben Regt. und kommandirt als Erzieher bei der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt, zum Pr.⸗Lt. — befördert. Schemmann, Major 


ohne Patent, Meyer II., Sek.⸗Lt. von demſelben 8 zum 


Oeſtr. Silberrente. 80 
Ruſſiſ e Banknoten 203 70/206 20 
R. 4¼%.,Bdk. Pfoͤbr. 95 25 95 25 


ſtärkere Armirung als diejenige der anderen neuen Kreuzer vorge⸗ 
ſehen. Während beſſpielsweiſe die Bestückung des „Buſſard“, 
„Falke“ ꝛc. je 250 000 M. koſtete, ſind die Geſchütze des Neubaus 


0: 
g N 5 — Dur⸗ N 
FF auf 294 000 M. und die Torpedoarmirung anf. 413000 M veran- Marienb Mlaw.dto 56 10 56 ur-Bodenb. Eiſp A 238 50 238 30 


eh Rente 87 80) 87 75 Elbethalbahn „ „103 10102 75 
ſſagtonfanl 1880 ei 50 92 40 Galtz er „ „91 1081 — 


Die Maſchinen welche zwei Iflügelige Schrauben treiben ſollen, Intend., in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt; Frhr. v. Putt⸗ dto. zw. Orient. Anl. 65 50 65 30 Schweizer Centr „129 751129 60 
werden 2800 Pferdekräfte indiziren; von dem S N wird mithin kamer, Sek.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Pr.⸗Lt. Rum. 4% Anl. 1880 82 40 82 25 Fr — efeil.128 901128 60 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 16 Seemeilen in der Stunde er⸗ befördert; Schultz I., Pr. Lt. vom Bo. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20,| Türk. 1% konf. Anl. 19 60 19 50] Deutide BYant-Mt.i153 501153 30 
wartet. Auf Deck wird hinten ein Ueberbau ‚angebracht, welche von dem Kommando als Direktionsoffizier bei der vereinigten Art.⸗ Pos. Sprit abr. B. A. — —| — — Diskont. Kommand 1/9 101178 25 
die Wohnräume des Kommandanten und ſeines Stabes enthält; und Ingen.⸗Schule entbunden; Rhazen, Hauptm. und Battr.⸗ 36 75 Königs⸗ u. Laurah. 101 10/101 60 


Chef vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, unter Stellung à la suite 
Unterkommen findet. Weitere Wohnräume für Deckoffiziere des Regts., als Leber zur Kriegsſchule in Metz verſetzt; Günther, 
und Mannſchaften befinden ſich unter Deck. Alle Räume] Pr.⸗Lt. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zum Hauptm. und 

Battr.⸗Chef, Müller II., Sek. ⸗Lt. von denſelden Regt., zum 
Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, befördert; Elten, Hauptm. à la 


Schwarzkop 227 751226 10 Bochumer ſtahl 109 200109 75 
0 A 229 . 8. 55 — — — — 


G 
ausw. o 


achbörſe: Sto a 122 25, # 172 75, konto 
Rommanbit 179 25 * * 55 


"Antlche im 


Bekanntmachung g. 


Dem Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Melchior von Tuchokka zu Gra⸗ 
boſzewo bei Stralkowo iſt aus 
——5 mittelſt Nachſchlüſſels ge⸗ 
fineten Schreibtiſch gegen Mitte 
Dezember v. J. außer dem bereits 
bekannt gemachten Verluſt des 
Bere en 5 
Serie X Nr. 3724 über 200 M. 
auch der 4prozentige use: 
Pfandbrief Serie IX Nr. 2 

er 300 M. mit Kupons Nr. 8 
bis 10 und Talon geſtohlen 
worden. 4744 

Dies wird zum Zwecke der 

künftigen Amortiſation dieſes 
Pfandbriefes hierdurch bekannt 
gemacht. 
Poſen, den 24. März 1892. 

önigliche Direktion 

der Poſener Landſchaft. 


Königliches Amte lich, 


Jarotſchin, den 26. 


egen 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
eckung ſoll das im Grund⸗ 
uche von Rittergut Grab 
pr I. Blatt 281 auf den 
Namen des Grafen Sigismund 
v. Wibeielski zu Grab einge⸗ 
. im Kreiſe Jarotſchin 
belegene Rittergut Grab 


am A. Mai 199, 


ene 0 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle im Schöffen⸗ 
ſaale verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6207,21 
Mark Reinertrag und einer 
Suche von 654,72,74 Hektar zur 

rundſteuer, 

Nutzungswerth zur Wen 
veranlagt. 672 

Auszug aus der Steuerrolle be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchb blatts, etwaige Abſchätzun⸗ 

ı und andere das Grundſtück 

etreffende Nachweiſungen, ſowie 
e iedlagnngent können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
tbeiiung I. eingeſehen werden. 


Beſtimmungen 


für die Bewerbung um Leiſtungen 
bei Garniſonbauten liegen im 
dieſſeitigen und im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Garniſon⸗Baubeam⸗ 
ten zur Einſicht aus, können da⸗ 
ſelbſt auch gegen Erſtattung der 
Selbſtkoſten bezogen werden. 8752 


Gurniſon⸗Verwaltung. 


Mit Giltigteit vom 1. April 
bis 30. Juni dieſes Jahres ge⸗ 
Img! für die Beförderung von 

3 (Kukuruz) von Galizien 
und der Barn nach Sta⸗ 
tionen der Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirke Berlin, Breslau, Brom⸗ 
berg, Erfurt und Magdeburg, ſo⸗ 
wie der königlich ſächſiſchen Staats⸗ 
Etſenbahnen in Ladungen von 
10000 Kg. ꝛc. ein direkter er⸗ 
mäßigter Ansnahme⸗Tarif zur 
Einführung. Abdrücke deſſelben 
können zum Preiſe von 10 Pf. 
ür das Stück von den bekannten 

. bezogen werden. 
Breslau, den 30. März 1892. 

Königliche 4736 
Eiſenbahn⸗Direktion. 


Verkaule  Verpachtungen ix 


Eine Orgel 
mit acht Stimmen, Manual und 
Pedal, ſo gut wie neu, iſt zu 
verkaufen. Gryszkiewiez, 
4781 Orgelbaumeiſter. 

„5000 Wiederverkäufer 

2 kauf. Socken, Strümpfe etc. 5 
5 spottbillig b. Gust. Kretschmer, 
Dresden, Elisenstr. 3 

= nr vun Nachnahme. 

e Hausfrau, 
welche die 5 Handarbeit gelittenen 
Hände zart, friſch u. ſchnee⸗ 
weiß erhalten will, kaufe: 

Sandmandelkleien⸗Seife 

v. Bergmann & Co. in Dresden, 
leichzeltig beſtes Mittel gegen 
Ne ickeln e. & Pack 
3 St. 50 Pf. bei L. Eckart, 
St. Martin 14. 4787 


Gebrauchte Getreideſäcke 
werden in größerem Quantum 
I kaufen geſucht. Offert. an T.10 

urch die Exped. dieſer Ztg. 4742 


mit 1218 Mark B. 


mit Benutzung des Kartenmaterials aus Meyers Konversations-Lexikon 
zusammengestellt in 


= 100 Kartenblättern und 8 Textbeilagen = 
in 17 Lieferungen zu je 50 Pfennig = 30 Kreuzer ö. W. 


MEYERS 
KLEINES 


Fünfte, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 
2400 Lexikon -Seiten mit 77,000 Artikeln und vielen hundert 
Abbildungen, Karten, Chromotafeln u. a. 
in 66 Lieferungen zu je 30 Pfennig = 18 Kreuzer ö. W. 


Die ersten Lieferungen zur Ansicht. — Prospekte gratis 
durch jede Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. 


Verzeichniss 


der aus der Kellerei des Bürgerspitals zum hl. Geist in Würz- 
burg a., M. im Königreiche Bayern zum Verkaufe e 
selbstgebauten Weine. 


A. Weissweine in Gebinden per Liter 


1888er Tischwein C. — M. 60 Pr. 1887er Tischwein A. — M. 
86 Pf., 1883er Stein 1 M. 40 Pf., 1887er Tischwein B. — M. 
70 Pf, 1887er Schalksberg 1 M. 10 Pf, 1886er Stein B. 1 M. 
60 Pf, 1887er Stein B. 2 M. 10 Pf 


Weissweine in Boxbeutel zu I Liter 


1887er Schalksberg 1 M. 50 Pf., 1887sr Stein B. 2 M. 50 Pf., 
1887er Stein-Riessling 3 M. 50 Pf, 1883er Stein 1 M. 70 Pf, 
1887er Harfe 3 M, 1886er Stein-Auslese 4 M., 1886er Stein B. 
2 M., 1884er Stein 3 M. 1887er Stein- Auslese 4 M. 50 Pf. 
1878er Harfe-Auslese à 4 M. 50 Pf., 1859er Stein B. 5 M. 


C. Rothweine (Schwarzclärner) 


in Gebinden 


per Liter, in Flaschen zu Liter 
* 1 M. 40 Pr, 1886er & 2 M., 1884er à 2 M. 50 Pf., 
1887er à 3 M. 

Verpackungskosten für Boxbeutel und Flaschen pro Stück 
20 Pf. mit neuer Kiste. Füllkosten bei Gebinden pro Hectoliter 
1 M. 10 Pf. Neue Fässer zu ", Hectoliter 3 M 60 Pf., zu 
10 Hectoliter 4 M. 50 Pf., zu ½ Hectoliter 5 M. 5) Pf., zu 
% Hectoliter 6 M. 50 Pf., zu %, Hectoliter 9 M., zu 1½ Hecto- 
liter 11 M. 50 Pf. 

Leere Fässer und Kisten können zur 
Verpackung franco eingesandt werden. 

Die Absendung erfolgt gegen baar oder Nachnahme uud auf 
Gefahr. des Bestellers. Boxbeutel, Flaschen und Fässer sind mit 
3 Siegel versehen. Preislisten auf Wunsch gratis und 

Panco. 
Würzburg im März 1892. 


Bürgerspital - Rentamt. 
 Quaglia. 


1888er 


Wiederfüllung oder 


FRANZENSBAD 


in Böhmen, 450 Meter über Ostsee. Directe Eilzugsverbindung 
(Schlafwagen) mit allen Hauptstädten des Kontinents, 
Saison vom I. Mai bis I. October. 

Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten. Leichtverdauliche Mineral- und Stahl- 
quellen. Kohlensäure-Gasbäder. Moorbäder aus dem berühmten 
Franzensbader salinischen Eisenmineralmoor, der an Heilwerth 
alle anderen Moore übertrifft. — (Frerichs, Seegen u. A.) 

Vier grosse mustergiltige Badeanstalten, Kaltwassercur, 
Römisch-irische Bäder. Russische Dampfbäder, elektrische Bäder, 
Massage. 

Hellaszaigen: Blutarmuth, 
allgemeine Ernährungsstörungen. Chronische Katarrhe 
sämmtlicher Schleimhäute. Verdauungsschwäche und 
chronische Stuhlverstopfung. Chronische Nervenkrankheiten. 
Chronischer Rheumatismus, Gicht. Chronische Exsudate. 
Frauenkrankheiten. Ausführliche Prospekte gratis. Jede 
Auskunft ertheilt bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Kur- 
verwaltung. 


Bad Muskau 0. 


Eiſenmoor⸗ und Mineralbad. Fichtennadelbad. Luftkurort. 
— Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nerven⸗ 
krankheiten Frauenleiden. Proſpekte gratis durch 4107 


Gräflich Arnimsche Badeverwaltung 
Mus ka u. 


beg een , W 


fehlerhafte Blutmischung, 


f und Liefe⸗ 
rant für dich 
Königl. 
Garniſon⸗ 
Verwal⸗ 
tungen. 


Fabrik pal. geruchloſer . 


Glosets. 


Für Familien u. vor Kranken⸗ 
betten ganz unentbehrlich. 


Vorzüge: 9 0 Selbſt⸗ 
desinfektion. 
Leicht transpor⸗ 
tabel. 4739 
Bequeme Ent: 
leerung. 
Keine Reparatur. 
Lieferung ſofort. 
Ueber 50 verſchiedene Aus⸗ 
führungen, von 39 Mark 
bis hochelegant. 


Die empfangenen Cloſets 
erfüllen ihren Dienſt zur 
Zufriedenheit ꝛc. ıc. 

Berlin. R. Friſter. 


zumal Ibre für 
das Fürftl. Schloß gelieferten 
Cloſets ſich ganz beſonders 
N bewährt haben. 


Neu 
Guſtab gtachel, Architekt. 


Das von Ihnen vor 2 
Jahren bezogene Cloſet hat 
ſich bis jetzt vorzüglich be⸗ 
währt ꝛc. A d are 

Berlin.“ 

P. Dörffel, Mechaniker. 


Das erhaltene Cloſet hat 
ſich gut bewährt ıc. 
Hoffſtädt b. Friedland i. M. 
von 'n Wißmann, Landrath. 


Mit der Einrichtung des 
von Ihnen gekauften Cloſets 
bin ich ſehr zufrieden dc. ıc. 

Augsburg. 

Georg Thenn, 
Hotel goldene Tr Traube. 


Seit e geraumer v Zeit habe 
ich Gelegenheit, die ausge⸗ 
zeichnete Brauchbarkeit 
Ihrer Cloſets zu beobachten 
und erſuche Sie, für mein 
Haus in Eberswalde wieder 
um 3 Stück ıc 
Berlin. Otto Lindner, 
Ritterſtraße 9. 


Die mir geſandten Cloſets * 


bewahren ſich ſehr gut ꝛc. 


in, Mar Ticcbein 


Das Cloſet bewäßrtäfich 
gan; 9 1 


Job. Gelbaus, Hotelier. 


Das feiner Zeit gelieferte 
Cloſet hat ca. 18 Jahr gut 
funktionirt und bitte ich — — 

Ludwigsluſt. 


H. Harms, 
Königl. Bau⸗Inſp. 


Erſuche für das 1868 von 
Be beſchaffte Cloſet, das 


Gera erl. Garniſon⸗ 
erwaltung. 


Erſuche um Lleferung von 
3 Cloſets wie unterm 10. 
Mai 89 geliefert. Neubau 
„At nie 

Soest 


ellmann, 
Garnifen⸗ Bau⸗ Inſpektor 


Für den Fürſtenbau in 
Schloß Ballenstedt bitten 
um baldige Lieferung eines 
nußbaum fournirten C Eloſets. 

Halberſtadt. 

Königl. Eiſenbahn⸗ 

Betriebsamt. 


Die Verwaltung iſt mit 
Ihrer Offerte einverſtanden 
und beſtelle ich hiermit für 
das neue Kurhaus⸗Hotel 
auf Inſel Amrum in der 


N. ½ 1 N. 50. ½ 


R 


Nordſee 10 Stück Cloſets 
zur baldigen Lieferung. 


Huſum 
Roch, Baumeiſter. 


Ich entſpreche gern Ihrer 
gefl. Aufforderung, indem 
ich hiermit beſcheinige, daß 
ſich die aus Ihrer Fabrik 
bezogenen und nun ſchon 
ſeit geraumer Zeit hier 
A im Gebrauch befindlichen 
ſelbſtdesinfizirenden Cloſets 
vorzüglich bewähren und 
die allgemeine Verbreitung 
verdienen. 

Minden. 


Polko 
Betriebs⸗ Inspektor bei der 
Cöln⸗Mindener Eiſenbahn. 


I Mieths-esoehe, 106 Ä 


Ritterſtr. 26/27 Wohn v. 5, Gu. 
78. ſow. Pferdeſt. ſof. od. . April z. v. 


Ein f. möbl. Wohn⸗ u. Schlafz. 
tft Bergſtr. 5, I. Etage zu verm. 
Gut möblirtes 2fenſtr. Zimmer 
ofort zu verm. Töpfergaſſe 3, 
1. Et. G. Liepelt. 4660 
2 möbl. Zim., ſep. Eing., ſof. 
zu verm. ir. 6 5 2 25 III. 
Wienerſtr. 6 1 
un Vorderz. m. fe. Eins, z v. 
r. Zimmer möbl. od. unmöbl. 
Se Il. 4686 
Geſucht wird zum J. Mai oder 
auch ſofort eine herrſchaftliche 
möbl. Wohnung, aus wenig⸗ 
ſtens 2 Zimmern beſtehend, in der 
beſſern u. hochwaſſerfreien Stadt: 
gegend. Angebote mit Preisang. 
1 05 an die Exped. unt. Adreſſe 
. M. 31 zu richten. 469 
Eine Wohnung von 3-5 Zim⸗ 


mern u. Nebengelaß, zu Geſchäfts⸗ 


u. Privat⸗Zwecken ſehr geeignet, 
5 Breslauerſtr. 9, I Treppe 
billig 2 zu . aa Zu 
erfragen Wilhelmſtr. 3a I 701 
Carl Brandt. 


Wilhelmſtraße 21 


it vom 1. Oktober ex. der jetzt 
innehabende Laden, Remiſe und 
Werkſtatt von Orlowski & Co. zu 
vermiethen Näher b. Hauswirth. 
Ein auch zwei eleg. möblirte 
Zimmer m. auch ohne Burſcheng. 
Louiſenſtr. 19. p. bill. z. verm. 
Vaden zu verm., auch im J. 
Stock 2 gr. Zimmer e 
1 5 26, vis-A-vis der Kondltorei 
Beely 4763 
Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. 
Zim. part. v. 1. Abril bill. z. v 
Friedrichſtr. 18 iſt der Fleiſcher⸗ 
laden nebſt 2 Zimmer zum 1. 
Oktober d. J. zu vermiethen. Zu 


Ei Breiteſtr. 23, I. Etage. 
Köhler. 
Theaterſtraße 2 


Seitenhaus 3 Zimmer und Küche 
ſofort zu verm. 4775 
Möblirtes 8 
zu verm. Friedrichſtr. 31, vis-A-vis 
der Poſt, Hinterh. II. 4778 

Kanonenplatz Nr. 6, III. find 
6 große elegante Zimmer mit 
Balkon, Badeſtube und große 
Nebenräume, wie 2 möbl. Zimmer 
part. ſofort zu verm. 477 

Mühlenſtr. 9, Ecke Königspl., 
3—4 Zimmer ꝛc., 2 Vorderz. z. v. 

E. möbl. Z. ſofort z. verm. m. K. 
f. 1—2 H. Gr. Gerberſtr. 36, III r. 

Ritterſtr. 15, 1, fein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 4774 

2 möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
Bäckerſtr. 12, II. Et. r. zu verm. 

Ein großes, freundl. möbl. 
Zimmer z. April zu A e 
Viktoriaſtr. 20, Et 4779 


Ritterſtraße 2 


iſt ein Laden n. angrenzender d 


Wohnung, beiteh. aus 4 Stuben, 
üche u. Zubehör, ſofortevent. ſpät. 


3. verm. Näh. b. Wirth III Tr. l M 


St. Martinſtraße Nr. 50 


iſt ein Laden, worin ſich feit vielen 
Jahren ein Uhren⸗Geſchäft be⸗ 
findet, vom 1. Oltober zu verm. 
Näheres beim Wirth. 4766 


Snpiehaylak : 
eine Fance . 
vom 1. Oktober z. verm. 4768 


— 


Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 


zeichniß von Stellen, welche an 
Inhaber von Zivil⸗ Verſorgungs⸗ 
Scheinen zu vergeben find; daſſelbe 
kann 5 5 von 9 bis 1 U Uhr im 
Haupt⸗Melde⸗Amt am Kanonen⸗ 
platz eingeſehen werden. 18222 


Bekanntmachung. 


Die hleſige Kämmererſtelle mit 
einer Jahreseinnahme von 1500 
ME. iſt varant und ſoll alsbald 
wieder beſetzt werden. Bewerber, 
welche mit dem Kaſſenweſen und 
Wollen c n vertraut ſind, 
wollen ſich bis zum 20. April er. 
bei uns melden. Kaution 
500 Mk. 4532 
Pinne, den 25. März 1892. 

er Magiſtrat. 


Ungarweinhaus 


in Wien ſucht durch General⸗ 
Agenten Elfreich & Menzel, Berlin, 
Paulſtraße 31a einen tüchtigen 
Agenten für die Provinz Poſen 
Für mein Aſſekuranz⸗Gef aft 
ſuche ich per ſofort einen * 


Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift. 4697 
Oscar Langbein, 


er 18. 
Geſucht z. 1. Mai in kleinem 
Haushalte zur Stütze der Haus⸗ 
frau eine mit ritueller Küche ver⸗ 
traute jüdiſ 11 Dame. Gef. Off. 
sub A. C. durch Daube 4 Co., 
Poſen. 4766 


Ginen 1 Yebrling Juden 


Mayfarth & Co., 
1. f Martin 46. 4751 


91 ic nen . Sch nkgeſch rf 


ich einen 


erſten Gehilfen 


von hier. Rene Latz, 
St. Martin. 


Einen Lehrling 
ſucht Hermann Wolff, A. 2 
Nachf., Schäfte⸗ Fabrit und Leder⸗ 
Handlung. 4771 


1 kräftige Amme 
“er uswärts geſucht. Näheres 
U 


meritt. 20 im Laden. 
1. rn p. 


einen 2 Kerfünfer, 
(Chriſt) der auch polniſch ſpricht. 
Offerten mit Angabe der Gehals⸗ 
uppen n Beif, der Photo⸗ 
ae fate Puttkammer Thorn. 

anufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 

Handlung. 

Suche für mein Drogengeſchä 
per 1. Mai einen tüchti af * 
ſichtigen und gut empfohlenen 


Commis. 
Offerten erbitte ſchriftlich. 


Faul Wolff. 
‚Einen Lehrling 


"Moritz Aschheim. 


15. April A 


7) _Ein junger Mann mit guten 


Schulkenntniſſen kann bei uns als 


Lehrling 


eintreten. Anmeldungen Nach⸗ 
1 * P 2—3 Uhr Kunene 


44; 
Ed. Bote & d. Bock, 

Buch⸗ und Muſikaltenbandlung. 
Ein ev., Tuipekto einfacher 


Inſpektor 
in mittl. Jahren, m. gut. Zeu 
ſofort geſucht. Gehalt 400 Mi 
Die: das nöthige . Ab⸗ 


ſchriften d. Zeugn, an d. ) 
dichten BR: 20 M. 668 55 


4668 
Laufburſche geſucht. ar 
arkt 83. 
fer meine ee 
Del 


cateſſen und Vorkoſtyandlung 
ſuche per bald oder re 


einen 
Lehrling. 
Otto Hoensch, 
Oſtrowo. 


1. A 199, gin I Nuk. 234 Segmine tung Ju, 


N. Liſte und Porto 30 Pf. Berlin 


Be = u a 1 7 EL DE 


- Fr Er N — 


Nr. 232. Freitag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


wurde Ro Ey Tiſchlergeſellen 


Gneſen un 


gericht verhandelt, Dieſelben werden 


beſchuldigt, 
d. J. in & 

meiſter Stanislaus Waligorsti 
gebb Taſchenuhr in der Abſicht weggenommen zu haben, 
die Uhr rechtswidrig zuzueignen. 
Am 1. Februat d wollte Waligorski hierſelbſt nächtigen. 


bends eine Frauensperſon, bei welcher er ſich nach einem 
auflegen Nachtquartier erkundigte. Dieſe führte ihn zu dem 
Angeklagten in eine Kellerwohnung. Hſer gefiel es dem nicht 


über Nacht zu 
Nun 
Gaſtwir 

ück wechſelte Letzterer ließ ſich durch das Zureden des Ange⸗ 
Kanten ſchließlich nochmals bewegen, in die Bohrung des letzteren 
zurückzukehren. In derſelben angelangt, ſteckte W. das Geld 
welches er loſe in der Taſche getragen hatte, in das Portemonnaie. 
di demſelben Augenblick ſprang der Angeklagte hinzu und verſuchte 


chaft, wo ſie zuſammen tranken und W. ein 


m das Portemonnaie mit Gewalt aus der Taſche zu geben. Als 
m dies nicht gelang, verſetzte er dem W. mit einem harten 
Gegenſtande mehrere Hiebe über den Kopf, ſo daß demſelben das 
Blut über das Geſicht lief. Dann druckte er ihn unter weiteren 
Schlägen auf die Treppe nieder und rief der mitangeſchuldigten 
Ehefrau zu: Gieb mir ein Stück Eiſen, eine Flaſche. damit ich 
das Sumdeblut 22 Dieſelbe 5 90 20 Ehemann auch einen 
tand zu, mit welchem derſelbe 
. — ſie ſelbſt —.— mit einem Gegenſtande mehrere heftige 
Schläge über das rechte Bein und die linke Hand verſetzte, ſo daß 
dieſelbe erlahmte. nzwiſchen hatte der Angeklagte ihm die 
Taſchenuhr aus der Tasche geriſſen. Der Thatbeſtand wurde auch 
durch die Beweisaufnahme bewieſen und die Geſchworenen bejahten 
auch die an ſie gerichteten Fragen, indem ſie der Ehefrau mildernde 
Umſtände zubilligten. Der Gerichtshof erkannte gegen den ange⸗ 
eklagten Ehemann wegen Raubes auf 10 Jahre Zuchthaus und 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer und 
gegen die Ehefrau 4 Jahre 6 Monate Gefänaniß. 
Schneidemühl, 30. März. [Schwurgericht: Mein⸗ 
eid.] In der heutigen Schwurgerichtsſitzung hatten ſich der 
Arbeiter Eduard Zimpel aus Prellwitz und der Einlieger Wilhelm 


Immelmann aus Bevilsthal wegen wiſſentlichen Meineides zu ver⸗ Obgleich 


antworten. Beide beſtreiten die That, doch wurden ſie von den 
Geſchworenen für ſchuldig befunden und von dem Gerichtshofe zu 
2 Jahr 6 Monaten reſp. 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, ſowie zu 
den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Ueber die Rede Hans 
v. Bülow's im Philharmoniſchen Konzert liegt nunmehr das 
Stenogramm von Dr. Eduard Engel vor. Bei dem Intereſſe, 
alle Diejenigen, welche für höhere Komik Sinn haben, an 
dieſem oratoriſchen Ausbruch nehmen müſſen, geben wir die Kraft⸗ 
ſtellen aus Bülow's Rede genau wieder. Bülow meinte 
alſo, daß Beethoven in ſeinen neun Symphonien die Geſchichte jeiner 
Ideale gegeben habe. Der erſte Akt gipfelt in der heroiſchen Sin⸗ 
E ihr Ideal: der Held. Der zweite Akt gipfelt in der Paſtoral⸗ 
infonie: die Natur. Der dritte gipfelt in der neunten Sinfonie: 
die Menſchheit. Bülow ſprach dann zunächſt von der Natur, die 
er bald genießen werde, ſchon im Gegenſatz zu den „Großſtadt⸗ 
miasmen, Alsdann ſprach er wörtlich, wie folgt: „Die Menſch⸗ 
eit iſt ein eigen Ding; es haben ng Viele den Kopf darüber zer- 

ochen und zwar unnützerweiſe. Di 
lich ein Abſtraktum ein Phantom, und ſchließlich iſt die Menſchheit 
ein pantheiſtiſcher Popanz geworden, den uns ein deutſcher Philo⸗ 
ſoph, leider von der Mitwelt nicht gekannt, von der Nachwelt ver⸗ 
eſſen, zertrümmert hat: dieſer Philoſoph war Max Stirner, ge⸗ 
Io en 1856. Ja, was iſt denn dieſe Menſchheit eigentlich? 
oraus 1 2 ie denn ſchließlich anders als aus Kunz und Hinz, 
Peter und Paul, aus Gevatter Schneider und Gevatter Böttcher 
und Gevatter Michel? Alſo mit der Menſchheit iſt es ein ſchöner 
Traum, oder eigentlich ein wüſter Traum, der ſeine böſen Früchte 
etragen. Er hat & B. . Worte des Wahns hervorgerufen, 
runter die drei Worte des Wahns: liberté, &galit6, fraternité, 
— einen böſen Irrthum, denn mit dieſer Deviſe iſt nichts aus⸗ 
erichtet worden, wie wir ſehen, ſondern höchſtens das Gegentheil; 
fe find karrikirt und parodirt, aber niemals realiſirt worden. Da 
önnte ich Ihnen eine andere Realität nennen, die idealiſirt worden 
iſt, fo wenig ſüß und einſchmeichelnd fie klingt, fo nüchtern und 
roſaiſch fie iſt. Das iſt gegenüber der Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichtelt die poſittve Deviſe. Infanterie, Kapallerie und Ar⸗ 
Allerie! Ja, meine Herren, mit Ernſt: dieſe drei Worte find nicht 
Worte des Glaubens, jondern der Gewißheit; fie ſind die Saiten 
auf der Violine, auf der der Held der Weltgeſchichte etwas vor⸗ 
gondelt. Anders iſt es nicht, und Gott ſei Dank haben die Landes⸗ 
enoſſen von Beethoven einen ſehr ſchönen Stradivarius, wie man 
— echteren finden kann für ihren Helden, den fie brauchen.“ — 
Der Held ſei die Quinteſſenz für Beethoven geweſen. 
zählte dann, wie Beethoven feine Sinfonie zuerſt Napoleon habe 
widmen wollen, dann aber aus Entrüſtung über denſelben die 
infonie einem einfachen, biederen Ariſtokraten, dem Fürſten Lob⸗ 
age habe. Daran ſchloß ſich alsdann die Ausführung, 
da jetzt dieſe Dedikation abreißen müſſe, um die heroiſche 
Sumpbnie dem Bruder Beethovens zu widmen, dem Beethoven der 
deutſchen Polftit, dem Fürſten Bismarck. in Bismarck hoch!“ 
Bismarcks Geburtstag ſel ein Tag, „höher als ein Sedankag, 
ke; immer nur geeignet iſt, nachbarlichen Haß wieder zu pro⸗ 

oztren.“ 


Der künftige Dombaumeifter, für Berlin, Herr 
Naſchdorff, hat, wie man aus Bielefeld ſchreibt, nicht immer Glück 
mit ſeinen Voranſchlägen. 


Auf Grund ſeines Koſtenanſchlages 
ſollte das Bielefelder Gymnaſtum 150 000 Mk. koſten. Schließft 

aber koſtete daſſelbe der Stadt Bielefeld 291 000 Mk., alſo fait das 
Doppelte des Voranſchlages. 


0 
th, der 1830 außerordentlicher ‚Brofefjot in Marburg, 1835 
ordentlicher Profeſſor in Roſtock wurde und 1858 nach Kiel berufen 


f In 
Sonnabend der 4 etwa 30 Meter hohe Schloßthurm. der 
einer Spitze ein weithin ſichtbares Storch⸗ 


voller alter che ner Ü man beobachtet 
auf dem Dache niſtende Storchenpaar ſeit einigen 


4 — 
9 ern. 
r — 


agen eine ge⸗ 


Schwurgericht.] Geſtern 

Waclaw Kornaszewski aus 
deſſen Ehefrau Roſalie wegen Raubes vor dem SIDE 
8 am 1. Februar 
meinſchaftlicher Ausführung mit Gewalt gegen den 
aus Parlin eine demſelben 


Der Sachverhalt iſt folgender: 


leiben und er entfernte ſich, um ein anderes Nacht⸗ 


ſuchen. te ihn in eine 
u Der angeklagte Ehemann begleitete 1 Mark- 


W. weiter mißhandelte, |; 


e Menſchheit iſt doch eigent⸗ d 


Bülow er⸗ N 


ſpäter ad acta gelegt worden zu ſein ſcheint. 

7 Zum Dynamitattentat in Paris. Ueber die Exploſton 
in der Rue Clichy tragen wir noch Folgendes nach: Bis ſpät in die 
Nacht binein war in der Rue Clichy 39, wo die Dynamitexploſton 
ſtattgefunden, ein großes Gedränge von Neugierigen. 


Befehl der Architekten der Polizeipräfektur Zimmerleute herbeige⸗ 
holt, welche die Fagade der Rue Berlin mit großen Stützbalken 
verſahen. Ins Haus ſelbſt darf Niemand eintreten, nicht einmal 
die früheren Hausbewohner werden zugelaſſen, denn man befürchtet 
jeden Augenblick neue Einſtürze, da die Decken faſt in allen Etagen 
tarke Riſſe zeigen. Die Gegenſtände, welche ſich in den Zimmern 
der zweiten 15 und in der Nähe der Halle befinden, wo die 
Bombe niedergelegt worden war, ſind buchſtäblich zerrieben worden 


verſchwunden. Eine große, 400 Kilo wiegende Geldkiſte, dee in ei- 
nem dunklen Kabinet ſtand, iſt 1½ Meter weit fortgeſchleudert 
worden. In dem Appartement der Mme. Hatzfeldt ſtanden in dem 
Baar zwei kleine Statuetten neben einander; die eine iſt voll: 


Abends be⸗ 
merkte man, daß das Haus einzuſtürzen drohte. Es wurden daher ſauf 


So iſt z. B. ein großer Schrank, mit Allem was darin war, völlig |! 


t 78 5 opfen erzielte 135 M. 
Markthopfen prima 122—126 M., do. ſekunda 115—120 M., do. 


da 128—135 M., Mainburger prima 125—130 M. 
Altmärker 105 


M 
„Elſäſſer ſekunda 120—122 M., 1890er Hopfen 


rima 125—130 
5 („Hopfen⸗Kur.“) 


55-70 M. 


Briefkafen. 


J. Poſen. Zu 1. Am 1. April dieſes Jahres. Zu 2. Die 
e Vorſchriften über die Sonntagsruhe greifen auch bezüg⸗ 
ich der Selterhallen Platz. Doch kann die Regierung auf Antrag 
gemäß $ 105 der Reichsgewerbeordnung eine Ausnahme hiervon 
geſtatten. Zu 3. An ſich ja. Ohne nähere Angabe des Kontraktes 
und des zu Grunde liegenden Rechtsverhältniſſes kann jedoch eine 
poſitive Antwort auf dieſe Frage nicht gegeben werden. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 65 Pfge. 
bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 380 
verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weile porto- u. zollfrei GG. Henneberg, Seidenfabrikant 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. 13213 
Seidene Fahnen und Steppdeckenſtoffe, 125 em. breit. 


Geld und Zeit geſpart. Hammer, Prov. Poſen. Ich 
theile Ihnen hierdurch ergebenſt mit, daß nicht ich, ſondern meine 
Frau die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (a Schach⸗ 


ändig pulperiſirt worden, die andre ganz unberührt geblieben. In tel M 


demſelben Zimmer befindet ſich durch einen ſonderbaren Zufall ein N 


Stich von G. Doré „La Guerre“, welcher darſtellt, wie eine Gra⸗ 
nate in einer Wohnung platzt. Faſt alle Uhren gingen nach der 
Exploſion weiter, ausgenommen die in der 2. Etage, welche um 8 
Uhr, im Augenblicke, wo die Exploſion ſtattgefunden, ſtehen blieben. 
ale man die ganze Nacht hindurch gearbeitet, hatte ſich 
das Ausſehen des Hauſes 39 in der Rue Clichy am nächſten Morgen nur 
wenig verändert. Das Treppenhaus iſt noch immer mit Trümmern 
gefüllt. Rings um das Haus herum ſieht man Stützbalken, Lei⸗ 
tern und Bretter. Die Fenſterläden find jetzt fait überall geſchloſſen 
worden, da ja die Scheiben alle zerſchmettert find. Herr Girard, 
der Direktor des Pariſer Laboratoriums, erklärte heute Morgen, daß 
die Exploſion durch 5 oder 6 Kilo Dynamit hervorgerufen worden 
jet. er Urheber des Attentats ſoll ebenſo vorgegangen jein 
wie vor Kurzem auf dem Boulevard St. Germain, nur N dieſes 
Mal eine mien Quantität Dynamit benutzt worden. erwun⸗ 
det worden find tut Ganzen 5 Perſonen: Mme. Bertrand, 
Marie Rolly, ihre Geſellſchaftsdame, Alexandrine, Dienſtmädchen 
bei Mme. Conſtantin, Madame Fournier, Frau des Apothekers, die 
in der Nacht entbunden worden war, und Hektor Vaſtebled, Kam⸗ 
merdiener bei Herrn Guillaume. Vaſtebled befand ſich im Augen⸗ 
blicke der loſion in der Küche, ganz in der Nähe der Stelle, 
wo die Bombe explodirte. In der Küche iſt Alles zerſchmettert 
worden. Er verdankt ſein Leben einem ſonderbaren Zufall. Die 
Exploſion war ſo heftig, daß er zu Boden geſchleudert wurde; aber 
glücklicherweiſe fiel ein Schrank über ihn, der ihn gegen die her⸗ 
anfliegenden Glas⸗ und Holzſplitter ſchützte. Madame Fournier, 
ie um 4 Uhr Morgens von einem Knaben entbunden worden war, 
ſchlief im Augenblicke, als die Exploſion ſtattfand. Im Nebenzim⸗ 
mer lag das Kind in der Wiege, Herr Fournier war gerade unten 
in der Apotheke. Im Schlafzimmer, wo Madame Fournier lag, 
ſtürzte die zum der Dede ein, aber glücklicherweiſe nicht der Theil 
über dem Bette. Madame Fournier ſchrie: „Mein Kind! Mein 
Kind!“ Das Dienſtmädchen, welches bei ihr war und auch unver⸗ 
ſehrt blieb, ſtürzte ins Nebenzimmer und holte das Kind, das glück⸗ 
licherweiſe auch nicht verletzt worden war. Madame Fournier be⸗ 
zubigte ſich dann bald und wurde auf einer Matratze zu einer in 
der Nähe wohnenden Hebamme getragen. Jetzt befindet ſich die 
Mutter und das Kind ganz wohl. m ſchwerſten iſt das Dienſt⸗ 
mädchen Alexandrine, und zwar im Geſicht, am Rücken und 
an den Händen, verletzt worden. Als die Exploſion ſtattfand, war 
ſie völlig angekleidet, nach dem Attentat fand man die Arme völlig 
nackt, das Dynamit hatte ihr alle Kleider vom Leibe geriſſen. 
— — — ——0—— ꝑꝑꝑ——— ͤ VCI ́— 


Aus den Bädern. 
+ Bad und Naturheilanſtalt Sommerſtein in Thür. 
Der Winterbeſuch war nicht ſo zahlreich, wie im vergangenen Jahr, 


wozu die überall ſtockenden Geſchäftsverhältniſſe wohl mit beige⸗ 


tragen haben mögen. Dagegen laſſen der bisherige Fruͤhjahrsbeſuch 
und die eee nmeldungen wieder auf eine lebhafte 
Saiſon ſchließen. Einige inzwiſchen eingeführte Aenderungen und 
euerungen werden ſowohl von Kurgäſten als von Paſſanten 
freudig begrüßt werden. 


Handel und Verkehr. 

* Ruſſiſche Zollzahlungen in Silber und Papier. Der 
ruſſiſche Finanzminiſter hat beſtimmt, daß bei Zollzahlungen im 
zweiten tertet des laufenden Jahres der Silberrubel mit 65 Ko⸗ 
ori en Papierrubel mit 60 Kopeken für Gold angenommen 
werden ſollen. 

a Die portugieſiſchen Arrangements⸗Vorſchläge. Die 

emeinſame Konferenz der Delegirten der verſchiedenen portugie⸗ 
ſiſchen Finanz⸗Komites, welche in Paris abgehalten wird, iſt nun⸗ 
mehr auf Sonnabend, den 2. April, feſtgeſetzt worden. l 

Ni erg, 26. März. [Hopfenbericht.] Die Umſätze 
am hieſigen Markte ſind geringer als in der Vorwoche, während 
die Zuführen etwas ſtärker waren und man ſchon befürchtete, daß 
hierdurch ein kleiner Druck auf die Preiſe die Folge wäre, was 
ſich aber bis jetzt nicht bemerkbar machte. Für Export wird nichts 
gethan, hingegen für Brauerkundſchaft zeigt ſich mehr Bedarf, wozu 
bauptjä lich die warme Witterung beiträgt. 2 ür Markthopfen 
und Hallertauer wurden am letzten Mittwoch 126, 128, 130135 
Mart bezahlt; 15 Ballen rothe und gelbe Hopfen fanden einen 
Nehmer zu 90—100. Der Tagesumſatz war nur ca. 50 Ballen. 
Ueber 60 Ballen diverſe Hopfen wurden am Donnerſtag von 
3 Käufern zu 122—135 M. erworben, 10 Ballen gepackte koſteten 
125 M., Hallertauer 125 und 128 M., Badiſche 132 M. Der 
Geſammtumſatz betrug ca. 110 Ballen. Das geſtrige Gefchäft 
verlief ruhig bei feſter Tendenz. Unter dem verkauften Quantum 
von circa 100 Ballen befanden ſich Markthopfen zu 120—125 M., 
geringe Hallertauer zu 122 und 123 M., beſſere zu 128-130 M., 

ürttemberger wurden von 128—135 M. bezahlt, Elſäſſer für 


Augenlidern; ferner litt ſie an Hämorrhoiden ſowie an Schwäche 
in den Füßen. Nun haben die Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen dieſe Uebel ſo weit gehoben, blos die Schwäche in den 
Füßen blieb noch zurück, doch aber danken wir unſerem Schöpfer, 
daß die anderen Uebel gehoben ſind, denn ich hatte es mich ſchon 
viel Geld koſten laſſen, aber leider ſchlug nichts an, bis ich es 
dann mit ihren Pillen verſuchte. Auguſt Gutſche, Landbriefträger. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man achte beim Einkauf ſtets Bi 


weiße Kreuz in rothem Grunde. . 
7 Waaren-Fabrik 
Gummi- von 8, Died, Paris. 


Feinste Speeialitäten. 


rt⸗ 
Badiſche 


Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. l. 


Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Zum Quartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 


lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Sgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


haben: 
Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 
Bartz, Carl R., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmacherſtr. Nr. 14. 
Becker, W., Theaterſtr.⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 
Böhlke, Gebr., St. Martin Nr. 33. 
Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 
Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Buſſe, J., Ritterſtr. Nr. 36. 
Dum mert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
abian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 
abian, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
eckert jun., Ed., Berliner- und Viktoriaſtr.⸗Ecke Nr. 17. 
renzel & Co., Alter Markt Nr. 56. 
Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Grüning, Carl, Paulikirchſtr. Nr. 9. 
Gumnior, Ad., Viktoria⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, A . Nr. 16. 
offmann . C., St. Martin Nr. 47. 
ummel, H. riedrich⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 
unger, F., St. Martin Nr. 43. 
ahlert, R., Waſſerſtr. Nr. 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Kruſchona, Schuhmachermſtr., Naumannſtr. Nr. 12. 
Kuſzmink, Th., Fiſcherei Nr. 29. 
Lachmann, Oswald, Viktoriaſtr. Nr. 28, am Königsplatz. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 
Litkowski, T., Cigarrenhdlg., Breiteſtr. 15, Hotel de Paris. 
Maiwald, Wittwe, St. Adalbert Nr. 3. 
Niekiſch, Otto, in er J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 
St. Martin⸗ und Niederwallſtr.⸗Ecke. l 


Noack, Hugo, St 

Placzek, Jul., Waſſerſtr. Nr. 8/9. 
Plagwitz, F. W., Schützenstr. Nr. 23. 
Ratt, Ph. Rudolf, Alter Markt Nr. 70 


Reiche, R., in Firma Rudolph Rehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
Salkowski, B., Petriplatz Nr. 3. 

Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 
Schlee Oswald, St. Martin Nr. 57. 


leh, Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber⸗ u. Breiteftr.äde. 


Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57 
Schubert, G., Petriplatz Nr. 3. 
ultze, E., St. Martin Nr. 52/53. 
Smyczyäskl, J., St. Martin Nr. 23. 
Stefanski, Grabenſtr. 20. 
Vorwerg, Paul, Sapiehaplatz Nr. 7. 
Wallaſchek, 8 F., Halbdorfſtr. Nr. 13. 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 


In Jerſitz Nr. 6e., Cedzich, Max, Droguen- u. Kolonial⸗ 


s waaren⸗Handlung. 
In St. Lazarus Rehdanz, I., 5 
el, H., Kolonialw.⸗ u. Drogenhandlung. 


öſt 
In Wilda Con ad, Th., Kaufmann, Haus Nr. 15a. 


Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 
abeſtellen ohne Preiserhöhung entgegen enommen und gelangt die 
en Morgens 7 Uhr, Mittags 1% Uhr und Abends 6 Uhr zur 


usgabe. 
5 Die grpedilion der Poſentt Zeitung.“ 
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CHOCOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF: 50,000 KILOS 


1 Mk. 60 Pf. per Pfund. — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


10187 


N 


aus der Fabrik von 


b. Brandauer & Co., 


Birmingham 1097 
aus feinstem Stahle in 
EF. E. u. M. Spitzenbreiten 
angefertigt, wird ihrer vor- 
züglichen Eigenschaften 
wegen Jedermann bestens 
empfohlen. Zu beziehen 
durch jede Papierhandlg. 
Fabrik-Niederlage S. Loewen- 
hain, Berlin W., Friedrichstr. El. 


Die Pariser 


ummiwaaren- 


Fabrik C. Delamotte vers. 
ausf. illustr. Preisliste 
gegen 20 Pf. durch 2003 

Ed, P. Oschmann, Magdeburg. 


Freiburger Minster-B 


Lotterie. 
Ziehung 6. u. 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 
0,000 M. 


10,000 
Originallooſe a 3 M. — 
Porto und Liſte 30 Pie. 

empfiehlt 


3944 
J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


Eine neue, 1 faſt gar⸗ 
nicht getragene oſtgehülfen⸗ 
Uniform (Mantel, Rock und 
Mütze) iſt billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Herrn Kauf⸗ 
mann Griebſch, Neueſtraße I. 


55. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


it und Kraft. Gegen Ein- 

ſendung von 1 Mark in Briefmarken zu 

beziehen von Dr. L. Ernst, So- 

opath, Wien, Giselastr. 

Nr.11. Wird in Convert verſchloſſen 
überſchickt. 


nschreibe, 


schlechte Schrift 
wird in 5 


Sondurango-Wein W | 


enleiden ärztlich empfohlen. 
Per n⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
igkeit) nach Vorſchrift des 
rof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 


ührmittel) ärztlich empfohlen 
Brei: 10 BE ar 1,50 
5 obeflaſche 75 Pf. 1495 
Bet Entnahme v. 6 Fl. oje Rab 


Nolhe Apotheke, „el , 


F. Rhoder, 
Striegan i. Schleſ., 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 
Granit-Werksteinen, 
Münlsteinen, 
Trottoirplatten, Bord- 
Schwellen, Rinnen, 
Pflastersteinen, Deck- 
platten für Chaussee- 
Ueberbrückungen, Bruch- 
steinen zu Fundamenten, 


Wegebaumaterial etc. 
aus eigenen Brüchen bei Strlegau. 


nur beſte Fabrikate, 
luninos empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen 583 
Max Höselbarth, 
Pianoforteſtimmer, 
Thenteritr. 2. 
..... SR STE N] 


2678 


Genehmigt durch Allerhöchste Ordre vom 12. August 1891. 


Ziehung «er Geld-Lotterie 


Hauptgewinne: 


Mk. 50000, 20000, 10000, 5000 etc. 


in summa 3294 (relägewinne, in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B. one g. 


"Abzug zahlbar, * 
Original-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra, empfiehlt und versendet das General-Debit 


bar Hein b, Batkeaschäft, ri us 


Reichsbank-Giro-Conto, Adresse für Telegraphische Einzahlungen „Heintze, Berlin Linden“ 
Carl Heiritze, Bankgeschäft, Berlin W. ; 


17. Große Stettiner 


Freiburger 


und 
Marienburger Geld-Lotterie Pferde : Lotterie. 
Zieh. 6. u. 7. April u. 28. u. 29. April er. Ziehung unwiderruflich 17. Mai 
aufompe 1 zn. or im complet beſpannte 
390 000 = Haupt hochelegante Eauipagen, 
baar 6 f darunter 
ohne Abzug. ewinne 


2 Vierſpänner und 
eole Reil. u. Wagenpferde, 
außerdem Reitſättel, Zaumzeuge, 
goldene und ſilberne Drei⸗ 


15 | Kaiſer⸗Medaillen und ſilberne 


Ser biwvologiſche Münzen. J M. (II für 10 M) 
(Jede Liſte und Porto 30 Pf.) IE” Loose à 1 (iſte u. Porto 30 Pf.) 
H 1 
Rob. Th. Schröder, „Herren, Lübeck. 


BEE Die Beitellung erb. auf Poſtanweiſ.⸗ 2 * 
ich auch Poſtmarken in Zahlung. eee eee ene, * 


\ 


Die Gewinne werden ſowohl 
5 in Stettin wie Lübeck 
ausgezahlt. 


Ganze 3 M. 


10, 1000 
empfiehlt und 
verſendet 


Fahrbare Loeomobilen jeder Grosse. 
. Feststehende Locomobl-Dampfm aschinen his 50 Pferdekräfte. ra 


— 


Compound-System oder Hochdruck -Expansion, 
Specialität der Fabrik. 


Jährliche Produktion über 600 Stück, daher genaueste 
Detailarbeit, modernste Verbesserungen und in Folge der 
vielen Erfahrungen bestbewährte Bauart. — Gering- 
möglichster Kohlenverbrauch, z. B. 0,952 kg 
pr. Stunde u, Pferdekraft bei einer nominell 
40 pferdigen Compound-Maschine mit Con- 
densation, Ausserdem für jede Art Brennmaterial, Holz, 
Torf, Sägespähne ete. — Kataloge, amtliche Gutachten, 
— Referenzen auf gefl. Verlangen. 3491 


Heinrich Lanz in Breslau, 
Slammfabrißk (1600 Arbeiter) in Mannheim. 


(Ad Lieferant vieler Behörden und Verwaltungen durch ganz Deutschland. 


Der 
beste 


Der 
billigste 


iſt Marke „O“ à Pfund N. 4.— 

Prämiirt mit erstem Preis. 

Sa 1 Pfund ergiebt 4-500 Taſſen 
feinen, kräftigen Thee. 

e it Mule „B. a Pfun) N. 3. — 


1 Pfund ergiebt 5600 Taſſen 
I. Seeg & Mille, 


guten Thee. 
Dresden A. 


Der it Marke „F“ a Pfund M. 7.— 
Thee-Importhaus. 


feinste der Feinſte in jeder Besiehung: 
Niederlagen bei: 


Beely, J. P., Ke e 5. | Hummel, H., Friedrichſtr. 10. 


Dummert, M., St. Adalbert 26/27. „Globus“, Hotel de Rome, 5 
Frenzel & Co., Alter Markt 56. | Wilhelmsplatz 1. 


EEE 55 St 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
Saat⸗ Kartoffel, 


empfehle ich den vorzügl. bewährt. 
2977 Paulſen'ſche Züchtung und zwar: 


Schwürzwurzel⸗Honig, 
Pf 3627 
„nit Lippe“, leble Ernte nachweislich v. Norg über 150 Zr. 


a Fl. 60 g. 
Rothe Apotheke. 
„Simſon U „ „ * * „ 30 ” 
hat abzugeben J. Neufeld, Gnesen. 
CCC 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Saccharintabletten 
für Zuckerkranke in Doſen à 60 
Pfg. u. 1 Mark 50 Pf. 538 

othe Apotheke, Markt 37. 


Unwiderruflich am 6. u. 7. April 1892 
ü gen Freiburger Münster Baden. 


Adresse für Briefe 


4406 


In der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röſtel) in Poſen ſind folgende, durch das 
Geſetz, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebenen 


Formulare genau nach amtlichem Muſter hergeſtellt 
und jetzt zu haben: 


Arbeitsbuch. 


Verzeichniß der ausgeſtellten Arbeits bücher. 
Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbe⸗Ordn. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahre (Aushang). 

Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung über die Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter (Aushang). 

5. Verzeichniß der in der Fabrik beſchäftigten 

jugendlichen Arbeiter (Aushang). 

Verzeichniß der Bewilligungen von Ueber⸗ 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den 

Wochentagen außer Sonnabend. 

7. Verzeichniß der ei von Ueber⸗ 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den 
Vorabenden der Sonn: und Feſttage. 

Poſen, im März 1892. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


8 — 


1 


D 


Ich verſende franco an Jedermann: 


Mein reichhaltiges Nifer⸗ Sora 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. N 


zu einer Hofe von 2—15 Mark. 
0 zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50 —24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 


Versandhaus. 


2710 


7 7 
r 7 


7222 I r 
In 25 N 7 im! 


2 = 788 N 
e 


Gewinne der 10 compl. beipannte Eauipagen, 
Königsberger 47 ele ollpreuhiiche Pfade 
Pient⸗Lollnit | 2443 maffe Cilhergeaeilände 


PER“ Ziehung unwiderruflich am 12. Mai. 
Loose a I M. I Loose 10 M. 


Loosporto 10 Pf. Gewinnliſte 23 Pf., empfiehlt die Ge⸗ 
neral⸗Agentur von Leo Wolff, Königsberg 1. Pr., ſo⸗ 
wie die Herren Jul. Hartw. Jessel, Gust. Ad. Schleh, Lindau 
Winterfeld, Max Braun, H. Lichtenstein, Rud. Ratt, M. Bendix 

Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie ſind günſtiger als bei den meiiten ähulſchen Lotte⸗ 
rien, da fie bei geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig 
mehr und beſſere Gewinne bietet. 4502 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 
Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Freo.-Probesendg. bewilligt. 
Preisi. u.Zeugn. steh. z. Dlensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. En. (A. Röſtel) in 


Poſen! 


